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des gantzen Rheinſtroms . 90

Das XII . Capitel .

Von den uͤbrigen Staͤdten/ Ve⸗
ſtungen und Schloͤſſern von

Lit . N . bis 5.

Aerden iſt das Haupt in Got⸗

land / ſs ein Theil von Holland /
A4 wurde An . Chr . 1350 . an ſtatt

Ades alten “ verbrennten und

Vzerſtoͤrten Naerden / welches an
der Suyder⸗See gelegen gewe⸗

ſen / und Naerdine genennt ware / zu erbauen

aagefangen . Hat gute Mauren / und wird
allda viel Tuch gemachet und zubereitet . Iſt
an Haäuſern ſchlecht erbauet . An . 1572 . ha⸗
ben des Friederiei von Toledo Hiſpanter / ob
man ſie wol allda ſtattlich empfangen / viel

Buͤrger ermordet / und darauf mit Feuer und
Schwerdt in der Stadt grauſam kyranniſi⸗
ret . Der Ort gieng Anno 1672. obne einige
Gegenwehr andie Frantzoſen uͤber / und wur⸗
de Anno 1673 . vom Herꝛn General von Wal⸗
deck / im Namen der General Staaten / mit

Accord erobert .
Namaur iſt die Haupt⸗Stadt der Graf⸗

ſchafft gleiches Namens / liegt zwiſchenzwey⸗
en Bergen auf der lincken Seiten der Maas /
da ſie das Waſſer Sambel / ſo durch die Stadt

laufft/ in ſichempfaͤhet; iſt mit gemeinen Ge⸗
baͤuen und Privat Haͤuſern ſchoͤn gezierel .
Der Thürn auf den Mauren ſind 24 . der

Maͤrk.



Waͤrdte fünff / und der Kirchen ſechs unter de⸗

nen die ſchoͤne und herzliche Haupt⸗Kirche zu
St . Aulbin / oder Alban dem Maͤrtyrer iſt ;
welche Albertus der II . Graf zu Namur / An.

1047 . mit 20 . Chor Herꝛen geſtifftet / und An⸗

no 15 5 9, ſie Pabſt Paulus der IV . zu einer

Biſchofflſchen Kirchen erboͤhet hat / deren Ge⸗

blet ſich ziemlich weit hinaus erſtrecket . Von

Kloͤſtern ſind allhier der EreutzBruͤder / der

Cordelier Franeiſcaner / der Capuelner und der

grauen Schweſtern . Von weltlichen Gebäͤu⸗

en ſind zu ſehen das Rahthaus auf dem groſſen
Marckt / das Korn⸗Haus oder Kornmarckt /
das Fleiſch Haus an dem Fluß / ſo ſtattlich ge⸗

bauet iſt ; der Pallaſt des Land⸗Raths /das Ca⸗

ſtell bey der Stadt / auf einem von Natur be⸗

feſtigten Felſen gelegen .
Auno 1689. den 12. ( 22. ) Auguſti ſind vor

Tags die Frantzoſen mit 200 . Mann zu Fuß

und zu Pferd in die Vorſtadt allhier gefallen /

haben acht bis neun Haͤuſer eingeaͤſchert / das

Vleh weggetrieben / und weil die Spanniſche

Guarniſon ausgefallen / ſich eilend wieder nach

Dinant retiriret .
Weckermůnde / ein Staͤdtlein am Necker /

und elne Meile von Heidelberg / dahin es ge⸗

doͤria/ gelegen / hat viel Kupffer Haͤmmer und

Muͤhlen / welcher wegen es berühmt iſt . Anno
1622 . nahme der General Graf von Tilly die⸗

ſen Ort mit Gewalt ein . WardeAnuo1688 .

von den Frantzoſen erobert / ſehr übel allda ge⸗

hauſet / und endlich wieder verlaſſen .

Nen⸗
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des ganzen Rheinſtroms . 905

Teudurg iſt ein tĩeines Staͤdlleiñ im Ser⸗
jogthum Wüurtemberg an dem Waſſer Enz⸗

bberhalb Pforzheim gelegen . Hat ein Schlog
und Fürſtlich Ampt mit einer Freyung / daß
wer einen andern unverſehens in der Gaͤhe

umgebracht / ſich allhie 6. Wochen und 3. Tage
ſicher aufhalten mag . Iſt ſchon uins Jahr
Chr . 1274 . mit einer Mauer umgeben / und

von Kaͤyſer Sigmunden mlt zwehen Jahr⸗
Naͤrkten / einen auf den Auffahrts⸗Tag / und
den andern auf S . Andreas zu halten Anno
1431 . begnaͤdiget worden . Von Neuburg
in Brißgau haben wir oben gemeldet .

Noch ein auders Teuburg / zugenahmet
vorm Walde / iſt ein Ober⸗Pfaͤcßiſches Staͤdt⸗
lein ſamt einem Schloß / deſſen ſich die Schwe⸗
diſchen An . 1634 . und 1641 . bemaͤchtiget /

uwelche aber von den Kaͤyſeriſchen bald wieder
verjaget worden .

Es ligt auch ein Neuburg elne groſſe Vier⸗
tel⸗Meil uͤber Heydelberg am Necker / iſt ein
Kloſter Benedletiner⸗Ordens / ſo An. 1195 .
zu 08 Jungfrauen⸗Kloſter gewidmet
worden .

Neuenburg iſt ein Staͤdtlein ur Rech ten
am Rein / 6. Stunden von Hünnigen / ſo An .
1674 . von den Franzoſen gepluͤndert unb in
Brand geſtecket worden .

Neus oder TTais / iſt eine vornehme Er ; ⸗
BlſchoflicheCoͤlniſche Stadt imNiedernSitfft

an Waſſer Erp oder Erfft / bey einer halben
Stunde vom Rhein / am Galliſchen Boden ge
legen . Auf der einen Selten hal ſie das

20 Waſꝛ



Waſſer / ünd auf der andern doppelte / auch
einfache Mauren / daran viel ſtarke Thürne

ſtehen . Die Stiffte⸗Kirche allhier wird zu S .

Quirino genannt / darinnen ſelbigen Maͤrty⸗
rersReliauien ſollen aufbehalten werden / darzu

aued groſſi Wallfabrten geſcheben . Sonſt ſind

auch daſelbſt etliche Kloͤfter “ das Ratbhaus /

die Mübl unter dem Thor / da man nach Coͤlln

reiſet / das Kauff⸗Haus und die Stadt⸗Waage

zu jeben , Auno 1688. wurdedieſe Stadt von

den Franioſen in Beſitz genommen . Eine
ſtattliche Victorie erlangten An . 1689 . im
Merz⸗Monat die ChurBrandenburglſchen
Bolker unter ihrem General⸗Feld⸗Marſchall⸗
Keutenant Schoͤningwider die Franzoſen bey

Neuß / davon die Euxienſen Umſtaͤnde in fol⸗

genden Schreiben an Ihr Hochmogenden

1U
aus Ordingen vom 15. Martli ent⸗

alten :

Wir ſind den Donnerſtag / alsden 10. dieſes /

5 Morgtens um 3, Uhr mit aller unſerer

Cavallerie von Santen aufgebrochen / und

daben einize Muſauetirer und 3. klelne Stäͤ⸗

chen Geſchäͤtz mitgenommen / und denſelben

Tag bey Alphen uns mit dem General Feld⸗

Marſchall⸗Lieutenant Schoning / der mit des

Tavallerie von Weſel kame / conjungiret / und

alſo miteinander biß zum Kloſter Kempen

marſchiret / da denn des Abends vor unſern

Vorwachten drey Franzsſiſche Lientenante /
mit obngefehr 60 , Maun / die von Kempen
kamen / und nach Schelrberg zu gehen willens

waren / vaßſireten ; worauf unſere Aed.
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des ganzen Rheinſtroms . 91r

tet alſobald Feuer gaben / 8. davon niederge⸗
ſchoffen/ und die uͤbrigen alle gefangen nahmen⸗

Den Freytag darauf ſind wir des Morgen frße

he aufgebrochen / und haben bey Neurs Kund⸗

ſchaft erhaltẽ / daß einConvoy von 3000 . Muſ⸗
guetiren nebſt 150 . Karren mitRocken auf dem

Wege waͤren / foiche nach Rheinberg zu brin⸗

gen/ die aber / nachdeme ſie von uns Nachricht
erbalten / ſich zurͤcke gewendet. Daraufun⸗

ſere Vortrouppen alſofort avaneirten / und ſie

thei ' s vor dieſem Ort antraſſes / 8. oder 10 .

darnteder ſchoſſen / und einen Major / 147 . ge⸗
meine Soldaten / und 2. Faͤhnlein bekamen /
nebenſt allen Karren mit dem Korn und Pfer⸗
den / wobey auch etlich 1000 . Rthler ſich befun⸗

den . Wir ſind dieſe Nacht allhier geblieben /

aber des Sonnabends um 12 . Uhr des Nachts

durch einen Allarm von der Tafel gejaget wor⸗

den/ auf erhaltne Zeitung / daß der Felnd recht

gegen üder Kaͤyſerswerth 298. Eſguadr . zu

Pferd / und 8000 . Fußknechte ſtark ſich praͤſen
tirte . Wir ſind hierauf alſobald ausgezogen /
und nach dem Feind zugegangen / und nach

deme wir 2. Stunden gegeneinander ge⸗

ſtanden / ſind wir / als die Herren Gener

raln alles in Ordnung geſtellet / mit un⸗

ſerer ganzen Linie auf die Feinde gemarſchte⸗
ret / ſie kehrten uns aber alſobald den Ruͤ⸗

ckenzu / und lieffen durch Hecken und Moraͤſte ſo

ſchnelle fort / daß wir ſie nicht eher einbolen

konnten / als eine Stunde vor Neuß / allwo ſie

ſich ſetzten / und da gienge das Treffen erſt recht

an / dann unſer rechter Fluͤgel/ der bey 100 .

Q 2 Pfer⸗



912 Ausfůhrliche Beſchreibung
.

Pferde ſtark / gienge mit ſolchem Muht auf ſie
los / und brachte ſie dermaſſen in Unordnung /
daß ſie ſich mit groſſer Confuſion retiriren mu⸗
ſten / und triebe der Obriſte BaronErpha den

450 biß an die Thore zu Neuß . In dieſer
eneontre ſind mehr als §00. von den Feinden

todt geblieben / und wir haben bey 40 . Gefang⸗
ne an Officirern / Soldaten und Reutern / ne⸗
benſt einer Standarten und Keſſel Paucken
bekommen . Wir rubeten am Sonntag aus .
Am Montag Morgens aber / vor anbrecher⸗
dem Tage / ſind unſere Mußauetirer nach dem
Staͤdtlein Linn / ſo nur eine halbe Meile von
hier liget / marchtret / da ſie menig Wider⸗
ſtand funden / ſondern alſobald einkommen .

Die meiſte Guarniſon hat ſich zwar auf das
Schloß retiritet / und wollte der Capitaln ſich
anfangs defendiren ; als wir aber die Stuͤcke
davor pflauzten / und den Ernſt ſehen leſſen /
ergaben ſie ſich alſobald auf Oiſcretlon / und
ſunden wir 12 . Gefangne von derMaſtrichter
Guarniſon / welche hierdurch erloͤſet worden .
Neuß wurde hierauf von den Chur⸗Branden⸗
burgiſchen beſetzet .

7Neuſtadt an der Sart / iſt eine hůbſche lu⸗
ſtige Stadt im Speyergoͤw/ in einer ſehr lu⸗
ſtigen Gegend . Mitten durch die Stadt flieſ⸗
ſet ein friſches und Forellenreiches Waſſer .
Pfalfaraf Ruprecht und Churfüͤrſt / welcher
An . 1379 . geſtorben / hat die Stiffts⸗Kirche
zu S . Ealdlen aufgerichtet . An. 152 5, dat
ſich dieſe Stadt bey der Bauren Mufrudr ohne
Zwang ihnen ergeben/ die in der Gegend 711
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des ganzen Rheinſtrons . 913es LanzenKheinſtrons .913
um mit Rauben und Brennen üͤbel Haus ge⸗
halten . Im ehmallgen dreiſſig⸗ jaͤhrigen
Krieg iſt Neuſtadt bald von dieſer / bald von
ener kriegenden Parthey überrumpelt und
eingenommen worden .

Dieſer Ort hat ſich A. 1688 . im Septemb .
durch Zwang an die Franzoſen ergeben / inde⸗
me die Thore von denſelben mit Aexten auf⸗
gehauen worden .

An . 1689 . muſie dieſe Stabt die Orangſal
der ſchlimen Fꝛanzoſen rechtſchaffen empfinden .
Den 19. Aug. habẽ ſje die meiſte aus demRath /
und viele von der Bürgerſchafft in das Wirths⸗
haus zum guldnen Kopff gefangen geſetzet / und
bon gedachter Burgerſchafft 1000 . Gulden
begehret . Ob nun wol dieſe Stadt wegen
harten ansgeſtandnem Winterauartier / fiktele
gen Durchzuͤgen derFranzoſen und dero Lager /
ſo ſie ohnlaͤngſt bey Ralnzigen geſchlagen hat⸗
ten / ſehr viel ausgeſtanden / und don Mittein

ganz erſchöpffet ſo hat dannoch die Buͤrger⸗
ſchafft / auf hefftiges Bedrohen der Franzoſen /
ihre Stadt u. Haͤuſer zuverbrennen / die gefor⸗
derte 1000. Gulden zuſammen gebracht / und
ibnen bezahlet. Nachdeme dieſe Sum̃a erleget /
hatten die Franzoſen doch / ohngeachtet deſſen /
den Schultheiſſen / etliche aus dem Rath und
Bürgerſchafft gemeldter Stadt gefaͤnglich
nach Landau geſuͤhret / und forderten aufs

neue noch eine andere Summa Geldes / welches
dann verurſachet / daß ( wegen der Unmoͤglich⸗
keit deſes Geld

W zu bringen ) die
9 3 gr⸗



21⁴4 AusfůhrlicheBeſchreſbunz
armen Leute das Ihrige mit dem Rucken an⸗

ſehen und fluͤchtig werden muſten .

Sre ein Staͤdtlein unb Schloß /
ligt 3. Meilen von Straßburg ; hat An.

1428 . der StadtStraßdurg gehoͤret davee

der Biſchof / als derſelben Feind / ein Boll⸗

werk machen laffen / vermeinend / es auszuhun⸗

gern / aber die im Staͤdtlein wehrten ſich
dapffer /wol ein halbes Jahr/ biß ſie die kon

Straßburg An . 1429 . enkfetzten . Folgends
aber iſt dieſer Ort ſamt dem Ampt mieder

Biſchoflich⸗Straßburgiſch geweſen / biß Auns

3929 . im Straßburgiſchen Krieg von Biſchof
Johann Georgen / dem Herzog von Wuͤrtem⸗
derg verſetzet sorden . Anago 1634 . iſt dieſes

Oberkirch wieder an das Stift Straßburg

ekommen . A. 164f. wurde allbter von den

ranzoſen ſehr übel gehaufet . An. 1675 .
auſte es ebenfalls groſſe Sefahr ausſtehen .
Annd 1688 . bemaͤchtigten die Franioſen ſich

Dieſes Orts / und hauſeten ůb el allda .

Zu Anfang des 1689 . Jahrs nahmen die

Chur⸗Bajeriſchen dieſen Ort in Beſitz . Als

aber hernach die Franzoſen auſs neue hierauf

einen Anſchlag gemachet / ſo hatte der mit 100 .

Mann darinn liegende Bayriſche Hauptmann
Beck ſolches ſchon verkundſchafftet / lieſe ſie

derohalben biß an das Thor dapffer anmas⸗

ſchiren/ und als ſie gedachten des Orts bereits

Meiſter zu ſeyn/ haben die Commandirte Sol⸗
daten famt denen darinn liegenden Bauren auf
einmal Feuer gegeben/ da dann alſobald alles

in Confuſion gexathen / und haͤtte das —
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L

gur noch eine halbe Stunde gewaͤhret/ ſo waͤre
ein einiger Mann davon gekommen / weil

immittelſt 2000. Teutſchezum Suecurs ange⸗
kommen waͤren : 308 . Franzoſen ſind kodt ge⸗
hlieben / und 400 . Offlciers theils todt / und

theils bleſſiret worden / worunter biel vorxeh⸗
me ſich befanden .

GOder nbeim / iſt ein Uuter Pfaͤlziſch Staͤdt /
lein / nicht weit von Oppeuheim / ſo etwan
vor langen Jahren zum Reich gehoͤret hat /
wie daher adzunehmen / weil ſelbiges nebenſt
noch andern Oertern Anno 1402 . von dem
Reich dem Pfalzgrafen um 10000 . Gulden
verſetzet worden .

Geringen / iſt eine Graͤfliche Hohenloiſche
Stadt und Schloß in Franken / auf denen
Gräͤnzen nach dem Wöktemberger Lande zu
gelegen / führet den Namen von dem Fluß
Ora/von welchem auch das ganze Land hieher .
um das Orgoͤw genennet wird . An . 1688 .
baben die Franzoſen dieſen Ort in Beſitzung
genommen / und uͤdel allda gehauſet .

Offenburg iſt eine Stadt in Breißgau /
oder nicht weit davon / nicht groß / aber doch
ſchoͤn und wol erbauet / ligt 2. Meilen von
Straßburg ; allda iſt vorneinlich die Kirche/
die ſchoͤne Capelle bey dem Spittal / und das
Rahthaus zu beſichtigen . An . 1632 . wurde ſie
von den Schweden mit Accord erobert / und
muſte 20000 . Gulden zur Ranzton bezahlen /
und 300 Mann zur Beſatzung einnehmen .
Anno 1678 . haͤtten die Franzoſen dieſes Of⸗
fenburg gerne gehabt / muſten aber unverrich⸗

Q4 4 tes



916 Ausfuͤhrliche Beſchreibung
ſer Sache abzlehen . Anno 1688 . haben die

ranzoſen dieſen Ort eingenommen / und alldg
bel gehauſet . Endlich wurde ihre Fortlfl⸗

tatlon folgender maſſen geſyrenget :
Gleich als die Franzoſen An . 1689 , den 23.

Febr . denen Innwohnern die Sprengung kund

gemachet / und ſie ſich neben dem mehrern Thell
aus dieſer Stadt begeben/ hat ſelbe ſchon er/
haͤrmlich ausgeſehen / indeme ſie vohero in den

Haͤuſern alle Fenſter ausgehoben / u. ware von
den kurz darauf an den Weꝛken geſpꝛengten Mi⸗

nen in der Stadt alles voll binein geflogener
Steine / zuweilen auch noch auf der Gaſſen eln
Buͤꝛger zuſehen ; von dem neuen Bollwerk / wel⸗

cher Churn vollig niedergeworffen u. verſpren⸗
get / iſt ein hundert und ſiebenzig⸗pfuͤndiger
Stein in den Hof das ſo genannten H. Zipyen
Haus geſprungen / der durch den groſſen Ge⸗
walt daräber geprellet / und noch das halbe

Speicer⸗Thor weggeſchlagen . Durch dieſe
Sprengung ſind 17, Haͤuſer wirklich rninirel
worden ; rechter Hand von dem Neuen Thor

an/ iſt die Mauer an das Franciſcaner⸗Kioſter
verdorben ; bey dem Kͤnziger Thor iſt das

ſchoͤne neue Haus / nebſt einem andern / auch

ſehr übel zugerichtet . Alle Rondeln um dle

ganze Stadt ſind biß auf eins / ſo nah in dein

Graben gegen der Obern Müͤhl ſtehen geblie⸗
ben/ wie auchdie Bollwerke geſprenget / allwo
die Mauren gegen dem Schwabhauſer Thor
ingleichen übel verletzet / der innere Plaz um die
ganze Stadt iſt abgebrochen ; das Dach auf
der untern Můhl iſt auch uͤbelruiniret 421
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des ganzen Rheinſtroms . 17
Biß die Minen geſprenget geweſen / ſind die
Franzoſen auf dem Angel geſtanden / und iſt

nur die Haupt Wacht in der Stadt geblleben .
Monſieur Chamilly ſtunde mit zwey Compag⸗
nien Gens d' Armes auſſerhalb / und ſahe der
Sprengung / ſo von ſieben biß 8. Uhren fruͤhe
gewaͤhret (15. Minen in allem geflogen / iu .
Das Knallen ware ſo laut / daß mans gar breſt
biß nach Gengenbach gehoͤret.

Agersheim / iſt eine Unter⸗Pfaͤlziſche
Stadt / von Pfalzgraf Adolffen aus einem
Dorffzur Stadt gemachet / ligt imWormſer⸗
Kreis zwiſchenMangheim und Frankenthal .

Als im 30. jaͤhrigen Krieg die Spanier unter
dem Don Corduba vor dieſen Ort kamen / lief⸗
fen die Einwohner davon . Der Kuͤh⸗Hirt/
ſo darinn geblieben / trat auf den Wall / und
Accordirte ; nicht lang hernach / gebahr ſein
Weib einen jungen Sohn / da batẽ er alle Of⸗
fieters , und unter ſolchen auch den General
Don Cordua zu Gevattern . A. 1644 . wurde
dieſer Ort don den Spaniſchen faſt gar abge⸗
hrochen . A⸗1686 . erſtiegen die Franzoſen die⸗
ſes Staͤdtlein / und machten die darinn gelegne

Chur⸗Pfaͤlziſche Soldaten wehrlos ,

Oppenan / oder Noppenao / ligt eine Mel⸗
le von Oberkirch / und vier Meilen von Straß⸗
durg / iſt ein kleines Staͤdtlein / dem Biſtum
Straßburg zugehoͤrig. Es hat geſunde Leute
herum / ſo ſehr alt werden / dah ſie Toß . 110 .
Jahr und mehr erreichen / ſo man dem Waſſer /
das fie trinken / zuſchreiben will .

Qa v Oni



2¹18?Aus fuͤhrliche Beſchreibung
Appenheim / iſt eine Stadt in ber Untern⸗

Pfalz am Rhein / 3. Meilen oberhalb Mairz

gelegen . Wird von etlichen gar vor einen al⸗

ten Ort gehalten / und deſſ
der dem erſten Roͤmiſchen Kaͤyſer Julio Ca “ͤ

fari / oder doch ſeinen Nachfolgern / dem Dru⸗

ſo / Probo oder Valentiniano zugeſchrieben.
Es hat allhier ein Amt / und das Gericht wird

noch das ReichsGericht genennet. Die Pfarz⸗
kirche zu S . Catharina / wird unter die ſchoͤn⸗

ſten am Rheinſtrom gerechnet ; uechſt dieſer

bats auch noch ein Parfüſſer⸗Kloſter und

ſen Erbauung entwe⸗

Jungfrauen⸗Convent zu S . Anna , und eine „

Pfarikirche zu St . Sebaſtian dey dem Teut -

ſchen Haus in der Stadt : In der Vorſtadt

aber iſt auch noch eine Kirche zu St . Anton

genennet . An . 1620. eroberte Marauis von

Spyinola dieſen Ort obne einigen Wider ,
ſtand . An . 163 T. eroberte ihn der König in

8
Schweden . An . 1637 . wurde er wieder Spa⸗

niſch / und A. 1644 . ranzeſiſch . Hat auch in

jüngſtem Krieg vlel ausgeſtanden .
An. 1688 . den 19 . Septembr . wurde dieſe

Siadt durch den Franzoſiſchen Marauis de

Bealieu aufgefordert ; Der Commendant lin
Schloß erhielte Ordre / ſich zu wehren Hier ,
auf kame desFreytags hernach ein Allarme /

daß die Franzoͤſiſchen Trouppen fichnaͤherten/
ſo auch in Warheit alſo ware / und der Marſch

durch Dienbeim auf Oppenheim gienge / dan,
nenhers man die Thore verſchloſſe ⸗ und jedes

noch mit 10. Mann verſlaͤrkete. Mittlerweile

Fache der Maranis de Bertuell mit obngeſehr
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des gantzen Kheinſtroms . 915
20, Dragonera vor das Thor / und khaͤte die
mündliche Aufforderung . Als nun der daffze
Curpfalziſche Landſchreiber / nebſt andern
Bedienten / vor das kleine Thüriein an den
Schlagbauin getretten / um zu capituliren /
ruͤckte Monſr. le Comte de Moumont / Gene⸗
ral Marſchall de Camp mit 2000 . Pferden /
theils Cavallerie / theils Dragoner / gleichfalls
berbey ; wie nun die Buͤrgerſchafſt um Accord
riefe / trate der Landſchreiber zu demſelben /
und thaͤte eine Franzöͤſiſche Propoſition / wel⸗
che ihme dermaſſen wolgefiele / daß ſelbiger al⸗
le Oroh⸗Worte von Pländern und Todtſchla⸗
gen in Civtlitaͤt verwandelte / und verſicherte
die Buͤrger bey allen und jeden Privilegien
gegen männtglich zu ſchützen . Dem Land⸗
ſchreiber aber ſagte er abſonderlich des Koͤ⸗
nias Gnade zu / mit dieſen Worten ſchlieſſend :
Vous eſtea un homme pour le Roy , il faut
que vous le ſervea . Das iſt : Ihr ſeyd ein
Mann vor den Koͤnig/ ihr můſſet ſhme dienen .
Oarauf ritte der Maraols de Berkueil vor
dem General her / auf den Markt / alwo ohn⸗
gefehr 300 , Pferde Poſto faſſeten / auch der
Burgermeiſter die Thor⸗Schlüſſel präͤſentir⸗
te . Hierauf ward das Schloß aufgefordert:
Weil aber der Commendant nicht gccordirenwollte / faſſeten ohngefehr 400 . Mann Poſis
aufdem Klrchhof / und reeognoſcirte der Ge⸗
neral das Schloß ſelbſten . Um 9. Uhr wurden
die Minirer an die Mauer gehenket/ und bißnach 12. Uhren immittelſt kark aufeinander
geſchoſſen . Um 1., Ahr ward ein Starmauf

24 E E



„ 20 Auofüöhrliche Beſchretbung lun
ãs Thär reſolviret / welcher unter Anfuh⸗

rung des Marquls de Bertueil / dergeſtalt ge⸗

lungen / daß die Guarniſon bit in die Retira⸗

de verfolget / und um 2. Uhr alle zu Kriegsge⸗

fangenen angenommen worden . Und weil ſie

alle auf der Erden ligend lamentirten / erhiel⸗

te der Landſchreiber bey dem Marguis / daß

die Biefflrten verbunden werden moͤgten , mil

der Conditlon / daß er / Landſchreiber / denBar⸗

bierer ſelbſt ins Schloß führen ſollte / ſo er

auch gethan . Folgends bat er auch dem Com⸗

mendanten / welchen ſie unter das Thor hen⸗

ken wollen / das Leben erbetten / und in der

Stadt alles erhalten / dannenhero die Burger⸗

ſchafft geruffen / daß er ihr Vater ſeye / und

wollten Leib und Leden / Gut und vlut bey

ihm aufſetzen ; verſchiedne Weiber daben ih.

me die Hade mit Threnen gekuͤſſet . Der Mar⸗

guis d . Bertuell wurde dierauf zum Gouyer⸗

neur binterlaſſen . Ole Franzoſen haben allda
ſehr grauſam gebauſet . Dann ſobald ſie hoͤ⸗

peten / daß die Teutſchen Völcker ſich ſtark zu⸗
ſammen jogen / wurde im Fruͤh⸗Jahr darauf

ſchon ein anders Procederè geſplelet / u. kunte

da kein vorgeſchötzte Parole / und kein Land⸗

ſchreiber / ja kein Bitten und Flehen mehr hel⸗

ſen/ die Burgerſchafft wurde mlt unerſchwing⸗

lichen Contributionen aut geſogen / und ver⸗

ſchiedene Geiſtliche und Bediente deßwegen

gefangen geſetzt / die ſchone Fortiftcation gaͤnz⸗

lich geſchleiffet/ das Schloß geſprenget / der da⸗

Kb geſtandene hohe Thurn⸗kands⸗Eronge

Hannt/ ͤber einen Vauffen/ und dam henſe
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des gantzen Kheinſtroms . 921

Theils der dadey geweſene ſchoͤne Brann zuge⸗
worffen . Ihr eigene Mauren muſten die Inn⸗
wohner / nebenſt denen Soldaten / ſelbſt nieder⸗

reiſen / ſamt denen unterſchiedlichen ſchoͤnen
Thurnen / von dem Schloß an / biß an die

Wormbſer Pforte / ganzeHerſtraſſen wurden

durch die Graͤben / und über die Mauren hin⸗

gemacht / daß manSquadronen weiß hindurch
marchiren kunte / mit Alt und Jungen wurde
über Barbariſch gehauſet / n. ſolches muſte bey
ihren Privilegien geſchützet heiſſen . Als nun

ſolcher Muthwil ohnmoͤglich zu erdulten / ſuch⸗
ten unterſchiedliche ihr Leden / mit Hinterlaſ⸗

ſunigdes Ihrigen / durch die Flucht zu ſalviren /
denen ſetzten die Blut⸗duͤrſtige Franzoſen biß
auf das Auhaus gegen Nackheim nach/ da ſie
aber niemand mehr darauf angetroffen / muſte
es das unſchuldige dahin gefluͤchteteVieh ent⸗

gelten / welches ſie mit ſamt dem Haus ver⸗
derbrannten / eine groſſe Quantitaͤt vonMehl
und Früuͤchten/ ſo ſie nicht binweg führen kun⸗
ten/ wurd theils verbrandt / theils in das Waſ⸗

ſer geſchüttet . Endlich aber gar / gleich an
andern Orthen geſchehen / denen unglückſeli⸗
gen Innwohnern der Brand auf des Koͤnigs
Befehl angekündet . Welcher auchalles Fuß⸗
fälligen Flehens ungeachtet / den 23 . Majj er⸗

folget / da die 3. — Staͤdte / Speyer /
Woörmbs und Oppenheim / zu gleicher Zeit
im Feuer aufgehen muſten , und der ganzen
Welt bezeugen / daß nichts Barbarlſchers als
die Franzoſen / nichts graufamers als ihre Pa⸗

role ſey.
Qa 7 Orſoy /



Orſoy / iſt ein fleines / doch ſehr ſtarkes
Staͤdtlein / am Rhein / ſo in 5trefflichen Boll⸗
werken eingeſchloſſen liget / welche ſind das
Caſtells Bollwerk / das Galgen⸗blaue Thürns⸗
Kuͤh⸗Pforten⸗und Henkes⸗Bollwerk . Iſt mit
zweyen Pforten verſetzen / die eine iſt an der

Land⸗Seiten / die Küh⸗Pforten genannt / ſo
nach Kaͤiſerswerth und Coͤlln zu liget ; die an⸗
dere die Rhein⸗Pforten / wordurch man nach
dem Fluß gebet . Auſer dieſen beyden ſind noch
zws andere Pforten auf der Veſtung / die Eg⸗
ger und Bentemer / haben aber keinen Aus⸗
gang über die Waſſergraͤben . Als A. 1672 .
der König in Frantreich davor anlaugte / ließ

er das Staͤdtlein auffordern . Ob nun wol die
Euarnifon / in 700 . Mann beſtehend / ſich
aufs duſſerſte zu wehren entſchloſſen / muſte
ſie ſich doch endlich / weil ſie ſich einer ſo mach⸗
tigen Armee nicht gewachſen befande / auch
keinen Enk ſatz zu boſſen hatte / Leib und Gut
zu erhalten / den 3. Jun . zu des Koͤnigs Diſere⸗
tion und Gnaden ergeben . Deß unangeſe⸗
den / wurde dieſelbe erbaͤrmlich tractiret / und
vor Kriegsgefangne angebalten . An . 1689 .
daben die Franzoſen dieſen Ort eingenommen
und ausgepluͤndert .

Ott marsbeim / insgemein Ottmarſen ge⸗
nannt / iſt ein Flecken oder Städtlein im
Sundgaw / nabend dem Rhein / zwo Meilen
don Baſel gelegen . Hat ein Adeliches Frauen⸗
Kioſter oder Stiſſt / ſamt einemgoll Amt.

Oudewater / iſt ein veſtes Staͤdtlein im

Supd⸗Oohand / eine Welle von
＋2
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Wurden und Montfort gelegen / iſt vorzeiten

wol gellanden / nachdem es aber die Spanier
A. 1575 . mit Sturm eingenommen / und faſt

alle Maͤnner darinnen niedergehauen / auch

ſchier alle Haͤuſer verbrennet / hat es ſich ſeit⸗

hero kaum recht erholen koͤasen . Wurde

A. 1672 . im Julio von den Franoſen erobert /
und bald wieder verlaſſen .

ein Staͤdtlein im untern

Elſaß / zwiſchen Elſaß⸗Zabern und Straß⸗

burg / eine Meile von Buſchweiler / Graͤflich⸗

Hanauiſch . Wurde A. 1569. von den Huge⸗
notten aus Frankreich mit Gewalt erſtiegen
und ausgeplüͤndert .

Pfedersheim / iſt ein Staͤdtlein in der Un⸗

tern Pfalz / eine Melle von Worms ; ziemlich

groß / aber gar ſchlecht erbauet / inn⸗ und auſer⸗

hald der Stadtmauer viel Weinwachs ; iſt

mit einer Stadtmauer und doppelten Graben

wol verwahret . Anno 1525 . ſind allhier auf

dem Felde / da man nach Moͤrſtatt .zu gehet /
im Baurenkrieg in die 4800. Bauren erſchla⸗

gen worden / daß das Blut von den Erſchlage⸗
nen den hohlen Weg herab / nach dem Stadt⸗

Graben zu / wie ein Bach gefloſſen . Die

Franzoſen haben allda A. 1688 . und 39 , übel
gehauſet .

Pfeffees / iſt ein Benedletiner Kloſter zwey
Sinden von Meyenfeld / auf einem hohen

Berg / iſt wegen des geſunden warmen Bades

trefflich berühmt .
Pfirdt / Stadt und Schloß/ das Haupt der

Grafſchafft dieſes Namens / im Gh . 1



zwo Meilen von Baſel / gegen Mdend gelegen.
Die Bas ler haben An. 1445 . die Stadt ver⸗
brennt / und die Schweden An⸗ 1633 . einge⸗
nommen . Nach der Zeit / biß auf erſolgten
Teutſchen Friedenſchluß/ iſt ſolcher Ort meh⸗
rentheils in Frembden Händen geweſen .

Pforʒzheim / iſt eiße wol⸗rbauete Stadt /
an den Grenzen des Gteichgow / am Ein⸗
gang des Schwarzwaldes / in einer uͤbetaus
luſtigen Gegend Hat ein aites Schloß und
Kirche / welche wol zu beſichtigen . Das Waſ⸗
ſer die Em / ſo zwar nicht gar groß / aber doch
Fiſch⸗reich / fleuſt kurch die Stadt / nimmt da,
beh die Nagolt / und mit ſoſcher die Wirm mit
ſich / und ergeufft ſich nicht ſonders weit von
dannen in den Necker . Allhier haben A. 1589 .
die Franzoſen grauſam gehauſet / wie aus fol .
gendem Schreiben zu erſehen :

Die Franzoſen haben bey ihrem Abzug / un⸗
gewaruet maͤnnigliches / dieStadt an gar vie⸗
len Orten angeſtecket / es iſt aber der 89Theil des eingelegten Feuers und Pulvers / lhe
es angegangen / noch hinweg gebracht worden /
ſonſten waͤre ganz gewiß die ganze Stadt mit
den meiſten Einwahnern / weil keinerzu keinem
Thor hatte hinaus kommen können / darauf
gegangen . Das Schloß und Ratdhaus haben
ſie zu erſt angezuͤndet / und biß ſie in vollige
unlöſchliche Flamme gerathen / niemand zu⸗
gelaſſen⸗ darauf das Feuer etliche Gaſſen hin⸗
weg genommen / und bey 82Haͤuſer / darun⸗
ter die 3. Pfarrherren Wohnungen mit allen
Mobilien / Buͤch ern / Kirchenröͤcken/ 5aTI1s
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des ganzen Rheinſtroms . 929
Variis Sacris verbronnen / verzebret . Peein

Haus war das nechſte am Rathhaus / weil
bald kund worden / daß an allen Enden und
Orten / ſonderlich unter allen Brucken und

Thoren / Feuer eingeleget geweſen / hab ich es
gleich abandoniret / und mich mit Weib ind
Kindern zum Thor hinaus retiret⸗ Es hats
aber GOtt nocherhaͤllen / obwoln es ſiemlich
kuiniret / und von allen Seiten abgebrennet

worden . Nun ſind wir mit Schwaͤbiſchen
Kreißvoͤlkern beſetzet / und werden / ob GOT T
Will / der Framoſen wegen / keine Gefahrmehr
haben . Ske haben ſich als rechte Beltals⸗Kin⸗

derbezeiget / immer gute Worte gegeben / uns
ihre Freunde geheiſſen / und nachdeme ſie alles
Geld durch die erſte Brandſchatzung / und die
groſſe Winterquartier⸗Gelder erpreſſet / allen
Vorrath dürch die viele Einquartierungen
und Durchzüge verzehret / und ſonſten die ar⸗
men Leute mit Schanzen und allerhandPlagen
kaͤglich gequaͤlet/ endlich dieſen Geſtank hinter⸗
laſſen / da ſie noch den letzten Abend gegen maͤn⸗

niglich vor Brand und Plůͤnderung haben ver⸗

ſichern wollen .

Pfulendorf / iſt eine kleine Stadt im He⸗
goͤw/ ſo ein Theil des Obern Schwabenlar des
iſt / nahend dem Waſſer Cell gelegen . Hat
vorzeiten eigne Grafen gehabt / an deren Re⸗
ſidenz und Hofſtadt itzt die von Pfulendorff ihr

Hochgericht ſtehen baben . Dieſes Staͤdtlein

iſt von dem 30 . jaͤhrigen Krieg ziemlich mitge⸗
nommen / und von der Guarniſon in Hohenk⸗
wiel zur Contribution augebalten worden .

Philipps⸗



226 Ausfůͤhrliche Beſchreibune
Philippsburg / ehedeſſen Udenheim

nannt / iſt eine Beſtung und Stadt am Rhe
imPrurhein / einegute Meile oberhalbpeyee
ware ehedeſſen des Speyeriſchen Biſchof 8
Refidenz . An . 1618 . wolte Herr Phillpyechtt ' 90
ſtoff von Soͤthern / Biſchoff zu Speyer dieſeh
Ort , ſe ohne das veſt und dor Oewalt mit h
cken Mauren / Graben und Moraſt wol verf ‚
hen ware / mit neuen weitlaͤufftigen gewaltige
Bollwerken und tieffen Graͤben je laͤnger
mehr beveſtigen :vonwelchemWerkaber chai
fürſt Pfalzgraf Friedrich zu unterſchledliche 2
malen den gedachten Biſchof abgemahnet / ein
wendend / daß es eine ſolche Veſtung in de
Chur⸗Pfalz nicht vonnoͤthen haͤtte/ deſſen unge 1
achtet / lieſe der Biſchof und das Stifft zu Spey
er eine ausführliche Deduction dargegen aus 1
gehen / und an dem vorgenommenen Bau mi
allem Ernſt fortfahren . Derohalben hat ihn
hochgedachter Plalzgraf Churfürſt Friedrich
ſolch Werk mit Gewalt zu hintern vorgenom

men / und iſt nebenſt andern uniirten Fuͤrſtel
den 15 . Jun . mit 4000 , Mann zu Roß unt
Fuß / und 1200 . Schanz⸗Graͤbern / mit Seſchu
und Petarden davor gerucket / die Veſtung auf
gefordert / in Welgerung / ſollten die Thore und 5
Brücken bald im Hauſſen liegen . Hier auf f5
dann nach geſchehenemProteſtiren die Veſtune
ohne einigen Schuß eroͤffnet/ und an denel
neuen Bollwerken und Waͤllen dieDemolirung
alſobald an die Hand genommen / die Schub⸗
karren / ſo allda geſunden/ in die Graͤben genorf

feu / und mit Erden gefuͤllet worden . 43ü
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impreſla halber fi der Churfſiſt dald den T5 .

Jun. durch eine ins ruck ausgegangene Apolo⸗

die purgiret und entſchuldiget : gegen welche

der Biſchof und das Stifft eine andere laſſen
ausgehen . Wie kurz hernach der Churfuürſt we⸗

gen der Bͤhmiſchen Krone auch um Land und

Leute gekommen/ hat.H. Biſchof zu Speyer das

Werk toieder vor die Hand genommen / das

Hornwerk ſamt der Vorſtadtabgebrochen / und

lführung ſolches Baues / den 1. Maji

1623 . eine feherliche Proceſſion gehalten / dis

Veſiung in Schutz des H. Apsſtels Philippi /
als erwehlten Patrons / befoblen / und dem zu
Ehren Philtppsburg genennet . An . 1634 , im

Augußmonat wurde dieſe Veſtung denen

Schweden durch Accord zuTheil / welcheſie den

27 . Sept . denen Franzoſen eingeraumelzwor⸗
aüf ſie A. 1635 . zwiſchen den a3 . und a4 . Jen⸗
des Nachts von denKaͤoſeriſchen erſtiegen wor⸗
den . A. 1644 . iſt die ganze FranzöliſcheArmes
unter dem Herzog von Anguten vor die Ve⸗

ſtung gekommen/ bat ſelbige ſtark beſchloſſen/

und nach 15 . taͤgiger Belaͤgerung mit Aecord

überkommen , Als A. 164 8. vermoͤgdes Muͤn⸗

ſterund Omnabrüͤggiſchen Fridens⸗Schluß ver⸗

accordiret worden / daß allhier der Koͤnig in

Frankreich eine immerwaͤhrendeBeſatzunge⸗

doch auf ſeinen Koſten / in gebuͤhrender Aa⸗

zahl / Schutzes halber / zu unterhalten Macht
haben / das Eigenthum aber ſamtder Bottmaͤf⸗

ſigkeit /Beſitz u. d. g. Dem Biſtum Speyer ver⸗

dieiben folle /ſo ſt dieſer Ort von der Zelt an / in

Eranzoöſiſcher Gewait verblleben . An . 015



929 Ausfuͤhrliche Be
wurde dieſeVeſtungvon dem Käpſerl. General
Werthmüller auf das engeſte eingeſchloffen dg
inzwiſchen der Franzoͤſiſche Entſatz von dem
Hru . Herzogen vonkothringen zuruͤcke gehalten
worden . Den 9. Maji lieſe beruͤhrter General
die diſſeits Rheins gelegne Schanz mit Sturm
angreiffen / worauf die darinn gelegne 580 ,
Franzoſen ſelbige Stillſchweigens unter waͤh⸗
reüdem Wind / Regen und Vorſchub ber fin⸗
ſtern Nachtverlieſſen . Hiernech ſt wurde det
Veſtung von Tag zu Tag ſtaͤrker zugeſezt / und
die Roß Pulrer⸗Muͤbl ,dietaͤglich 150 . Pfund
Pulver gearbeitet / durch das Geſchütz gaͤnzlich
Tuinirt und eingeworffen / dannenhero ward
der Commendaut Monſ . du Fay / als er geſe⸗
hen/ daß er die Veſtung aus Mangel Pulver /
gegen die groſſe Gewalt der Belaͤgerer nicht
kwürde behaupten koͤcten/ auch die Hoffaung zů
elnen Entſatz gaͤnzlich verlohren / endlich ge⸗
lrüngen / ſich in einen Accord einzulaſſen . Dem
zu Folge die Franzoͤſiſche Beſatzung auf Mariß
Geburt den 8. ( 18 . ) Septemb . ( nachdem der
Koͤnig in Fnankreich dieſe Veſtung ſeirhero M
1644 . Und alſo 32 . Jahr in Beſitz gebabt / her⸗
aus marchtret . Wie nun der Auszug geſche⸗
ben/ wurde der Einzug von den Kaͤpſerl . ange⸗
tretten / und zuvorderſt 16. Fahnen Kaͤyferl .
Fußvöker vom Souchiſchen Regiment / die
Voſten einzunehmen und zu beſetzen / comman⸗
diret / und der Obriſte Stahrenderg zumCom⸗
mendanten erklaͤret .

Anao 1688 . im October wurde dieſer Ort
von Monſele Dauphin ſelbſt belaͤgert/ 1010
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flerklichem Widerſtand endlich zur Udergab

gezwungen . Wie die Belagerung und Akta⸗
gue geführet worden / iſt aus beyliegendem

Kupffer zur Genüge zu erſehen . Der Ort

bware unbeſchreiblich ruiniret und erbaͤrmlich

uger ich tet / alſo daß alle Haͤuſer/ auſſer einem

einigen / darinn noch eine Stube zu bewohnen /
m Grnnd verderbet / und darnieder geſchoſſen

worden . Krafft Accords geſchahe der Aus⸗

gug den 16. November frühe um 9 . Uhr folgen⸗

der Geſtalt : 1. Iſt der Hr . Graf von Stah⸗
kenberg

in einer Kutſchen / ganz unpablich / ge⸗
fahren . Hierauf hat der Obriſte die erſte Ba⸗
taillon / die andere aber der junge Graf von

Stahrenberg gefuͤhret / und die Mannſchafft
würklich in 1500 . Mann beſtanden / welche mit

klingendem Spiel / Kugel im Mund und flie⸗

genden Fahnen / nach Kriegs Manier abge⸗

zogen/ und 3. Canonen mikgeführet . Nach
dieſen ſind ſechs verdeckter Waͤgenund bey die

100 . allerley Waͤgen und Kaͤrren gefolget .
Wie hernach berichtet wurde / ſo ware in dem

einigen oben berührten Haͤuslein ein alter
Mann von 8x . Jahren wohnhafft / der in

ſolchem Häuslein §. Belagerungen ausgehal⸗
ten / und deßwegen von den Franzoſen Freyheit
auf ſeine Lebens⸗Zeitvon allen Laſten und Auf⸗
lagen bekommen .

Anno 1689 im April hatten die Kaͤyſerli⸗

chen jenſeits Rheins die Franzoͤſiſche Suarnt⸗
niſon zum theil aus Philippsburg gelocket/ und
ein Treffen gehalten / darauf die im Hinterhali
verborgen geſtandeneTeutſchen dartu geltoſungun



20 Ausfůhrliche Beſchreibung n
ünd Uber 100. Franioſen niedergemacher / und
einige gefang en weggefüͤbret hatten . bät

Sie hatten auch des andern Tages die Vor⸗ ( h
wachten vor Philippsdurg hinweggenommen :
And weil beſagte Kaͤyſerl . gewuſt / daß zu Phi⸗

lippsdurg die groſſe Stücke noch nicht anfge⸗
führet geweſen / hatten ſie denen Philippsbur⸗

gern ihre Heerde Rindvieh von 300 . Stucken
weggenommen , auf welche die Franzoſen mit at
lleinen Geſchät ſtark eanonirekaber keinen Jrn
Schaden gethan / worauf ſich die Teutſche mit imen
Abzlehung der Huͤte bedauket . 0

Den 29 . April wurden abermal denen Phi⸗ che
llppsburgern 340 . Stücke Haͤmmel unter den phe
Stüͤcken weggefuͤbret , durch welcheHerihaf⸗ 10

tlakeit der Teutſchen / dieFranzoſen in ziemli⸗ l

che Furcht geriethen / wie dann jüngſt ein Teut⸗
ſcher 5. Franzoſen in die Veſtung gejaget hatte .

Den 12. ( 22 . ) Sett . hatten die Huſſaren
vor Philippsburg gutes Glüuͤck/ dann als des

Morgens früh 600 . Huſſaren unterm Com⸗
mando des Grafen Palfy gegen Philippsburg
zu recoguoſelren ausgeſandt worden / ſind ſie
ohngefehr zwiſchen 9. und 10 . Uhren allda an⸗

gelanget / und haben bey 40 . biß §0. Mann
gegen ſelbige Veſtung ausgeſandt / die uͤbrige
aber ſind verdeckt geblieben / die Vorausge⸗
hende haben alſobald bey 400 , StäckRindvleh

1010
und § 00 . Haͤmel im Moraſt bey der Contre⸗

ſearpe angetroffen / und felbiges binweg getrie⸗ 1
den / worauf die Franzoſen zwar von allendo . 5

ſten mit Muſaueten und Canonen dapffer 106
Feuer gegeben / auch die Wachten auf ſie

44 ut
ſe
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gegangen / ſolches ju verhindern / da ſich dann

die Huſſaren gewendet / und beſagte Wacht

ntedergeſädelt/ dey welcherAction auch ein Hu⸗

far einem Franzoͤſſchen Offteier auf der Con⸗

kkeſcarpe den Kopff hinweg gehauen / ſolchen in

zer Geſchwinde mit dem Säbel aufgehoben

und in die Contreſcarve hinein geworſfen / auch

nach dieſem Scharmützel das Vieh nach der

Höhe fortgetreben .
Hierauf haben die Franzoſen mit 400 .

Mann einen Ausfall gethan in Meinung ihr
Vich wieder zu bekommen ; Ais nun die Huſa⸗

ten nicht gar ſebr geeilet / ſind ſie leicht einan⸗

der wieder in die Haare gekommen ; und weil

nun auch die verdeckt⸗geſtandne herfäe gekro⸗
chen / haben ſie die Framoſen in freyen Feld

umkinget / ſelbige ſaͤmtlich in die Pfann ge⸗

hauen / auſſer denen Offleirern / ſo gefangen /
und 20 , biß 30 . Gemeine / ſo entronnen .

Der Commendant aus Phllippsburg ware

ſelbſt bey dieſer Action / und hatte ſich mit

hoͤchſter Gefahr durch den Moraſt ſalviret .

Die Convoy / ſo die Bleſſirte aus Mainz

nach Philippsburg begleitet / hatte rechter

Hand am Rbein dieſen Scharmützel mit an⸗

geſehen . Von dieſer dapffern Huſſariſchen
Aetion wurde aus der Pfalz folgender maſſen

geſchrieben :
Nachdeme von denen zu Sinzheim campi⸗

renden Huſaren bey 400 . um Heydelberg an⸗

gelanget / welche alſobalden bey Herrn Gene⸗

rals Caprara Ereellen (welcher nebſt Ihro

Cburfürſtlichen Durchleucht zu Bayern die in

Deußſchüchobeim eamwitendeslrmtecontlediret )



932 Aus fuͤhrliche Beſchreibung
ippsburg zu thun / und das auf der dortigen

Welde gehende Vlehe hinweg zu nehmen ; der
es dann alſobald verwilliget / und ſind elliche
und §0 . davon biß an das Thor und Palliſa⸗
deu zu Philippsburg gekommen / warauf die

meinende / als daß ſie nun berennet wuͤrden/
haben ſich aber balderholet / und auf die Huſ.
ſarn mit Stücken geſpielet / aber ohne einigen
Schaden .

Es ſind darauf alſobald 4000 . Mann von
den Franzoſen zu Pferd commandiret worden /
einen Ausfall zu thun .

Es haben aber indeſſen die Huſſaren das auf
der Weyde an dem Thor gehende Vieh in aller
Eil hinweg getrleben / worauf ſie die Franzo⸗
ſen verfolget und ſtark auf ſie avanciret .

Die Huſſaren haben ſich auch geſtellet / als
wann ſie die Fluücht nehmen wollten / ſind auch
biß an das ſo genannte Waghaͤuſel gejaget /
allwo ſie zuvor einen Hinterhalt gehabt ; wor⸗
auf ſich die Huſſarn gewendet / die Franzoſen
ganz abgeſchnitten / und ihrer bey 300 , nieder

gemachet.
Dieſe Maſſacre iſt aber einig und allein mit

dem Saͤbel geſchehen / und von denen Huſſarn
kein Schuß gethan worden . Das Vieh / wel,
ches ſie bekommen / beſtunde in 2. à 300 . Stuͤck
Rindvieh / und 400 . Haͤmeln . Der Com⸗
mendant aus Philippsburg iſt ſelber dabey ge⸗
weſen / und nachdeme ſein Pferd unter ihm er⸗

ſchoſſen worden / hat er einen Erchulte

telg
diret ) angehalten / um einen Strerff dey Phi⸗
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SZuartiermeiſter Cum Gottes willen ) um ſein

Peerd gebeten / und ſich damit ſalviret .
Den 19 . ( 29 . ) Dito hatten dieſe reſolute

Hufaren von neuen wieder 150 . Franzoſen 5

vor dem Thor bey Philtppsburg hinweg ge⸗

nommen / und gefangen nach Sinzheim ge⸗

bracht .
Die umſtaͤndliche Relation von der obigen

igAetion lautete alſo : Der Obriſte Graf Palfs

uth hat ſich mit 700 . Huſaren gegen Philippsburg

begeben / und ſich in eine Tleffe binunter geſtel⸗

get/50 . aber haben ſich bib an die Contreſcar⸗

pen gewaget , und von dar 300 . Stüͤck Rind⸗

Viehes / und über 500 . Schafe gan ; langſam
biaweg getrieben / worauf die Franzoſen aus

Uche der Guarntſon gleich heraus gefallen/ in Mei⸗

iaung / ihnen ſolches wieder auszujagen ; Die

Huſaren aber daben ſich immerdar gegen dem

Oet / wo der Palfy mit den übrigen verdeckt

h geſtanden / unker dem Scharmütziren zurücke
6geiogen / biß die von der Guarniſon ſich ziemlich

weit
von der Veſtung entfernet / alsdann der

Palſy mit denen verſteckten Huſſarn gehling
bervor kommen / und uͤber den Moraſt / welcher

fonſten von den Franzoſen nicht zu paſſiren wa⸗

lih re / geſetzet / auch ſie von rechter und linker

Hand adgeſchnitten / und bey 300 . Mann zu

Fuß/ ſamt 30 . Offleirern / welche die Drago⸗

ner im Stich gelaſſen / auf der Stelle ohne Fa⸗
con niedergehauet / und 7. Offteirer gefangen

bekommen haben . Eshat auch wenia gefeh⸗

let / daß ſie nicht den Commendanten ſelbſten

erdappet / welcher mit 5 Flucht und Hilff 8K ne
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nes friſchenPferdes entkomen . Dleſes hat den
24 . dieſes Abends ſpat Ihr . Churf . Durch⸗
leucht der GrafPalfy alſo referiret / und zu
gleich die Vornehmſten von den Gefangenen
praͤſentiret / derer Namen hlerbey folgen :

Monſieur d' Erigal / erſter Capitain vom
Regiment r Auvergne / welcher Obriſt . Lieu⸗
tenantDienſt tbut . Monſ de Four / Maior
de la Place / Capltatn vom Reglment de Nor⸗
mandie . Monſ . Geneſte / Vieutenant von
Auvergne . Monſ . de Moncour / Fäͤndrich
von Dragonern . Unter denen todten Offl⸗
cirern befanden ſich : Monſ . Faget / Capſtaln
vom Negiment de io Courone . Monſ. Magnj
und Hero / Capitain vom Regimenk d' Auverg⸗
ne. Monſ . Moran / Capitain von Fufilire ,
Monſ . Berſelet Lieutenant vonFuſiliren . So
weit der Berlcht von der Huſariſchen Aetſot
vor Phtlippsburg .

Raupperwyl iſt eine Stadt in der Schwei⸗
ATkteriſchenEldgenoßſchaft / aufeinem Buhel

zwiſchen dem obern und untern Zürig⸗See ge⸗
legen; hat ein ſehr altes Schloß / undeine lange
Bruͤcke uͤber den See / auf die 2200 . Schritte
lang / die 13858 . von einem aus dem Haufe Oe⸗
ſterreich / welchen dieſer Ort damals zugeſtan /
den / iſt erbauet worden . Es gibt allhier aus
dem See viel Fiſche / und wegen allerhand Zu⸗
fuhr auf demſelben gute Geiegenheit zu woh⸗
nen . Die Stadt wird durch einenSchulthelß /
ſo jaͤbrlich von gemeiner Burgerſchafft erweh⸗
let wird / regieret . Hat auch Rath undGericht.
An. 1458 . ilt bieſe Stadt durch ders ſelbſt 5
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ncuneinigkeit / andie von Ury / Schweitz / Un⸗

terwalden und Glaris gekommen . ‚

Raſtatt iſt ein ſchoͤner Marggraͤfiſch⸗Badi⸗
ſcher Marklleck / ſo groß / und wegen der groſſen ＋

Maß berüͤhmt iſt / auch ein Amt und Schloß

hat / unter welchem Ort die Murg oder Morg
in den Rhein flieſſet .

Ravenſpurg im Algoͤw/ ligt an dem Fluß
Schuß / in einem lnſtigen Thal / der mit Wein⸗
bergen umgeben / hat ſeine Kirchen / als : zu un⸗

ſer Frauen / S. Jodoco / und der Evangeliſchen /
wie auch ein Carmeliter⸗ und S . Claren⸗Klo⸗

ſter . Der CayueinerKloſter ligt vor der Stadt /
wie auch noch andere kleine Kirchen / als zu St.

Leonhard / St . Chriſtinen / und St . Georgen .

Nechſt dieſen hats in der Stadt auch ein ſtatt⸗

liches Spittal zum H. Geiſt / Almoskaſten / La⸗
zareth und Peſtilen⸗Haus . Von weltlichen
und gemeinen Stadt Gebdaͤuen iſt allhler ein

wolgebautes Rathhaus/ Kauß⸗ undWa ghaus /
Speicher⸗ und Zeughaus zu ſehen . Mitten in

der Skadt ſtehet ein hoher Thurn / der Blaͤeer⸗
thurn genannt / den A. 1552 . der Wind umge⸗
worffen . A. 1646 , muſte dieſer Ort Schwedi⸗

ſche Beſatzung einnehmen. Auſſerhalb der

Stadt auf einem Huͤgel /ligt ein Schloßoder
Landhaus / dem Haus Oeſterreich zugehöͤrig⸗

gegen welchem über ein gar hoher und alter

Thurn / der Meelſack genennet / zu ſehen .

Reichenan iſt ein voꝛnehmes Kloſter an dem

Unter⸗oder Zellerſee / und eine halde Schwetze⸗
riſche Meile unter der Stadt Coſtanz / in einer

Rrss fruchte



936 Ausfuͤhrliche Beſchreibung
fruchtbaren Inſeln / darinn keine Schlangen
Krölen/ ꝛe. zu finden ſeyn ſollen/ gelegen .

Reichshoven / ein Staͤdrlein und Schloß in
der HerrſchafſtLichtenberg im untern Elſaß /

zwo Meilen ohngefehr Hagenau . An. 1633 ,
ward daſſelbe von Hrn . Pfalzgraf Chriſtlon/
Birkenfeldiſcher kinie / im Junlo / auf Oiſere⸗
tlon erobert . Hat im neulichen Franzoͤſiſchen
Krieg viel ausſteben müſſen ,

4

Reutlingen iſt eine Reichsſtabt im Wär⸗
temberger Land/ am Waſſer Egez / elne ftarke
Meile von Tuͤbingen . Kaͤyſer Friderich hat ſie
A. 1220 . oder 1240 . mit einer Mauer umge⸗
ben / und wird deren Umkreiß auf die 2600 ,
Schritte gerechnet . Hat eine ſchoͤne Pfarr⸗
kirche/ und feines Rathbaus / auch nechſt dabey
einen feinen Spittal . Iſt kerüßmt wegen der

vielen Papier⸗Müblen .Esiſt allhier eineFrey⸗
ung/ daß diejenigen / die einen unverſehenen
Todtſchlag begangen / ſich dieſes Orts ihr ke⸗
benlang aufhalten koͤnnen . A. 15 19, wurdedie
Stadt von Herzog Ulrichen zu Wuͤrtemberg
eingenommen . A. 1648 . hat manallhier in der

U

Nacht iwo Todtenbahren am bellen Hümmel

d

geſehen .
Rheinbergen iſt eine wol⸗beveſtigte Stadt /

8. Meilen unterhalb der Stadt Coͤlln amRhein
gelegen / zierlich groß / mit einem doppeiten
Wall und Graben verſeden / ſehr beguem / ſouol
zur Handthierung und Nahrung / als auch um

Krieg . Hat daneben einen ſtattliche Zoll / ſo die
auf⸗ und abgeführte Guͤter allda erlegen müſ⸗
ſen . An. 151 6, hat ſie der Herios von W
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einen Monatlang vergedlich belagert . A. 1590.
hat ſie Graf Carl von Mansßeld erobert / und
A. 1597 . Graf Moritz von Naſſan ; A. 1598 .
die Spanier / A. 1601 . abermals voriger Graf
von Naſſau ; A. 1606 Marggraf Spinbla /
nüd An. 163 3. Heinrich Friderich Prinz von
Oranien / An . 1672 . kame der Koͤnig inFrank⸗
teich in Perſon vor dieſe Stadt / und eroberte
ſie ohne die geringſte Gegenwehr ; Die Guar⸗
niſon nahm ihren Abzug nach Maſtricht . An .
1688 . im Auguſt monatbeſetztedieſen Ort der
Cardinal von Fuͤrſtenbergmit Franzoſen⸗
Anno 1689 . den 6. ( 16. ) Majt / hat ſich

dieſe Stadt / welche von der Allürten / als
Brandendurgicchẽ / Hollaͤndiſchen und Schwe⸗
diſchen Voͤlkern eine Zetklang belaͤgert gewe⸗
ſen/ mit Accord an dieſen ergeben. Anfangs
hatte ſich zwar der Commendant Baron von
Berenſau beſchwehrt gehabt/ ſolches zu thun /
weil er beſorget / es moͤgten die Franzoſen ihme
ſeine Gütter und Hoͤfe abbrennen : Als aber

die Allitrte ihn verſichert / daß ſie in ſolchem
Fall allen Schaden ergaͤnzen und gut machen
wollten / ware der Accord getrofſen worden /
und batte der Gouverneur und die Guarniſon
den Eid der Treu an Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl .
Joſeph Clemens / und das Dom⸗Capitel zu
Coͤll abgeleget / worauf 300 . Hollaͤndiſche
und 300 , Brandenburgiſche Voͤlker hinein ge⸗
zogen ſind / um nebſt 1200 . Mann / ſo vorhin
darinn geweſen / und des Cardinals von Fuͤr⸗

Fenen Parthey verlaſſen / in Beſatzung zu
elben .

Rr 3 Rhein⸗
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Rheineck / iſt ein Staͤdtlein in Franken / ei⸗

ne halbe Meile vom Mayn / mit einer Ring⸗
mauer umgeben / und mit einem Vorſtaͤdtlein

verſehen ; hat auf dem Berg einfeines Schloß/
Chur Maintz zugehoͤrig. Hat auch guten
Weinwachs / Feldbau und Viebzucht / auch
Waldung / Wieſewachs / und ein Waſſer dar⸗

un / die Sinn genannt .

Am Rheinſteom iſt auch ein Staͤdtlein und
Herrſchafft dieſes Namens ligt zwiſchen Bri⸗
ſich und Andernach / auf dem Galliſchen Bo⸗
Den . Iſt An, 1689 . von den Franzoſen ge⸗
ſprenget worden .

Rheinfels am Rhein / zu St . Goarin oder
Gewere / in der niedern Grafſchafft Katzenelen⸗
bogen / von S . Goar / zu den Zelten Kaͤyſers
Mauritli angefangen / nachmals Anno 1249 .
von Graf Dietherrn zur Veſtung erbauet . An

dieſem Ort bey S . Gewere hat der Rhein viel
Würbel / und man vermeinet / daß er da viel
Waſſers verliere .

Rheinhanſen iſt zwar ein Speyeriſch⸗Bl⸗
ſchofflicher Flecken am Rhein / gegen der Stadt
Syeyer uͤber/ und bey einer halben Meilen von
Derſelben gelegen / der aber der vornehmen
Kaͤyferl. Poſt halber / und wegen derüberfahrt
allda auf den Schiffen beruͤhmt iſt .

Rees hat vor Alters unter das Coͤllniſche
Biſtum gehoͤret/ und iſt dernach vor eine Geld /
Summa anden Fuͤrſten von Cleve verpfaͤndet /
aber Endlich An. 1633 . da es mit Spaniſcher
Guarniſon beſetztware / durchdenPrinzen von
Oranien unter das Gebiet der Vochmoͤbe
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Herten Staaten gebracht worden. Agl ſehr
luſtig amghein / mit 7. Bollwerken verſtaͤrketz
hat 4. Thore / nemlich das Krank Rhein⸗Dell⸗
und Vollthor . Hat auch eine ſtarke Schanze
an der andern Selten des Rheins / gegen uͤber
der Stadt gelegen . A. 1672 : hat ſich derFran ·
zoͤſiſcheFeldmarſchall Turenne kaum davor ge⸗
laͤgert/ da gieng ſie ſchuͤndlicher Weiſe uͤber/
worauf auch die Stadt in der Franzoſen Haͤn⸗
de geliefert wurde . An . 1674 . im Aprll wurde

ſie derſelben wieder los.
Rohrſchach iſt ein ſchoͤner Markt / zwo

Stunden von Rheineck / alwo der Rhein zwi⸗
ſchen beyden Orten in den See lauffet / und
durchſtreichet denſelben dergeſtalt / daß ſein
Lauff durch den Ses hinunter / biß zur Stadt
Coſtanz / an der Farb des Waſſers erkannt wer⸗
den kan/ dann das See⸗Waſſer etwas gruͤn/ das
Rbeinwaſſer aber weißlicht . 8

Roßbeim iſt ein Reichsſtaͤdtlein im Unter⸗
Elſaß an der Magel ; wird von der Unter⸗
Elſaſſiſchen Landvogtey Hagenau in Schutz ge⸗
Rommen . A. 1220 , wurden allhier vier Wah⸗
len in voller Weiſe von den Bürgern erſchla⸗
gen . A. 1385 . iſt dieſes Staͤdtlein durch eine
Feuersbrunſt / biß auf 30 . Haͤuſer mit Kir⸗
chen , Glocken und Thurnen / nebenſt noch
80 . Menſchen / verbronnen / das obgedachte
Waſſer / ſo durch die Staͤdt fleuſt/ ſolle durchs
Feuer dermaſſen ſehn ethitzet worden / daß
mans nicht hat ſchoͤpffenkönuen . An. 1622 .

haben die Mansſeldiſchen dieſen Ort mit
ſtürmender Hand erobert und ausgepluͤn⸗

dert⸗ Rr 4 Ro ;



Rot enburg am Necker iſt in zwo Staͤdſe
getheilet / welcher andere Ort Ehingen helſ⸗
fet . Die alſo genannte Stadt Rotenburg /
ſo ein Schloß hat / iſt nicht groß / auch ſonſt

/

den Haͤuſern nach / eines ſchlechten Anſehens /

—540 AusfůhrlicheBeſchreibung,

und baben die Carmeliter / wie auch die Ca⸗
puciner / ibr ſonderlich Kloſter allhier , Anno
1648. hat es hier eine gute Stund lang Blut

geregnet . An . 1688 . nabmen die Franfoſen
dieſen Ort in Beſitz / und hauſeten uͤbel allda⸗

Rotenfels iſt ein Biſchofl . Bpeyeriſches
Staͤdtlein uad Schloß .

Roterdam iſt eine Stadt in Holland 3

Meilen von Dordrecht / begreifft in ſich 144 .
Jauchert⸗ und 435 . Ruthen . Iſt ums Jahr
1270 . mit einem Wall umgeben / und mit

Stadt⸗Recht verſehen . Die Handkung flori⸗
ret alldar naͤchſt Amſterdam / vortrefflich hal
einen bequemen weiten Hafen ; iſt mit ſchoͤnen 0
und gemeinen Privat⸗Haͤuſern gezieret . Die

Haupt⸗Kirche zu S . Laurenz iſt ſonderlich zu J
ſehen . Der kutberlſchen oder Martiniſten

Haus / darinn die Predigt boͤren/ iſt an der
Stadtmaner . Es iſt auch eine Fran ;ö ſiſche
Kirch allda . Auf dem Markt ſtehet des be⸗

rühmten Eraſmi Bildnuß von Erz / welcher zu
Boude empfangen / und allhier Anno 1467 .
den 28 . Octob . geberen worden . An . 1303 .
wurde die Stadt von den Flemiſchen An. 1417 .
von Herzog Hannſen aus Bavern / und An.

1488 . von den vertrieb enen Hexiis / derer Fuͤh⸗
rer Franz von Brederode geweſen / eingenom⸗
men worden . An . 15 66 . war da eine groſſe

Brunlt
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des gantzen Kheinſtroms . 941
Drunſt / ia welcher mehr als 900 . Hauſer mĩt
tlichen Schiffen zu Grunde gegangen . An .
1681 . wurde allhier eine wunderliche Miß⸗
Geburt von einer Frauen geboren / ſo Hoͤrner
auf dem Kopff / und Ohren wie ein Canini⸗
chen hatte ; waren Zwillinge / davon das eine
wol geſchaffen / aber beede todt waren.

Rotweil / iſt eineRelchsſtadt in Schwa⸗
ben / auf einer Hoͤhe am Necker / der / wie auch

die Donau / nicht weit von hier entſpringt ;
Iſt veſt / mit gar weiten und ſehr tieffen Sraͤ⸗
ben umgeben / auch der Roͤm. CatholtſchenRe⸗
ligton zugethan ; und wegen des Kaͤyſerlichen
Hofgerichts / welches Kaͤyſer Conradus III .
allbier angeordnet / fehr beruͤhmt/ doch mag
Han von hler nach Speyer appelliren . Die
Stadt wurde An . 1338 . im Sommer vom
Donner angezüuͤndet/ und verbrannten viel Ge⸗
Gebaͤu/ und in die 600 . Menſchen . Wurde
von A. 1632 . von den Wurtembergiſchen ero⸗
bert / und An . 1643 . von den Franzoͤſiſch⸗Wey⸗
mariſchen anfangs vergeblich belaͤgert/ her⸗
lach ader den 19 . Novembr⸗ mit Accord be⸗
kommen .

Rufach Stadt und Schloß in Obern El⸗
ſaß / wurde An . 1068. von Kaͤſer Heinrichen
dem IV . und hernach vom Koͤnig Philippen /
Kaͤpſers Fridertel l . Sohn / ingleichen A. 1298 .
von Graf Adolphen von Naſſau zerſtoͤret /
und hernach wieder erbauet . Es iſt allhler ein
Spittal⸗Haus / des H. Geiſtes Orden / ſo erſt⸗
lich zu Rom geſtifſt worden / zu
ormer Waiſen und und iſt die

· 5 vor⸗
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vornehmſte Weſſteren ſeſches Ordens ſu

Teutſchen Landen / zu Stephan Felden im un⸗
W

tern Elſaß / wo Meilen von Straßburg / ins⸗ inek

gemeln Stechfeld genannt. Man iſt vorzeiten Siz
alldier zu Rufach gar ernſtlich wider dieDie⸗ Mehtie
be verfahren / daher das Sprichwort gekom⸗ nl
men : Der alte Galgen zu Ruſach hat gut El ( Et

chenholl . A. 1309 . wurden im Jenner albier
nelh

viel Juden verdrannt / und dle andern aus der (⸗Pun
Stadt getrieden . An.1364. und 1370 . wurde .

Rufach von den Engeländern zerſisret . An. ( dlt

1416 . und 1426 . hauſeten die Hungarn all⸗ Akn

hier ſehr übel. An . 1444 . wurde ſie von den Wlent

Franzoſenmit Feuer angeſtecket . A. 1634 . ha⸗ Lc

den ſich Stadt und Schioß den Schweden er⸗ un l
geben . A. 1675 , hal General Turennedieſen Surt

Ort mit 1000 . Mann beſetzet . cakn
Ruͤſſelbe im iſt ein veſtes Schloß / am Ufer Leumne

des Mayns “ und eine Mell⸗Wegs oberhalb A

der Stadt Mainz / an einem luſligen frucht⸗ metl

barenOrt gelegen “ und Heſſen Zarmſlatt Gerw
geborig . Anno 1688 . haben die Franzofen Uf

Dielen
Ort eingenommen und ſtark beſetzt . Shede

Salmansweyler,iſ elnberühmiesCifer, fintte

Ier⸗Kloſter ein Meil⸗Wegs von der udhn
Relchsſtadt Uberlingen / und nicht gar weit alh ,

vom Bodenſee gelegen . Mune

Sarbruͤcken eine Stadt und Schloß im Iünk

Weſterreich / unter der Untern⸗Pfalz am fur

Rhein / mikten in dem Fluß Saar / daber die A

Stkadt den Namen hat / gelegen . In dem n

Schloß / ſo der anſehnlichen Zmmer ünd Sä . unitn
le halben ein ſchoͤnes und praͤchtiges 77

thn
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ſſt / halten die Herren von Naſſan Sarbruͤ⸗
cken Hofe . A. 1677 . muſte ſich dieſer Ort den
8. Oecemb .an die Franzoſen ergeben .

Sarburg iſt eine Chur⸗Trieriſche Stadt
und Schloß an der Sar / in dem Weſterreich
gelegen / Erzbiſchof Heinrich von Vinſtingen /
hat das Schloß mik Saͤlen/ Kammern und
andern Gebaͤuen / ſtatt⸗ und koͤſtlich renovi⸗
ret . Marggraf Albrecht von Brandenbung /
hat A. 1552 . die alte anſehnliche Geſtalt die⸗
ſes Orts / durch die Feuersflammen /alle hin⸗
weg genommen . Es ligt die Stadt ungleich /
und ziemlich hoch / ſonderlich aber das beſagte
Schloß / oder Cdurfuͤrſten⸗Haus / Kutzagel

enaant .
15 Sargans iſt ein veſtes Staͤdtlein im
Schweitzer and / nicht weit vom Wallenſtadter
See am Schallberg / allwo ſich das Land in
2. Thal verthellet / das eine gegen dem Wal⸗
len⸗See / und das andere gegen dem Rhein .

Sarwerden / ligt auch an der Saar / im
Weſterreich / nahend Bockenheim .

Schevelingen / iſt ein Dorff / nahend dem
Haag gelegen / allwo die Windwaͤgen gewle ⸗
ſen werden / deren Prinz Moritz von Oranien
bisweilen gebrauchet hat / wenn er neben des
Meeres Geſtadte ſpatziren fahren wollte . Und
haben in einem ſolche Wagen 28 . Maͤnner
ſitzen / und innerhalb 2. Stunden 14. Hollaͤndi⸗
ſche Meilen / nemlich von Schevelingen biß
nach Petten / mit ſolcher Geſchwindigkeit fah⸗
ren koͤnnen daß die vorüber Reſſenden ſie
nicht haben kennen / noch ein Pferd ihnen lan⸗

Nr6 lte



944 Ausfuhrliche Beſchreibung
ge gleich lauffen koͤnnen .Der Erfinder dieſer falll
Waͤgen iſt der vornehme und berühmte Ma⸗
thematieus Simon Strevinus geweſen .

Scbiedam iſt ein Staͤdtlein in Suyd⸗Hol⸗
land / eine halbe Meile von Vlaerdingen / und
bey dem Auslauff der Schie gelegen / ſo wegen
ſeiner Schoͤnheit und des Fiſchfangs halder
beruſſen iſt . Die Einwohner ernehren ſich von
Schiffahrten und Fiſcheren .

Schlettſtadt / iſt eine Stadt im Elſaß / bey wuſt n
dem Waſſer Il / hat ſchoͤne Ringmauren von ſe unt

gebacknen Steinen mit Gaͤngen für die Waͤch⸗ tlr
ter . Item / ſeine Thürne und Waſſergraͤ , in Klnn,
ben / beym untern Thorn vier / am andern Ort /e in

zeoeen/ und der innere Graben / oder der dritte und
iſt trocken . Hat auch einen Wall / und wer Otioyhe
durch das Thor des Waſſers der Ill zum un ne
Rhein kommenwill / der muß / ehe er durch den cund
naͤchſten Wall hindurch gelanget / und den möſmer
Bůbel erreichet / uͤber 34 . Bruͤcken gehen . Hat Schorn
eine ſchoͤne Hauptkirche /oder das Münſter / ſbag / ſ
ſo von auſſen erneuerk / daeinn ein trefflicher Fünſchh⸗
Predigtſtudl und ſchoͤner Altar / und iſt der itkalbe
Tburn daran ſchön und hoch . Es ſind auch Szyen g
allbier die Kloͤſter der Prediger / Barfuͤſſer / Uinenbet
der Jungfrauen Silon genaunt / und der Jo⸗ ſhm, O
banniter zu ſehen ; hat auch Jeſuiter allhler . 51

Der Ratz beſtehet von 35 . Perſonen darun Cal /
ter 8. Burgermeiſter und 24 . Zunfftmeiſter / jufnche
v0n jeder Zunſſt zweene ſind . A. 1298 . hat ein Mch t
Weib allda ein Kind mit zweyen Köͤpffen ge⸗ dann
Doren . A. 135 . war allhier wegen des Stadt⸗ in nßgt
Schultheiſen Amts Aufruhr / ſo 2 Khatt
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Butvergieſſen argegangen . An . 1493 . ward
ein gefährliche Verraͤtherey zeitlich enide⸗

cket . A. 1636 . iſt ein groſſes Erdbeben allhier

geweſen. A. 1632 . nach vierwochentlicher Be⸗

lagerung hat ſich Schletſtadt den 3 . ( 13 . ) De⸗
cembr . an die Schweden / durch Aecord / erge⸗
ben . A. 1673 . wurde dieſe Stadtihrer Beveſti⸗
gungs⸗Werkezum Theil durch die Franzoſen
deraubet / ſelbige aber wurden A. 1675 . wieder
repariret und verbeſſert / auch in der Stadt

1900 . Mann zur Beſatzunghinterlaſſen .
Sckllůͤchter iſt ein Staͤdtlein und vorneh⸗

mes Kloſter / gleich an den Fuldiſchen Gren⸗

zen / aber in der Herren Graſen von Hanau
Gebiet / und Würzburgiſcher Dioͤces⸗

Schonhofen / eine Stadt in Holland / an
dem linken Geſtade des Fluſſes Leck / iſt volk⸗

reich und wol begütert / allda herrliche Aepfſel
wachſen / und viel Salmen gefangen werden .

Schorndorff / ligt im Herzogthum Wur⸗
temberg / zwo Meilen von Eßlingen ; Kaͤyſer

Friderſch hat dieſem Ort A. 1230 . bas Stadt

Recht ertheilet / und zwo Grabſchauffeln zum

Wappen gegeben / worzu die Grafen von

Wuͤrtemberg folgends ein ſchwarzes Horn
gethan . Das viereckichte Schloß auf Erlen⸗

Baͤum Pfaͤten / nicht viel hoͤher als der Stadt⸗
Wall / iſt mit vier Thuͤrnen an den Ecken /
ſtarken Mauren / tieſſen Graͤben / darüber eine

Aufzieh⸗Brücken nach der Stadt gehet / er⸗
bauet / iſt wol zu ſehen / hat auch vor dem Krieg
ein wolbeſtellles Zeughaus und Ruͤſtkammer
gehabt .

R 1 7 An.
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An . 1688 . im November kamen die Fran⸗

zoſen vor dieſen Ort mit 1100 . Mann / und
wollten ihn zur Ubergab zwingen / allein ſie mu⸗
ſten / als ſie 2. Tage davor gelegen / mit Verluſt
wieder abziehen . Elne gewiſſe Perſon ſollte
( wie der Ruff glenge ) dem daſelbſtigen Com⸗
mendaten im Namen der Regierung haben
befehlen wollen / den Ort an die Franzo ſen zu
übergeben ; jener aber / als ein wolverſuchter
Soldat / der in Ungarn ſeine Dapfferkeit ſchon
ziemlich erwieſen / hatte geantwortet / lleber
zu ſterhen / als einen ſolchen importanten Ort
alſo liederlicher Weiſe zu übergeben , Zu dem
End / hatte er um eiligen Succurs an den
Schwaͤbiſchen Eraiß geſchrieben / welcher auch
durch elne Staffeta gewiß verſprochen wor⸗
den . Die Weiber in Schorndorffwaren der⸗
maſſen über vorgedachte Perſon erbitlert /
daß ſie auch / daferne die Guarnlſon nicht ge⸗
wefen waͤre / ſelbige in Stuͤcken zerrifßen
haͤtten .

Schrießheim iſt ein Flecken / ſamt dem
Bergſchloß Stralburg darüber ein Meil⸗
Wegs von Heydelberg / an ber Bergſtraffe
gelegen . Woſelbſt A. 1689 , im Jenner der
Vrigadier Melac mit ſeinen Franzöſiſchen
Mordbrennern abſcheulich gehanſet .

Schwitz / iſt eines aus den dreyen Ooͤrf⸗
ſern / welche ſich wider der Edelleute Uber⸗
muth verbunden haben / und hat von ihme
das ganze Schweitzerland den Namen bekom⸗
men ; gibt ſßarke und ſlreitbare Wrüi
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welche offt den Feinden ein Schrecken ein⸗

gejaget haben . 8
Schwoll / iſt eine Stadt in Ober⸗Iſſel / an

einem kleinen Bach oder Flüßlein / das ſich in

die Vecht llurzet / eine feine / und vorzeiten

Reichsſladt / iß aber in der General Staaten

Gewalt . Hat 2. ſchoͤne Canaͤl/ deren der eine

an dem Markt / und dieſer Markt ſo weitlaͤuf⸗

fig und ſchoͤniſt bey deme die Kirche zu S . Mi⸗

chael / und unfern davon die zu S . Marien zu

ſehen . Hat eine eigne Münz und reiche Buͤr⸗

ger / aber unſaudere Gaſſen . Es iſt dieſe Stadt

mit vielen ſtarken Werken uͤberaus wol beve⸗

ſtiget / bat auch einen doppelten Wall / der

von der Stadt biß an die Iſſel gefuͤret / und
mit drey groſſen ſtarken Pforten verſehen iſt /

damit man / wann ſie ſolte velaͤgert werden /

jederzeit aus Gelderland Propiant moͤchte
hinein bringen . A. 15 80. hat ſich dieſe Stadt
der Spanier zweymal erwehret , Anno 1672 .

glenge ſie ohne einige Gegenwehr an den Bl⸗

ſchof von Münſter mit Aceord uͤber.

Seligenſtatt / Selgenſtat / insgemein Se⸗

lingen genannt / ein Chur⸗Mainziſches Staͤbt⸗

lein / am Mayn / und 3. Meilen vonFrank⸗
furt / auf Aſchafſenburg zu.

Selz / eine Stadt am Rhein / 6. Meilen un⸗

terhalb Straßdurg gelegen . Iſt von der Kaͤy⸗
ferin Adelheit / derer Ihr Gemahl Kaͤyſer Ok⸗

10 I . dieſen Ort geſchenket / zu einer Stadt

gemachet worden. Anno 1650 . muſte dleſer

Ort dem Koͤnig in Fraakreich huldigen .
Sem⸗



248 Ausfůhrliche Seſchreibung
Sempach / iſt ein Staͤdtlemam Sempaᷣ⸗

cher⸗See in der Schweitz gelegen / allda iſt
A. 1286 . die namhaffte und in den Hiſtorienſo berühmte Schlacht mit den Eydgenoſſenden 9. Jul . erhalten worden / inwelcher Leo⸗
poldus III . Herzog inOeſter reich geblieben .

Siburg / iſt ein ſtatkliches Benedictiner⸗
Kloſter in Herzogthum Bergen / gar ſchoͤnund hoch gelegen / S . Auno / der Erz⸗Biſchof
In Colln / hat ſolches ums Jahr 1060 . erbauet /
worinn er ſich auch viel ) wie ingleichen G⸗

Nor dbertus / des Praͤmonſtratenſer Ordens
Anfaͤnger; ? Item Gervicus / Herꝛ von Wald⸗
mimdſtein / der hernach das Cloſter Wald⸗
ſaſſen / nahend Eger / geſtlfftet / und andere
beruͤbmte Maͤnner mehr / ſich aufgehalten ha⸗ben . Anno 1688 . den 19 . Decemb , ſind die
Franzoſen aus Bonn uͤbern Fhein dahin ge⸗
gangen / allwo dle commendirte Kugel⸗Schü⸗
tzen zwar einige Gegenwehr gethan / aber
vergeblich / ſondern nach dem ſie ſich einiger
maſſen oppontret / find beſagte Franzoſen / je⸗
dochum 2, Uhr in der Nacht / allda eingekom ⸗
men / welche vorgegeben , daß ihnen / noch meh⸗
rere ſolgen würden . Bey Croberung dieſes
Orts haben die Franzoſen mit den Einwoh⸗
nern gar tyranntſch gehauſet / drey Weibs⸗bilder nackend mit den Haaren aneinandet
geknüͤpffet/ undmitRuthen geſtrichen . End⸗
lich haben ſie alles Vleh / und was ſonſten in
demStaͤdtiein beyſammen geweſen / von dan⸗
nen nach Bonn geluͤhret / und allda vor gerin⸗
gen Preiß verkauffet . Gie
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Siemern / eine Stadt auf dem Hunds⸗

tück / und das Haupt dieſes Fuͤrſtenthums /
ſo ron ihr den Namen fuͤhret / an dem Waſſer
Siemern / ſo itzt / weil es Gold⸗Sand fuͤhren
ſolle / der gulden Bach genennet wird / mit ei⸗
nem Fürſtlichen Schloß gelegen An. 1631 .

haben die Schwediſchen dieſen Ort beſetzet .
Annd 1688 , wurde er von den Franzoſen er⸗
ob erk⸗

Sigen / iſt eine vornehme Stadt in der

Grafſchafft Naſſau⸗Dillenberg / auf einem

Huͤgel und Felſen gelegen / und mit Mauren

und vielen Thürnen beveſtiget . Hat ein be⸗
ſonder Schloß darinn / und nicht ferne vou

der Stadt ein vornehm Eiſen⸗Berg Werk .
Das Waſſer Sige rinnet unten hin daron

ſie auch den Namen bekommen / und gehet eine

ſteinerne Brücke allda darüber . 5
Sinzheim / Sinsbeim / insgemein Sin⸗

zen / iſt eine Chur⸗Pfaͤlziſche/ und faſt mitten

im Craichgoͤw gelegne Stadt / auſſerhalb de⸗

ren / auf einer Hoͤhe/ ein vornehmes Stifft iſt
geweſen / von Zeiſoſpho / dem letzten Grafen
im Craichgoͤw angeordnek . Anno 1698 . ha⸗
ben die Franzoſen dieſen Ort erobert / und

Anns 1689. im Jenner gepluͤndert und wieder

Achent . Endlich aber in Aug . gar einge⸗
er * 3

Solotburn / iſt wol erbauet / mit Mauren

und Thuͤrnen verwahret / ein ſehr alter magund vermeinet mal / daß auſſer Trier keine aͤl⸗

tere Stadt in Frankreich und Teutſchland ſeye.
Anno 1488⸗ hat ſie ſich in den e L



ſchen Buad begeben / und hak itzt die eifffke
Stelle . Wird durch einen Schultheiſen und
Rath / gleichwie die Stadt Bern / regieret .

Starkenburg / iſt ein veſtes Berg⸗Schloß /
bey dem Chur⸗Mainziſchen Staͤdilein Hey⸗
penheim / 6. Stunden unterHeydelberg gele⸗
gen . An . 1688 . wolten die Franzoſen dleſen
Ort zu Anfang des Decembers einnehmen /
wie ſie aber unter Weegs erfahren / daß die
Teutſchen ihnen vorigen Tages zuvor gekom⸗
men/ und es ſchon beſetzt batten / nahmen ſie
wieder ihren Weeg zurücke .
An . 1689 . im Jenner waren abermals die

Franzoſen / ſo aus Heydelberg / Mannheim
und Frankentbal detachirt geweſen / zwar eini⸗
ge Dage zu Heppenheim gelegen / des Vor⸗
babens / das über ſolchem Skaͤdtlein liegen⸗
de Schloß Starkenburg / ſo mit etlichen 100 .
Heſſen / Schnapphanen und Bauren beſetzt
ware / einzunehmen . Wie ſie aber die dapffere
Gegenwehr der Beſatzung geſehen / waren ſie
Unverrichter Sache/ und mit Hinterlaſſung ei⸗
nes vornebmen Franzoͤſiſchen Grafen und
etlicher gemeinen Soldaten wieder ab und in
ihre vorige Quartier gezogen . Sie hatte
zwar beſagtem Schloß mit Canoniren ſtar
zugeſetzt / auch zu miniren angefangen / abek
es war alles umſonſt / und batten ſie groſſetz
Gluͤck gehabt / daß ſie noch ihr Geſchuͤtz davor

weg ſalviren kaͤnnen . 4
Stauffen iſt ein Saͤdtlein und Schloß in

Brißgoͤw / zwi chen Nenenburg undBreiſſach /
nahend Sulzberg / Heitersn / und
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Niederthal gelegen ; hat vor Jahren ſeine

kigne Grafen gehabt . An . 1575 . iſt dieſes
Staͤdtlein von den Franzoſen üͤberwaͤlttget/
üund der darinn liegende Faͤndrich mit 25 .

Mann vom Streyniſchen Regiment / nebenſt

etwas Landvolks gefangen genommen / ſolcher
Ort aber geplündert worden .

Steckborn iſt ein Staͤdtlein / eine Meil⸗

Weegs von Stein / am Untern⸗oder Zeller⸗
und zwo ſtarke Meilen von Coſtnitz

gelegen .
Steinheim / iſt ein Chur⸗Malnziſches

Staͤdtlein und Schloß / am Mayn / zwiſchen

Frankfurt und Aſchaffenburg / allws Anns
1658 . Herr Phtilipp Ehrwein von Schön⸗
born / Ritter und Churfuͤrſtlicher Geheimer
Rath / Amptmann geweſen . Als An. 1688

die Franzoſen die Stadt Main ; ia Beſitzung
nahmen / reſidirte der Churfuͤrſt den Winter

durch an dieſem Ort .
Steinwick / oderSteenwick / lſt eine Stadt

in Ober⸗Iſſel / am Waͤſſerlein Aa / welches
unterhalb Blockziel in die Suyder⸗See lauf⸗

fet / und auf dem Paß nach Frießland gelegen /
undviel Landes befreyet. Iſt ſonſt kein groſ⸗

K Ort / als der uͤber die 1600 . Schritte nicht
mUmkrelß haͤlt; hat gleichwol 3. Kirchen/

unter denen die zu S . Clementen / mit einem

ohen vierecktigten Thurn / dle vornehmſte iſt⸗

1590 , und 81. haben ſolchen die Spanier 4.
Monaten vergeblich belagert , Das folgen⸗
de 82 . Jahr hernach / wurde gleichwol dieſer
Ort in einer Nacht / mit Liſt und

r60



rey eines Bauern / von den Spaniern einge , 65nommen . Wurde A. 1626 , vom Prinzen von l
Oranien wieder erobert 75 ſe

Stollhofes / iſt ein kleiner / aber veſiek l
Margarafiſch⸗Baadiſcher Ort auf der Land, ( hne
ſtraſſenl / 4. Meilen nvon Straßburg / nach Ab

Stuttgard waͤrts/ und zwo Meilen von Rä⸗ 11*1 45
16

ſtatt gelegen : Iſt ein vornehmer Paß / der
von den Schwediſchen zweymal erobett / aber
wieder verlohren worden . Ligt gar eden ;
und auſſerhalb eln ziemlicher Flecken als eine
Vorſtadt / oder beſonders Städtlein . Anns

135 9 haben die Franzoſen allda übel ge⸗

Stuͤlingen / Stadt und Landſchafft hinter l
dem Kleitgoͤw / vorhin denen Graſen von arrun
Lupffen zuſtaͤndig/ welche Conrad von Paß⸗
henbelm / des Reichs Marſchall Anno 1482 , ll
eingenommen .
Störzelbrunn iſt eine AbteyS. Benedlell Rabeſz

Ordens / an den Graͤnzen des Untern⸗Elfaſ⸗ Tchint
ſes / auf Loitringen zu / erſilich von Graf Si⸗ 1 J

mon von Lotharingen An. 1143 . geſtifftet / her / Iden .
RKach von ſeinem Sohn Fridrichen / und Enkel guche
Matthaͤo / zur Vollkommenheitgebracht / brheſ

welche auch allbier / wie deßglelchen etliche hunl
Grafen von Bltſch und Zweybrücken / item aurendt
die Herren von Fleckenſtein / Vinnſtingen / Fal⸗ Mah
kenſtein / ꝛc. begraben liegen⸗ „ „ he
Stultgard / iſt des Lands und Herzogmsſbuße

thüms Würtembergs Haupt und fürtreffll . ng fte
che ReſidenzStadt liegt ſchier mitten im lhe, E
Lande . Marggraf Rudolff von Baden 15 ienun / 0



des ganzen Kheinſtroms . 973
ſſe An. 1 19. zu bauen und zu beveſſigen ange⸗
fangen haben . Iſt vorhin nur ein Mayer⸗
Hof allda geweſen / da man die Stutten
gleich ſam in einein Garten auferzogen/ daher
ſe noch eine Stutte oder Mutter⸗Pferd zum
Wappen fübret . Iſt folgends Anno 1141 .
an das Haus Würtemberg durch Heurath
gekommen . Iſt an ihr ſelbſt nicht ſonderlich
groß / ligt im Grunde / und dat etliche 1000.
Jauchard Weiaberge und ſchoͤne Gaͤrten
derum . Item §. Thore / das Daͤnzlinger Eß⸗
Unger Ober⸗Thor / kleine Thuͤrlein / und das
Tbor zum Neuen Gang . S . Leonbards
Vorſtadt bat auch zwey Thore / das aͤuſſer⸗
Eßlinger und Hauptſtaͤtter⸗Thor ;die ande⸗
rke oder Turnier⸗Ackers⸗Vorſtadt hat 5. Tho⸗

re / das Conſtetter / Sehe Thor / Růxen⸗Thor /
Rotherbild Thor und Seel⸗Thor . In der
Stadt ſind 3. Kirchen / als das Stifft / die im
Rebenhaͤuſer Hof / und die im alten Spit⸗
kal . In dem Schloß iſt auch eine Cavelle .
Und in den beyden beſagten Vorſtaͤdten iſt in
leder auch eine Kirche / als zu S . Leonhard
und der Hoſpitaler . An . 142 5. hat Graf Ul⸗
rich von Würtemberg das Rathhaus allhier
auf dem Mark erbauet / unter demſelden iſt
die Metzig / und davor ein ſchoͤner gemahlter
Roͤbr⸗Kaſten oder Brunnen / auf welchem
das Bildniß S . Chriſtophels / zu Ehren Her⸗
zog Chriſtopbs von Wurtemberg gemachet /
Hebet . Es ſind in der Stadt auch zween
Fürſtliche Marſtaͤle : Item Roßzeug⸗Kam⸗
mern / und der neue Bau iur Fürſtlichen

Ruͤlt⸗



Aus fuͤhrlicheBeſchreibung
NRüſt⸗ und Nunſt Kammer / ſamt einem ſcho u

nen Saal / angeordnet . Die Burgers⸗Haͤu⸗
ſer ſind nicht ſonderlich wol angeleget / gibt
guch / auſſer erzehlten / wenig ſtattliche Ge⸗
baͤu allda . In das Fürſtliche Schloß kom⸗
met man aus der Stadt über eine Brücken / ſo
über den Schloß⸗Graben gemachet iſt .

Als Anno 1689 . im Jenner der General
Monclas von Schoradorff zum zweytenmal /
wegen Ubergab ſelbiger Stadt /eine ab⸗
ſchlaͤgige Antwort empfangen / hat ſelbiger
ſeine in Eßlingen und in der Naͤhe liegende
Voͤlker etwan 1500 . Mann ſtark zuſammen
gezogen / und mit ihnen vor Stuttaard gern⸗
cket / da dann die Bürger mit eintraͤchtigem
und herzhafften Much entſchloſſen / ſelbige
nicht einzulaſſen / ſondern ſich zu wehren / wel⸗
chen Vorſatz ſie auch würklich in der That ſe⸗
denllaen / idem ſievon 2. Udr an “ Nachmik . uft
tags / als um welche Zeit die Franzoſen vor
der Stadt angekommen / biß Adends um 6, l
Uhr / dapffern Widerſtand gethan / und die

Feinde abgetrieben . Weil aber der Franzoͤ⸗
ſiſche Envoy noch in der Stadt ware / wel⸗

chen ſie nicht gern zuruͤcke laſſen wolten / ha⸗
ben ſie mit noch groͤſſerm Ernſt angeſetzet und
Abends um 7. Ubr das Hauptſtädter⸗Thor un
einbekommen / und ſich hinein gedrungen . 5

Ob nun wol unterſchiediiche Franzofen di .

auſſer der Stadt verwundet und njedergema⸗ 9
chet worden / ſo bat es doch in derſelden auch dug de

Männer gekoſtet / und iſt unter andern des u de

Herrn Adminiſtrators Sider Kaͤmmetlang 2 —
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erſchoſſen / auch 10 . Buͤrger / weiche Pulver
hoien wollten / ſehr üdel zugerichtet wörden /
indem einer unter ihnen / durch Unvorſich⸗
ligkeit / einen Funken von ſeinem brennenden

Künten in das Pulver geworffen / und dar⸗
dürch denen andern Schaden zugefüget .

„ Als nun die Teutſchen von dieſer Stutt⸗

garter Aetion Nachricht erbalten / ſindſie /
neben Eßlingen / durch einen Wald / uber ei⸗
nen Berg / den Popſter genannt / in aller Eile
marchiret / und denen Stuttaardern zu Hilf⸗
fe gekommen / wiewol die Franzoſen deren
Ankunfft nicht erwartet / ſondern nach geſche⸗
hener Plünderung / in hoͤchſter Confuſſion ge⸗
wichen / jedoch haben die Teutſche / welche
dred Viertel Stund bernach ankamen / noch
einige / welche ſich in der Stadt verſpaͤtet /
angetrofſen / und ſelbigen den Reſt gegeben ;
da dann die Erbitterung dermaſſen zunab⸗
me/ daß man auch ditjenigen Franzoſen / welche
vor der Stadt beſchaͤdiget worden / in den Haͤu⸗
ſern aufſuchte / und niedermachte . Und wann
man ſich nicht beſorget haͤtte/ daß mancher Hof⸗
Vedienter oder Burger / welcher etwan eine

Franzoͤſiſche Mode am veib truge / mit umkom⸗
men doͤrffte/ wuͤrdedasAufſuchen noch laͤnger
gewaͤhret haben . Dieſes zu verhuͤten / hat man

ſolches bey Leib und Lebens⸗Straff verbieten
müſſen . Michts deſto weniger iſt doch Ihrer
Durchl . des Herrn Adminiſtrators Kammer⸗
Diener / welcher von der Barbier⸗Kunſt Pro⸗
feſſion machte / und eben diebeſchaͤdigteFran⸗
zoſen verbinden

ihn



99s Aus fuͤhrliche Beſchreibung
ihn vor einen Franzoſen anſahe / ge hauenund

geſchoſſen worden / daß man an deſſen Geneſung
zweiffelte . Die Teutſchen hatten im Nachſetzen

2 . Waͤgen und einen Karren / worauf das ge⸗
pluͤnderte Stuttgarter Gut gelegen / nebenſt

— Franzoͤſiſchen Envoy Silber⸗Geſchier er⸗
eutet .

Sulz am Fecker / oder Hord / unterhalb
Rotweil / vier Meilen von Tuͤbingen gelegen .
Anno 1423 . haben die Einungs⸗Verwandte
Staͤdte dieſes Staͤdtlein eingenommen / und

ferners die von Rotweil / ſo aber die von Ge⸗

rolzeck mit Gewalt wieder ums Jahr Chriſti

1445 . erobert haben . An . 14 80. nahm Eber⸗

hard mit dem Bart / Graf von Wuͤrtemberg /
Staͤdtlein und Schloß ein . Als Herzog Ulrich
von Würtemberg A. 15 19 . vertrieden worden /
bekame Gangolffus von Gerolzeck ſolchen Ort
wieder : Aber folgends ward er wieder Wür⸗

tembergiſch . A. 168 1. ſind allhier 112 . Haͤu⸗
ſer und Scheuren / ſamt dem Rathhaus und

brieflichen Documenten und der Schweicker
Haus verbronnen . Es hat allhier vier Salz⸗

Pfannen .
Ein anders Sulz / Schloß und Dorff liegt

im Untern Elſaß zwiſchen Hagenau und Weiſ⸗

ſenburg / eine Meile unterhalb Gerſtorff na⸗

hend Surburg und Hohen⸗Weiler / bey dem

Hagenaner Fort / zwiſchen der Sauer und

Gelzbach gelegen / ſoll Fleckenſteiniſch und ein

Lehen vom Stifft Cölln ſeyn .

Es iſt auch ein Sulz nicht weit von Mel⸗

beim bey Mutzig / an dem Waſſer Moſig 1
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des gantzen Kheinſtroms 99
gen/ ſo Anno 1633. zerſioͤret / und alſo aus ei⸗
em Staͤdtlein ein Dorff worden . Allda iſt
ein Geſund⸗Bad / das Sultz⸗Bad genannt / fein
und bequem gebauet ; ſein beſter Gebrauch iſt
im Mayen .

NVoch ein anders Sultz iſt ein Staͤdtlein im
Obern Elſaß / unterhalb Murbach / und ober⸗

halb Rufach / nahend Gebweiler / demBiſtuÜm
Straßburg gehoͤrig .

TCucſch oder Dayts / iſt ein Flecken oder

Freyheit / gegen der Stadt Colln über / allwo
Kayſer Conſtantinus ein Caſtell und Schantz

erbauet hat / welche aber Kayſer Otto l. ſamt
der Bruͤcken hat ſchleiffen laſſen . An . 1673 . er⸗

( loberteu dieſen Ort die Kayſeriſchen .
Ebann / iſt eine wohlerbauete Stadt und

tne, Schloß im Sundgau oder Ober⸗Elſaß / iſt vor

dead!l diefem Oeſterreichiſcher Regierung / und in die
Grafſchafft Pjrt gehoͤrig geweſen ; durch den

Friedenſchluß aber / ſamt dem Sundgau / an
die Krone Franckreich gekommen. Die Stiffts⸗
kirche allhier zu St . Theobald genannt / iſt we⸗

eſ gen der groſſen Wallfahrt reich und beruͤhmt .
An . 1635 . hat Hertzog Bernhard von Sachſen⸗
Weinmar / unfern der Stadt Thann / den Her⸗

bogCarl von Lottringen geſchlagen . A. 1674 .
im Novemb . wurde das Schloß Thann / darinn

Frantzoͤſiſche Beſatzung / von denen Alliirten

mit 6. Stuͤcken und einem Feuer⸗Moͤrſel be⸗
Aſchoſſen / ſo ſich dann bald hierauf durch Aceord

ergeben . Dieſer Ort / allwo die Kayſerliche
groſſen Vorrath gefunden / iſt mit 200 . Mann

beſetzet worden.
S . Thie⸗
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9

Thienen iſt eine vornehme Stadt in Bra⸗
band / und deſſen Theil / ſoman vor Zeiten das
Haſpengau / oder Hasbaniam genannt hat /
drev Meilen von Loͤben gelegen . Begreifft heu⸗
tiges Tages in ihrem Umkreiß faſt ſo viel / als

einer in einer Runde herum gehen kan . Hat
ůber die 60. groß und kleine Gaſſen / 12. ſteiner⸗

ne Brücken uͤberden FlußGete / nnd noch mehr
hoͤltzerne; drey oͤffentlichevornehme Brunnen /
und der andern einen gantzen Hauffen ; ſieben
Haupt⸗Plaͤtze darauf allerley verkauffet wird :

Und iſt der Korn ⸗Marktunter allen / ſo ſeyn
möͤgen/ der ſchoͤnſte ;ſechs innereundvieraͤuſ⸗
ſere Thor / und an den Mauren herum viel
Thuͤrge . Hat aber nur einige Pfarz⸗Kirch zu
St . Germaa / und ein Collegium von zwoͤlffCa⸗
nonicis ; item Manns und Frauen⸗Kloͤſter /
darunter das zu St . Barbara iſt . Durch
Waſeer / Peſt und Krieg / hat dieſe Stadt / ſon⸗
derlich in den Jahren 1213 . 1356 . 1489 .
1907 . 1572 . 1978 . und folgenden ſehr viel aus .
geſtanden . Der Boden herum traͤgt allerley
Früchte und Obſt. An. 1646. den 27 . Hornung
wurde dieſe Stadt durch die Staatiſche Beſa

⸗

tzung eingenommen .

Trarbach iſt ein Staͤdtlein ſamt einem fe⸗
ſten Bergſchloß in der untern Pfaltz / zu hinterſt
des Hundsrück an der Moſel / 8. Meilen von

Coblentz / und auf einem ſolchenBoden gelegen/
der einen herꝛlichen Wein traͤgt / bat nur eine

Kirche . Man graͤbt daſelbſt den ſchwartzen

Schiferſteln / und wird dieſer Ort wegen 2 2
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deſagten veſten Bergſchloſſes vor einen Pas

von der Moſel in diePfaltz gehalten / deswegen
ihn auchdie Spaniſche Beſatzung An . 1632 .
wol beſetzt gehalten ; ſind aber nachgedends
von Schwediſchen mit Sack und Pack abzuzile⸗

hen gezwungen worden/ die ihn nebenſt derVe⸗

ſtung Ebrenbreitſtein / Hermanſtein und Cob⸗

lentz bald heenach An . 163 5. denen Frantzoſen
zubeſetzen eingeraumet ; wurde etlſche Jahre

der / von den Frantzoſen trefflich beveſtis et. Von

Mont⸗Rojal iſt ſchon oben gehandelt .
Trebur / Tribue / iſt ein beſchloſſener Fleck /

vor Zeiten aber eine gewaltige Stadt / in der

Grafſchafft Ober⸗Catzen⸗Elendogen / nicht fer⸗

ne 1
Uffer des Rheins / Heſſen⸗Darmſtadt

gehoͤrig.
Trier / ligt an der Moſel / und iſt vor Zeiten

des teutſchen Volks / Treviri geuennet / Haupt⸗
ſtadt geweſen / und Colonia Auguſta , item

Auguſta Lrevirorum geheiſſen worden / auch

laͤngſt vor Caͤſaris und Auguſtt Zeiten geſtau⸗
den/ und unter dem Kaͤyſer Conſtantio fuͤrdie

groͤſte diſſeits der Alpen gehalten / Roma ſe⸗

eunda und altera Roma , das iſt / das andere

Rom genennet worden / allda ſich offt viel Kaͤy⸗

ſer aufgehalten haben / dabero ſie auch vom

Marcello clarum domicilium principium
genennet worden / wie man dann noch daſelbſt

was übriges von Kaͤiſers Conſtantini Palaſt /
den er daſelbſt erbauet hat / wie auch von an⸗

dern alten Gebaͤuen ſiehet . Wer ſie eigentlich
erbauet / kan man nicht wiſſen : Etliche machen
Trebetam / Koͤnigs Nini 28 9—33972 e
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des Patriarchen Abrahams gelebet / zum Urhe⸗
ber derſelben / ſo aber non andern vor eine Fa⸗
bel gebalten wird . Die Gothen haben hernach
ſolche herꝛliche Stadt zerſtoͤret und geſchleif⸗
fet : ſo zwar mit der Zeit wieder erbauet / und
vom soſten Biſchof Arnoldo U. befeſtiget wor⸗
den/ hat aber zu voriger Herꝛlichkeit nicht mehr

gelangen koͤnnen / wiewol ſie der Antiquttaͤten
halber noch heutiges Tages wol zu ſchen iſt . n

Es hat dieſe Stadt viel ſchoͤner Kirchen und ulithſ
Kloͤſter / wie man dann davor haͤlt / daß keine he
Stadt in Teutſchland / die ihrer Groͤſſe nach /
der Stadt Trier hierinnen vorgehe . Unter al⸗
len aber iſt ſonderlich berůͤhmt die Ertzbiſchofl⸗
che Hauptkirche zu St . Peter / ſo auf einemHu⸗
gel / dergleichen es keinen mehr in der Stadt 0
dat / lieget / und von folchen Steinen einer ſo ſn den
wunderlichen Groͤſſe aufgeführet iſt / daß man chchehe
nicht undilltg zweiffeln ſollte / obdas Werck haͤt. ficheſpe
te durch Menſchen . Hand zu ſolchem Stande Iſnet
gelangen koͤnnen. Aus denen Kloͤſttern dat vor ſthgeh
dieſem das reiche und ſehr berühmte Kloſter ehch
oder Adtey S . Maximini von Kaͤiſer Conſtan⸗ ( 18 Kne
tino und deſſen Mutter Helena / auſſer der uf ,
Stadtmauer geſtifftet /denVorzug . Das Re⸗ amud
giment dleſer Stadt delangend / ſo iſt bekannt / 606
daß ſie vor Zeiten über maͤchtige Staͤdte regie⸗ juſhant
ret / auch noch / als ſie zum Chriſtlichen Glauben ſme J0gekommen / und zwar zurZeit des erſten Teut / ＋
ſchen RayſersCarls des Groſſen fuͤr das Haupt M. Ul)
Belgicæ primæ , und in der Zahl der 21 . be⸗ EN
rühmteſlen Staote des gantzen Seäzahee wur ü
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Koͤnigreichs/ ſoman Merropoles nennet / ge⸗
halten worden .
Als nachgehends An . 882 dieNordmannen

die Stadt Trter eingenommen und verbrannt /
haben die Ertzbiſchofen daſelbſt / nach Wieder⸗

Erbauung der Stadt / viel derſelben alten Ge⸗

kechtigkeiten ( als einen Schultheis einzuſetzen /
Schoͤpffenzu ereiren / ꝛc. imimri mit Werien an
ſſch getegen / und die Stadt unter ihren voͤlll⸗

4 Gehorſam zu bringen geſuchet . Sonder⸗
ich hat Ertzbiſchof und Churfurſt Jacobus 111.

die Stadt Trier An . 1568 . mehr als 2. Monat
lang belagert / und gewaltig geſtürmer / und iſt
gleichwol der Friede darauf erfolget / und die

Strtttiakeit mitRechtgettieben worden / wel⸗
che Strittigkeit zwiſchen dem Ertzbiſchof und
der Stadt Kayſer Rudolph 1l . durch ein Ur⸗

theil dem Herm Ertzbiſchof zu gutem geſaͤllt /

Aufgeboben / daßalſo heutiges Tages der Herr
Ertzbiſchof wie ůöber das gantze Land / alſo auch

über dieſer Stadt Trier / doch mit gewiſſen und
ehrlichen Geſetzen / zugebieten hat .
So viel aber die Biſchoͤfe allhier anlanget /

ſo ſolle S. Enchat ius unter denſelben der erſte
geweſen ſeyn . Deme ſind gefolget ( 2. ) Vale⸗
rianus und ( 3. ) Paternus . ( 4. ) S . Auſpi⸗

cius . ( F. ) St . Celſus⸗ ( 6. ) St . Felix . ( 7 . )
WManſuetus / ſo ums Jahr 160 . ( 8. ) Clemens /
der üms Jahr 179 . Biſchof allhier geweſen .
G . Moſes . ( 10 . ) St . Wartinus ein Maͤr⸗
tyrer . ( 11 . ) Anaſtaſius . ( 12 . ) Andregs .
( 13 . ) St . Ruſticus Il . ( 14 . ) Auetor / oder
Actor . (156. ) Fabricius . ( 16. ) Caſſimus .

S13 7
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(617 Warcus . ( 18. ) St . Avitus oder Na⸗ unmerit
ritus der Tungrer letzten KoͤnigsSohn. ( 19. ) mhltek
St . Marcellus oder Marcellinus / durch onfſent
deſſen Predigt S . Lueus/ Koͤnig in Britannſen / )8t.
bekehret worden . ( 20 . ) Metrapolus. ( 21 . ) /06
St . Severinus / berühmt unter dem Kayſer aite g
Gordiano . ( 22 . ) St . Florentinus oder Flo⸗ Attt
rentinus . ( 23 . ) S . WNartinus Il der Haß⸗ uß

pengaͤuer Apoſtel . ( 24 . ) St . Maximinus J.
unter dem Kaͤyſer Prodo . ( 26. ) St . Valentu

uus / ſo den 16. Jul . An . 316 . geſtorben / und

nach deſſen Tode das Tungriſche Biſtum von
dem Trieriſchen abgefordert worden . ( 26. )

Wauritius . 4015
( 27 . ) Sanct Agritius oder Agripinus / Fchth

ein Griech „ der Trlerer anderer abfonder⸗ 6lis
licher Biſchof / und erſter Ertz Biſchof / auch Sen
Primas in gantz Teutſchland und Franuck⸗ 15
reich / unter welchem ſich der groſſe Athana⸗
kius / in St . Maximitiani Cloſter allhier “
heimlich aufgehalten ; wiewol andere wollen / A
daß es unter dem ( 28 . ) Zer : Waximiliano mgn
An . 346 . geſchehen / der dieſem H. Agritio ſue, . Sſt
cediret / und nochAn, 349. gelebet hat. ( 29J ne
St . Paulinus / der A. 363 . in ſeinemExillo / ſn 1

roned

Phrygia ein Märtyrer worden ( 30, ) Bono ! üun
ſus . ( 31 . ) St . Sritro ↄder Rroiio/ſo A. E. munnn
380 , geſlorben . ( 32 . ) St . Felix II . An. 203 .

0l

adgeleibet . ( 33. ) Mauritius II . ( 34 ) St. relch

Leguntius oder Leontius . ( 35 . ) St . An⸗ — wache
tor II . unn

el

( 36 . ) St . Severus / ſoA. 420 . den § . Ock . ools ( g

berſchieden/ u deſſen Zelt die Hunnen43 650
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„ Txier angezuͤndet haben . ( 37 . ) S . Cyrillus .

WG68. ) Jammerius oder Himerius . ( 39 . )
Emerus oder Eremerus . ( 40 . ) Marcus II .

eeenn oder Pi⸗
fetus . ( 43 . ) St . Modeſtus / A. 486. 24. Jan .
geſtorben . ( 44 . ) St. Maximianus / zu den Zei⸗

ten des Kaͤſſers Anaſtaſti . ( 45 . ) St . Sibieitzs .
( 46. ) St . Aprunculus / ſo A. 5 15. verſchleden .
( 47 . Nuſticus II .ſo gleichwol ſcheinet / daß er
S . Nicetio nachzuſetzen ſeye . ( 48 . ) Apruncu⸗
Ins II. welchen theils gar auslaſſen . ( 40 ) St .
Nicetius . ( 50 ) . Magnerius / ſo ums Jahr
485 , berühmt geweſen .( 5 1. S . Gauger icus /
ſo An. 65 3. geflorben .(52. ) Sabaudus . ( 53 . )
St . Severinus II . ( F4. ) St . Modoaldus /
des Geſchlechts des Herzogen in Aquitanien .

( FF. ) S . Cladulphus / Koͤnigl. Geſchlechts⸗
6 50, Jahr alt worden / und geſtorben A. 700
den 8. Jun ( § 5. ) S . Numerianus / der A. 719⸗
den §. Jul . abgeleibet. (57. ) S . HBaſinus / des
Geſchiechts des Hertzogen in Auſtraſien . ( 57 . )
S. Luwinus / Herrog in Galla Beigiea / ſo R.

721. 29 . Sept . ( 59 . ) S . Bidulphus / ſo An .

554. 11 . Jul . geſtorben . ( 60 . ) Ver madus
oder Veomadus . ( 61 . ) Richboldus . ( 62 . )
Wazo oder Waſſo . ( 63 . ) B . Hamiularius

Fortungtus / Cardinal /ſo A. 922 . ( 64 . ) Het⸗

kho/ einAbt zu Epternach vorhin. ( 8§. ) Thier⸗

gandus ( 66 . ) Bertholdus oder Bertulfos /
unter welchem die Rodmanner Trier einge⸗
nommen .Er iſt geſtorben A. 883 . ( 67 . ) Rath⸗
bodus . ( 68 . ) Rutgerus ( 69 . ) Rupertus /
gus des Herzogen in Sachſen Geſchlecht /ſo A.

S514 996 .
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256 . abgeleibet . ( 70 . ) Benricus . JITheo⸗
doricus . ( 72. ) S . Eckbertus / des Grafen
Tbeodorici in Holland Sohn / ſo Anno 989 .
geſtorben.

Audolff I , aus dem uralten Stamme
der Hertzogen von Sachſen / erſter Churfürſt /
ſiarb A. 998 . ( 74 . ) Adalbero / der H. Kuni⸗
gunden / Kayſer Heinrichs II . Gemablin Bru⸗
der / ein Graſ von kuͤtzelburg . ( 75 . ) Winguar⸗
dus oder Megingandns / iſi üms Jahr Chr .
1008 . berühmt geweſen . ( 76 . ) Poppo /ein
Sohn Marggraf Leopoldens in Oeſterreich /
ward unter die Heiligen gezehlet / und iſt Anno
1037 . verſchleden . ( 77 . Sberbard / Heztiens
Mfalzgrafens bey Rhein / Sohn / ſtarb A. 1067 .
C8 . ) Runo oder Conrad / ward von ſeinen
gottloſen Unterthanen ins Gefaͤngnis geleget /
dann An . 1069 . von einem hohen Felſen drey⸗
mal herab geſtürtzet ; da er nun biervon keinen
Schaden nahme / haben ſie ihn endlich mit
Schwerdtern durchſtochen . ( 76 . ) Udo / ein
Graf von Nellenburg / ſo An. 1077. abgeleibet⸗
( 80. ) Ado / den einige Seribenten nicht ſetzen/
ſondern vor den Udonem halten / ſtarb Anno
1079 .

( 51 . ) Engelbert oder Egilbert aus Bay⸗
ern / ward der Armen Vatter genennet / geſeg⸗
nete / die Welt An . 1101 . ( 82 . ) Bruno / verlieſe
dieſe Zeitlichkeit A. 1122. ( 83. ) Godefried hat
nach 3. jaͤhriger Verwaltung desErzſtiffts / we⸗
gen der Geiſtlichen ungeiſtlichen Lebens / ſein

Amtund Wörde aufgegeben / und A. 1130 . n
leben aufgehoͤret. ( 84 . ) Megin herus mne

5100
A160

Wentick
h

A10

9. 000d
Metpudol
)Balout
nichs VI
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die Geiſtlichen reformiren / deswegen er auch
eine Reiſe nacher Rom zu thun beſchloſſen ;
ward aber auf dem Weeg aufgefangen und ge⸗
blendet / daß er fuͤr Schmertzen geſtorben / und
A. 1130 . zu Parma begraben worden . ( 85 . )
Adelbertus oder Adelbero / ward erwaͤhlet
Anno 1132 . ( 86 . ) Silinus oder Silius iſt mit
Tod abgegangen An . 1154 . ( 87 . ) Arnold oder
Arald hat das Irpiſche verlaſſen Anno 1133 .

I . endigte das zeitliche veben
U. 1213 .
( 89 . ) Theodoricus / ein Graf von Weda /

oder Wied, verſtarb A. 1242 . (90. ) Arnold Il .
Graf von Iſſenburg / iſt An . 1259 . verſchieden .
91. Beinrich von Venſtingen / hat An . 1286 .

in leben aufgehoͤret . ( 82 . ) Boemundus l . von
Wansberg / oder Vosberg / beſchloſſe ſein Leben
1299, ( 93 . ) Dietherꝛ / ein Graf von Naſſau /

Kayſers Adolffs Bruder/ lſt A. 1307 . abgeleibet
(904. ) Balduin Graf von Luxenburg / Kayſers
Heinrichs VII . Bruder / halff KayſerLudwigen

wider des Pabs Bann/ und erhielte ihme / ſamt
EKoͤnigJohannſen in Boͤhmen/ die Kayſerliche

Würde . Starb hernach An . 1354 .
(96. Boemundus II . ein Graf von Saar⸗

brücken/ verfuhre Todes A. 1368. (96. ) Conra⸗
Wal , dus II . Graf von Falckenſtein und Münzenbeꝛg

Pard ins Todten Regiſter eingeſchrieben An⸗
C388 . ( 97 , Werner / Graf von Koͤnigſtein/

zog die Todesſtraſſe A. 1418 . ( 98 . ) Otto Gtaf
voniegenhain / endigte ſein Leben A. 1430 . und
bekame/ nach urt ſeines Ur⸗Vorfahrens Engel⸗

aberts /dieſen Namen; Vatter der Amen . ( 99. )
S . 5 Ra
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Raban vor Helmſtatt . ( 100 . , ) Jacobus I .
Freyherꝛ vonSirck hat die hohe Schul zu Trier
geſtifftet / ſegnete das muͤhſeligeLeben .

( 101 . ) Johannes Il . Margaraf zu Baden / unn
Jacobs /Marggrafens daſelbſt und Fr . Calha . an

Tinen / Hertzog Carls von LothringenTochter
Soba/ward geborenA.430/regiertedey dem el
Ertzbiſtum bis 1503. in die 47 . Jahre . Von ( 6u
ihm iſt die von ſeinem Vorfahrer geſilſte⸗ Wgn
te Academie von neuen angerichtet worden . 10
( 102 . ) Jatobus Il . auch Marggraf u Baden / n
Chriſtoffs / Marggrafens zu Baden / der ein ge⸗

meinerStammpatteriſt der beeden Marggruͤf⸗ luinl
lichen itzigen Haͤuſer Sohn / geboren An 1471 . Mhntte
verfiel mit TodeAn151 1. ( 103 . ) Richard euum
Greiffenklau von Wolfrat / vertauſchet das end

Zeitliche mit dem Ewigen ga1 . ( 04 . Johann
II . von Metzenhauſen / ſo An. 1540 . abgeleibt
iſt. ( 105 . ) Johann Ludwig von Hagen / ver⸗
ſchied An. 1547 , ( 106 . ) Johannes IV. Graf
von Iſenburg / ſtarb An . 1556, ( 107 . Johan
nes V. à Petra , oder von der Leyen /geſegnete n
die Welt . A. 1567 . Ahnrcher!

( 408 . Jacobus III . von Els/ hatte An, Ch. duthdier
1568 . mit der Stadt Trier eine Strittigkelt / fwot
daher er auchdie Stadt belaͤgert/ doch endlich ſfl/ derſ
wieder abaezogen / und durch gutliche Wege die alkunn

Sache entſcheiden laſſen . Gienge mit Tod ab nff
An . 1581 . ihme folgte. ( 109 . ) Johannes VI . ffent
von Schomberg oder Schoͤnberg/ der A. 1599 , Eudt

abgelebet . ( 110 . ) Lotharius vonMetternich / i huiche
Jo Anno 1623 . geſtorben . en et

( 11 Philipp Chsiſtoff von Ceic
Kll
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auchBiſchof zu Speyer / ward erwaͤhlet A. C.

1623 er hat die Stadt Udenheim am Rhein
zu einer Real Veſtung gemachet / und nach ſei⸗
nem Namen Philippsburg genennet . Als1631 .
die Kron Franckreichſich nit derKron Schwe⸗
den wider den Roͤmiſchen Kayſer und Koͤnig
don Spanien und Dero Alltirte in Bindnis
einlieſe / gabe dieſer Churfuͤrſt zu Rettung ſei⸗
ner bedraͤngten Land und Leute / ſich und ſein
Ertzſtifft / welches der Kriegs⸗Gefahr am nech⸗
ſten ware / und doch vom Kayſer und dem Reiche
wenig Entſatz zu hoffen hatte / obwol die Dom⸗
Herren damit nicht zu frieden waren⸗ in der
Kron Franckreich Schutz . Darauf machten

l ſich der Spanniſche Gouderneur inkuxenburg /
Graf von Emdem / und der Frevherꝛ von Met⸗
ternich / unvermerkter Weiſe an die Stadt /
hleben die Frantzoͤſtſche Guarniſon zu Gruude /
9 8 nach geringem Widerſtand die
Stadt .

DenChurfürſten nahmen ſte gefangen / führ⸗
ten ihn nacher Bruͤſſel / denn nach Gent / und
endlich aacher Wien zum Kaͤyſer/ und be

dernach Trier mit Spanniſchen Volk .
Curfürſt ward nach zehen ⸗jaͤhriger Gefangen⸗
ſchafft/ darinn er doch gar leidlich und wol be⸗
handelt wurde , An . 1645. am 18. Aprilwieder
auf freyen Fuß geſtellet / von neuen mit dem
Churfürſtenthum und Landen beltehen / und in
die Stadt Trier wieder eingeſetzet . Worauf
daan zwiſchen ihm und dem Dom⸗Capitul da⸗

felbſt ein gefaͤhflicher Streit wegen Erwähiung
ILines Coadjutoris des Baronsòde Raffenberg

S16 Vee
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HalktEilvorglenge “ in welchem der Ebur⸗Fürſt der ⸗ fſhchg

maſſen erhitzet wurde / daß er die meiſten Dom⸗ hun
Herꝛen aus der Stadt jagte / undihre Oiguttaͤt ant
und Praͤbenden zu berauben gaͤntzlich entſchloſ⸗ AitrgeeAl
ſen waͤre. Doch hat er ſich / es das Ertzſtifft ſeine KechenA
Unſchuld am Kayſerlichen und PaͤbſtlichenHo⸗
ſe nachdrüͤcklich behauptete / dernach wieder
mit ihnen verſoͤhnen laſſen . Endlich lies ihm
der Herꝛ Churfürſt zum Coadjutore an die
Seiten ſetzen den Herꝛn von bLeyen/ und bezahl⸗
tebald die Schuld der Natur An. Chr . 1652 . 6
den 7. Jan . fhekertn

( 112 . ) Carl Caſpar / Herꝛ von beyen / oder aume
2 Petra , ſo ohngefebr ums Jahr Ch . 1615 . ge. Mße
boren / tratt nach Abgang ſeines Vorfabrers in iugen
die völlige Reglerung 1652 . in welchem Jahr ſhn /
Se . Cburfl. Gn. den Cburfl . Collegial , Ed in 11000,ö
die Haͤnddes Churfürſtens zu Sachfen / als der J. 14%

Zeit aͤltiſtenChurfürſtens / ablegten . An . 1673 . Iin J0
nahme der Churfürſt gantz und gar dieKäiſerl . fleer ,
Parthey an / und in ſeine Veſtung Ehrenbreit/ emegt
ſtein Kayſerl . Beſatzungeln / welches die Fran , imd
goſen nichtwenig entrüſtet / well hierdurch ihr Fuhern
Zug lang dem Nhein konte gehindert werden ; ſchnen
weswegen ſie alles / was ibnen nur moͤglich wa⸗ nhen n
re / anwendeten / ſolches zu verhindern : Allein olgt
der Churfürſt bliebe ſtandveſt/ und ſuchte / ne. Fel öng
benſt andern Fürſten desReichs / dem Kaiſer zu un / ſ
belffen / und die Frantzoſen aus dem Reich zn Maliſt
kreiben . Umdieſer Urſache willen wurde im

erdlchd
Julio das Erzſtifſt von den Franzoſen feindlich fgthzn
Aberzogen/ and in voͤllige Contrihution

8400 AL
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auch eine Summa von 120000 . Reichsthaler /
an daſſelbe begehret .

Den 27. ( 27. ) Aug . in der Nacht kamen die

Frantzoſen vor Trler / und fiengen den 20 . ( 30 . )
um Mittagszeit an / die Stadt mit 10. Stücken
an der alten Pforten zu beſchieſſen / welches ſie
Tag und Nacht continuirten . Nach ausge⸗
ſtandner nicht gar 14 taͤgiger Belagerung / mu⸗
ſte ſich die Stabt / nachdem 6. grobe Stücke Ge⸗
ſchützes von Metz / und aus Maſtricht 2000 .
Maun zu Fuß davor kamen / und zwar den 8.⸗
Sep . N. C. ergeben / da dann noch felbigen Ta⸗

ges bie darinn gelegne Chur Trieriſche Voͤlker
mit offenem Trommelſchlag / brennendenLun⸗

den/ und fliegenden Fahnen / dem Accord ge⸗
maͤß / ausgezogen / und zuWaſſer nach Coblentz

gefahren / hingegen die Frantzoſen die Stadt

mit 2000, zu Fuß und 400 . Reutern beſetzt .
A. 1675 . belaͤgerten die Alliirten die Stadt

Trier / und ſchlugen den Frantzoͤſiſchen Mar⸗

ſchall de Crequy / welcher dieſelbe zu entſetzen an⸗

gekommen ware / bis aufs Haupkt . Nach ge⸗
endigtem Treffen und erhaltnemSieg / giengen
ſie wieder vor Trier / und gebrauchten davor

ſolchen Ernſt / daß die Frantzoͤſiſche Garniſon /
nachdem man ſich aller ihrer Auſſenwercke be⸗

maͤchtiget / und durch zwo Minen ein guter
Theil der Mauer in den Graben geworffen
worden / ſo daß man Batallionen weiſe hinein

gehen koͤnnen/ zu accordiren begehrte / und gien⸗

ge endlich der Aceord dahin / daß alle Soldaten

zu Fuß ohne Gewehr und Bagage ingleichen

die Reuterey / jedoch auch ohne Waffen und

Sſ7 Pfer⸗
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Pferde auszieben / die Offleierer ab⸗r alle 7ſo⸗
wol der Marſchall von Erequn / als der Threſo⸗

rir / Intendant / und Koͤnigi . Eommiſſarlen / ſich
auf Diſcretion ergeben ſollten . Sterauf ſchickte
nau den 9 . Aug . um 6. Uhr des Morgens / ei⸗
nige Kahſerl . Soldaten / in demſelben Mond
vor der neuen Pforten / oberhalb der Moſel /
Poſto za faſſen : Weil nun darinn eine groſſe
Menge gefuͤllterGranaten ware / und ein Muſ⸗
guetirer ſeinen knnten ohngefehr darauf fallen
lieſe / wovon dieſelde Feuer gefaagen / und ſo .
Mann nleder geſchlagen und verwundet / als
glenge alles / weil lich dieſe einlideten / daß es
eine Mine waͤre / welche dieFrantzoſen haͤtten
ſpringen laffen / drunter und drůͤber / und wur⸗
den dlel ker Frantzoſen nledergeſtoffen / ein gut

Th eil ſo ſich derſtecket gehabt / hervor geſuchet /
ſaſt ale bis aufs Hemod/ auch vlel nackend aus⸗
Skzogen / die Offleirer gefangen genommen / uñ
etliche Juden⸗Haͤuſer gepluͤndert. Die Guarni⸗
ſon zog um 3. Uhr Nachmittag in 1500 . Mann
ſtark / meiſtentheil verwundet aus / welches der
armſelige Reſt von 5000 . Mann / ſo imAnfang
der Belagerung darinn gelegen / war . Der
Marſchall de Erequy aber war ein wenig vor
der Guarniſon von §. oder 6. Guardes beglei⸗
tet / ausgezogen / welche ihn gefaͤnglichzum Her⸗
gog ' von Holſtein gefuͤhret . Solchem nach hat
man / wegen ſo beſchehener Erledigung /Sonn⸗
tags den 12 . Sept .in der Thumkirche zu Trier /
nachdem ſelbige vom Hn . Suffraganeo wieder
geweydet worden / das Te Deum Laudamus
lsleniſſim geſungen / und GOit vor ſo *g Elẽ

Gat en.
Geuunle
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g² Erlöſung herzlich gedanket / wobey ſowol dis

Bürgerſchafft als Soldaten aufgewartet / und

das Geſchüuͤtzſich tapffer hoͤren laſſen .A. 1676 ,
den 1. Jun . N. C. gienge Se . Churfl . Gnaden

Vormittags zwiſchen 6. und 7. Uhr zu Coblentz

in Dero Reſidentz mit Tod ab .

( 113⸗HleraufkameJohann Hugo/ auch

Blſchof zu Speyer / und Probſt zu Weiſſenburg
urd Odendeim ꝛe. zur Chur⸗Wuͤrde / dann nach⸗
dem derſelbe den 21 . ( 11 . Nul . von Coblentz in

aller Stille zu Trier gluͤcklich angelanget / und

des folgenden Tages denen Exequilen fuͤrdeſſen

verſtordenen Herin Vorfabrers annoch beyge⸗

wohnet / iſt er darauf den 23 . ( 13 . ) im hohen

Domſtifft mit allen gewoͤhnlichen Solennitäͤ⸗
ten inthroniſirt worden / bey welch waͤhꝛendem
Actu die ab e im Gewehr geſtan⸗

den / auch auf allen Waͤllen und Mauren mit

Stücken und Muſaueten dreymal Salve ge⸗

ſchoſſen worden . Se . Churfl. Durchl. reiſeten
An . 1677 . den 21 . ( 11 . ) Aug . nach Speyer /
und tratten den 20 . ( 30 . ) die von Fhro Kalſerl .
Maj . aufgetragne Eammer⸗Richters⸗Char⸗

ge an . An . 1684. als Se . Ehurſl. Gn, ſich zu

Coblentz enthielten / kame der Marſchall de

ECrequy wieder vor dieſe Stadt / nahme ſo fort

per Accord die Bruͤcken⸗Pforte über der Moſel
ein / paſſirte auch mit dem meiſten Theil der

Reuterey daruͤber / und lieſe unterſchiedliche

dieſem Ertzſtifft zugehoͤrige Dörffer ausplün⸗

dern / machte hiernechſt Anſtalt / die vorder

Mauren an mehr⸗beruͤhrter Stadt Trier /
durch Hilfle von 4 , bis 6, hundert

dar⸗
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darnteder zuwerffen / ingleichendieStactman⸗
ren bey St . Simeons Kirchen / wie auch vor
dem St . Martins Kloſter / durch Mintren zu
ſprengen / welches zwar noch endlich erbetten /
dargegen aber befohlen wurde / die Bollwerck
inwendig beſagterStadtmauren oden gleichzu
enken und abzäwerffen,Hierauf erbielte dens .
( 18. ) , Jul . der Marſchall deCrequyKoͤnlgl.
Befehl / dleſes Ertzbiſtumb wieder zu verlaſſen /
welchem zu Folge er gleich den 9. darauf / den
Aufang zum Abzug mit eintgen Volckern zu
Roß und Futz machte / und von dannen ab⸗und
nach Metz glenge .

Auno 1699 . hakten die Frantzoſen zu Trler
en zefangen ſelbige Stadt Mauer abzubre⸗
chen/ und die ſteinerne Brucken allda zu miniren

welche 490 . und die Brůcke 2400 . Jahr / dem
Bericht nach/ geſtanden haben ſolle

Tuͤbingen am Necker / eine Stadt in
Schwaden / ums Jahr Ch. 497 . erbauet / da
ehmals Pfaltzgrafen und Hertzogen gewoh⸗
net . Aber Gojo und Wilhelmus / ihre letzte
Pfa ' z jrafen / vaben dieſe Herꝛſchafft Graf ll⸗
richen von Wuͤrtenberg verkauffet An . 1477 .
Iſt nunmehr mit einem luſtigen Bergſchloß /
am bübſchen Ort gelegen / unker denen Her⸗
tzogen von Würtenberg Anno 1477 . hat Her⸗
tzog Eberhardus der 1. die hohe Schule daſelbſt
aufgerichtet . Anno 1482 . wurde die Stadt
ſebr vermehret / erweitert und verbeſſert / und
dat ſie hernach wegen der hohen Schule noch
mehrers zugenommen / alſo / daß ſie itzt fuͤnff
Thor hat . Sie ligt gar uneben und mge

ſchreibung fn
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Nndemobern Theil / wo der hohen Schul Col⸗
legis ſind / nemlich das gegen Mittag ſiehet /
laüffet der Necker an der Mauer her / üͤber wel⸗
chen elneſteinernsBruͤcke gehet . Zur Rech⸗
len und Lincken hat Tuͤbiagen Bekge / zwi⸗
ſchen welchen ſie lieget / der Oſterberg und
Anatollcus genannt . Der andere Verg/ auf
welchem bas Fuͤrſtliche Schloß oder hohen Tü ,
bingen ſtehet / und gegen Abend ligt / wird der
Katzenbühl genenat / nemlich der Theil / ſoum
das beſagte Schloß ſtehet . Die Hauptkirche

iſt zu St . Georgen / ligt hoch/ hat fuͤnff Choͤre /
Undiſt ein Stifft . Anno 15 19. hat der Schwaͤ⸗
hiſche Bund das Schloß belagert und eroͤbert .
Auno 2840 . ſind allhier 69 . Gebaͤu abgebron⸗

nen . In dem dreyſſig jaͤhrigen Krieg iſt dleſe
Stadt und hohe Schule auch ziemlich mitge⸗
flommen worden . 45 3

Anno 165 5. den 19 . Martli / hates ein Erd⸗
beben allhier gehabt / davon drey Lamine her⸗

Bäter geworffen worden . ODen dreyſſigſten
hernach/ wiſchen neun und zehen Uhren / Vor⸗
Hlktag / hat ſich zu Kirchheim unter Teck ein
Erdbeben erhaben / ſo die Kirche unter dem be/
ſen der Collect / vor dem Beſchluß und Seegen
ſtarck erſchüttert / daß alles gekrachet . Und
an ſolchem Tage ſolle allbier zu Tübingen / und

auch in ſelbiger Stunde / wieder ein Erdbeben
ſich erzeiget haben / davon am Schloß etwas
geriſſen / und in der Stadt abermais etliche
Camin eingeworffen ſeyn . Zwiſchen Tübin⸗
gen und Rotenbürg am Necker ligt faſt auf
halbem Weeg der Wurmlinger⸗Berg / 15L



2 Ausffglch Bbreb
darauf ein Kirchlein oder Capelle / dem Wt

7
n 7 gehoͤrig/ der allda einen Prie⸗

er haͤlf.
Anno 168f . iſt dieſer Ort von den Frantzo⸗

ſen beſetzet / und ſehr grauſam allda gehaufet
worden , Letzlich hatten ſie im Decembinner⸗
halb zwoͤlff Tagen ſolchen Ubermuthveruͤbet/
daß es die Feder nicht ausdrücken kan ; ſie hat⸗
ten nicht nur allein §. hundert Eymer Wein
verzehret / ſondern auch die Leut / unerach ket
ſie ihnen Speiß und Tranck nach aller Moͤg⸗
lichkeit verſchaffet / gezwungentaͤglich Geld her
zugeben / welches manchen Buͤrger innerhalb
zwölff Tagen öber hundert Reichsthaler ge⸗
koſtet / und hatte man aus der Buͤrger uͤber⸗
reichter Specification / was ein jeder inſon⸗
derheit hergeben muͤſſen dieRechnung gezogen /
daß beſagte Frantzoſen / ohne die Brandſcha⸗
tzung / die Stadt um iweyund funf; ig tauſend
Guͤlden gebracht .

Tůrckheim iſt ein Reichsſtaͤdtlein im obern

Elſaß / ob Colmar / und nicht gar weit davon /
an einem Waſſer gelegen / unter dem Schutz 16 1nder Landdogtey Hagenan ; An. 1632 . haben 1
dieſes Städtlein die Schwediſchen “ hernach in ,
die Kayſerlichen / und An . 1635 , die Frantzo⸗ g0
ſen aus Colmar eingenommen . Annd 1674. I

W

den 25. Decemb . iſt es nahe hierbey / bey einem ˖
. Ae

Lolbfeſten Pas zwiſchen denen Aüllrkenund ad
Frantzoſen / zu einem ſcharffenGefechtgekom⸗ ＋1

men/ da der Frantzoſen über 1800 . nebenſt dem 600 .
allen Gen . Lieutenant Fauebult / und vielen

Oſſieierern geblieben⸗
„ * M130
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In der unkern Pfaltz iſt auch ein Türck⸗

heim / dem Hermn Grafen von Bemingen zu⸗

ſtaͤndig/ ſo zum Dheil allda reſidiren . An. 1689 ,

haben die Frantzoſen dieſen Ort im Septemb⸗

abaebrennet .
Vaibingen / iſt eine Fürſtl . Wuͤrtenbergi⸗

ſche Stadt und Schloß / an der Entz / zwiſchen

Pfortzheim und Bletigheim / 2. ſtarcke Meilen

unktrhald Stuttgart / dafuͤr theils 3. rechnen /
Es ſind Anno 1617 . und 18 . zwo groſſe Brun⸗

ſten allhier geweſen⸗
Udenheim ſihe Philippsburg .

UBerlingen eine Reichsſtadt am Boden⸗

ſee / hdat viekWelnwachs / und ſonſt aute Nah⸗
rung / iſt ehe ſie an das Reich gekommen / etil⸗

cher Hertzogen in Schwaben Sitz geweſen .

Heutiges Tages bat ſie eine ſchoͤne umliegende

Landſchafft an ſich gebracht / und einen wolha⸗

benden Spittal⸗ ö
Velaꝛniſt eine Inſul / und hat den Namen

von den Pfützen / und iſt Velau oder Veluvs

ſo viel als Beenavia / oder Pfuͤtz⸗Inſel ; gleich⸗
wie auch dieſelbe gantze Gegend dle Reatini⸗
ſche Pfutzen / ſo vorzeiten ſich in der Sabiner⸗

Landſchafft in Italien / wo itzt die Stadt Ci⸗

vitat Ducale lieget / weit ausgebreitet . In
diefer Velau / einem fiſchreichen Laͤndlein / o⸗

dem Biſtum Utrecht in geiſtlichen Sachen

unterworffen / gibt es ſchoͤne Waͤider zum Ja⸗
gen / und iſt bey Arnhelm noch ein anderer

Strich Landes / den man ins gemein Velume⸗

zoom / gleichſam das Ende / oder den Zaum
von der Velan nennet / und der ſich auf 392Sei⸗



Ausfũhrliche Beſchreibun
Seiten nam Zütpben / und aufder andern hie
nach Wageningen erſtrecket / in welchem ſehr
luſtige Wleſen ) und hernliche Weide fuͤr das
Vieh anzutreffen . Es hat die Velau nichtwenige Adeliche Haͤuſer und Schloͤſfer/ unter
welchen die vornehmſten ſind Scharpenſel /
Stavern Roſentbal Kannenburg/ Voorſt
Middacht / Haag / Marſe / Dorenwerd / Huͤl⸗

koſten / Harslo/Kemhem / Schonderlech Hol⸗
le., Item / einen ſchoͤnen gar luſtigen Flecken
Nikerken genannt . 38 8
Veldenz iſt ein vornehmes Schloß / und

dabey entweder ein Staͤdtlein /oderMarkt⸗
fleck / davon eine beſondere Füͤrſtliche Pfaͤttzi⸗
ſche Linie den Namen fährek . Hal Vorzei⸗len eigne Grafen gehabt / mit deken letzten /Namens Friederich / einiger Tochter Anna /
Pfaltzgraf Steffan / K.NRupertiSohn / ſolche
Grafſchafft zur Pfaltz Zweybrücken gebracht
hat . kigt zwiſchen Birfenfeld / bey Caſiell und
Serdach . 8
Venlo / iſt eine Geldriſche ins Quartier

Ruermund und dem Koͤnig in Spanien ge⸗
boͤrige Stadt / zimlich groß / ſehr veſt / und an
der Maas gelegen / darinn groſſe Kauffmann⸗
ſchafft getrleben wird Sie war eineZeitlang
unter den vereinigten Staaten / aber Anno
1586 . kame ſie wleder in des Königs von Hi⸗
ſpanien Gewalt . A. 1688 , ſiͤd auf das we⸗
nigſte zwey Drictheil dieſer Staot abgebron⸗
nen / als man die neuen Feuerballen probiren
wollte / dem Hertzogen von Cleve eine Beluſtig ·
Ang zu machen . eeeen

1632 .
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in 7632. bekamen ſie die Herren Staaten wie⸗
der . Aber Aund 1637 . im Auguſto haben ſie

Wge die Spannier abermals mit Accord erobert /

nachdem ſiezuvordie Veſtung Lymburg / nahe
dabey gelegen / eingenommen hatten . Und be⸗

lagerten die Staatiſchen hernach An. 1636.
im Herbſtmonat/Venlo vergeblich.

Vianen iſt ein Städtlein in Holland / ſo

ums Jahr Chriſt 1290 . zu erbauen angefan⸗
gen worden . Ligt an der lincken Seiten des

Fluſſes Leck / 2. Meilen von Schonhofen / hat
Aill zierlich Schloß / und gutes Land herum⸗
und iſt durch Heurath an die von Brederode
kommenn

Vlaer dingen ligt nahend bey dem Auslauff
der Maas / und zuͤgleich 2. Meilen von Ro⸗
terdam und Delfft / iſt vorzeiten vor den aͤlte⸗

ſten Ort unter allen Marktflecken oder Staͤdt⸗
lein / oder wol gar aller Staͤdte gehalten wor⸗
den / iſt auch vorzeiten am veſteſten in gantz

Holland geweſen / heutiges Tages ein ſchlech⸗
tes Doͤrfflein / und nur ein gat kleiner Theil
von dem alten Vlaerdingen .

Villingen / im Donauer⸗Thal / bey dem
Schwartzwald / am Waſſer Brigi / von Ber⸗
tholdo IV . einem Hertzogen von Zaͤrigen er⸗
bauet / vorhin war es ein Dorff / Villa ge⸗

nannt / oder von einem / mit Namen Willing /
der allda erſtlich gemüntzet .

Iſt Anno 1688 . von den Frantzoſen im No⸗

durch die Bomben bezwungen wor⸗
en .

Vin⸗
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Vinſtringen / insgemein Vinſtengen ge⸗

nannt / iſt ein Schloß und Skaͤdtlein in We⸗
ſterreich / an der Saar / zwiſchen Saarwer⸗
den und Kauffmann⸗Saarbrück / ſo insgemein
denen Herren Wild⸗und Rhein Grafen gege⸗
ben wird / die ſich auch davon ſchreiden.

Umbſtadt itt ein Staͤdtlein in der Untern
Pfaltz / und nicht welt von Frankfurt in dem
Odenwald gelegen Hat ein Schloß / und
gehoͤrt der Zeit dem Herin Land⸗Grafen zu
Heſſen⸗Darmſtadt . Anno 1688 .habendieſen
Ort die Frantzoſen im Decemder rein aucge⸗
pündert .

Unterwalden / ein frey Dorff / hat ſich
mit Schwitz und Uri An. 1315 . verbunden / it
mit den hohen Alpen / gleich wie mit einem
Wah umzogen / hat luſtige Vieh⸗Weiden / da⸗

29
die Unterwaͤlder groſſen Reichtbum be,

ommen .
Urſel oder Ober⸗Urſel iſt ein Chur⸗Mainzi⸗

ſches Staͤdtlein in der Grafſchafft Koͤnigſtein
bey 3. Stund gehens von Franckfurt / allwo es
vor dieſem eine gute Buchdruckerey gehabk
hat / wie auch Papier⸗Maͤhlen / Kupfferham⸗
mer / und dergleichen .Iſt aber An. 1645 , in den
Brand geſtecket worden / alſo / daß ſie gantz ſamt
der ſchoͤnen Kirchen bis auf 2. oder 3. Haͤuſes
eingeaſchert worden.

Utrecht / iſt die Hauptſtadt des Biſtumt
dieſes Namens / an dem alten Grund des
Rhelns / welcher ehe er ausgebrochen und in
Lech gefallen / daſelbſt fürüber in das Meer
gefloſſen . Es liegen auf eine Tag⸗Reiſe 110
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dieſe Stadt funſſtzig Staͤdte / alſo daß man zu

Fuß zu jeder derſelben in einem Tage gelan⸗

gen kan . Sie iſt eine ſchoͤne / woblgebauete

groſſe Stadt / in einer ichoͤnen fruchtbaren Eb⸗
ne gelegen/ und rings deram mit WaſſerGraͤ⸗
ben / Waͤllen und Bollwercken wol verſehen .

Es gibt eine groſſe Menge Volks allhier / und

ſchoͤneGebaͤue / darunter ein hoher Thurn / von

147 . Staffeln . Die vornehmſten Kirchen
ſind St . Martins / Salvators/Johannis und

Marlaͤ/ darunter die zu St . Martin die Bi⸗
ſchoffliche Haupt⸗Kirche oder der Dom iſt .
Die Stadt wurde Anno 1483. von Ertz⸗Her⸗

tzog Maximllian aus Oeſterreich erobert . An⸗

u0 1634 . haben die Herren Staaten allhier
eine Sckolam illuſtrem angerichtet / und ſich
Aberall um trefflich gelehrte Leute beworben .
Anno 1672 . den 27 . Junit kame der Koͤnig in

Franckreich mit ſeiner gantzen Armee per⸗

ſohnlich allhter an / woſelbit er / auſſer halb der

Stadt perſoͤhnlich campirte und die Stadt re⸗

cognoſcirte . Es lieſſe es aber der Magiſtrat

zu keinem Ernſt kommen / ſondern ſchickte ei⸗

nige Deputirte zum Koͤnia hinaus insLaͤger⸗
welche demſeiben die Schlüſſel der Stadt auf

gewiſſe Bedingungen überliefferten / und

ward alſo dieſelbe den 23 . Junii durch den

Warauis de Rochefort mit 700 . Koͤniglichen
Muſauetierern in Beſatzung genommen / de⸗
neu aber bald mehr Soldaten geſolget . Wur⸗
de endlich Anno 1673 . nach ſchwerer Brand⸗

ſchatzung im November von den Frantzo⸗
ſen wieder verlaſſen / und von den IStkaa⸗



Staaten aufs neue in die Union aufgenom⸗
mune.

Anno 1654. den 22 . Julii Abends um acht
Ubr / entſtunde allhier ein ſo gewaltiger
Sturm⸗Wind / vermenget mit Blitz / Hagei /

Donner und Regen / daß es geſchienen / als
wollte es alles zu unterſt und oberſt kehren /
ja die Erde ſelbſt ſchiene ſich zu bewegen / als
obs ein Erdbeben waͤre/ welches einen ſehr
kraurigen Effeet und Wuͤrckunggethan, indem
der Haͤuſer/ ſoan ihren Daͤchern und Gipffeln
nicht Schaden gelitten / ſehr wenig geweſen /
und auch die groſſe Gebaͤue davon nicht be⸗
freyet geblieben ; wie man dann an verſchlede
nen Orten in der Stadt / wegen der Steinhauf⸗
fen / die Gaſſen ſchwerlich paſſiren und durch⸗
kommen koͤnnen. Inſonderheit aber ill das
groſſe / alte / koͤſtliche und durch die gantze Chri⸗
ſtenheit berüͤhmte Gebaͤu/ die Dom⸗Kirche /
mehr als die Helffte eingefalen /die köſtliche
Saͤule an der Dom⸗Herꝛen Geſtuͤhle / mit ſie⸗
ben Kronen / ward niedergeſchlagen / und die
zwo Saͤulen mit der Krone bey der Cantzel /
neben der Staaten Stuͤhlen / ſo noch gantz ver⸗
blieben / waren gantz nit mehr zu gebrauchen /
doch bliebe der Thurn ſtehen . Die Spitze von
der Jacobs⸗Kirche ware bis aufs Uhrwerck
niedergeworffen / das koͤttliche Glocken Sptel
in Stuͤcken in die Kirche gefallen / die Fenſter
eingeſchlagen / aber welches zu verwundern /
nicht ein einiges Hauſe beſchaͤdiget . Es iſt
auch an der Buß ⸗Kirche / auf beyden Seiten /
falt das halbe Dach niedergeſtuͤtzet /

Nich,6
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Mites Feicoſaus⸗Kirchen aber der ſpitzige Thurn

eingefalen . Von dem Magdalenen⸗Kirch⸗
Jein und Teutſchen Hauſe / haben ſich gleich⸗
falls die Thuͤrne geleget / da dann der Thurn /
nahe darbey an S . Agnes Kloſter mit umge⸗
ſchlagen . Die S . Peters⸗Kirche hat der

Sturm⸗Wind / mit ihren beyden Tbürnen um⸗

gewehet / und die Kirche dadurch eing eſchla⸗

gen/ daß ſie nicht mehr zu gebrauchen ware .
Die Catbarinen⸗Kirch⸗Mauer war ubern
Hauffen geworffen ; von den Korn Muͤhlen /
Jo auf dem Wall geſtanden ſind nur dreß

geblteben / die Mühle am Gansſteeg aber /
iſt biß auf den Grund eingeworffen / und

Hdarunter eine Fran erſchlagen worden - Auf

den umliegenden Doͤrffern wurden die mei⸗

ſten Thuͤrne mit umgewehet / und eine groſſe
Anzahl Baͤume aus der Erden geriſſen .

Uri iſt der vierte Ort unter den Schweitze⸗
riſchen Bunds⸗Genoſſen / und der Gelegen⸗

deit und Natur balber ſehr veſt . Dann er

dat gegen Mittag den Gerhards,Berg / ge⸗

gen Aufgang den Criſpalt / gegen Nidergang

elnen gar kalten zwebfaͤrbigen Berg Furca

genannt / ſo zu beſteigen gar beſchwerlich iſt ⸗
ünd gegen Mitternacht den Lucerner⸗See .

Wuchendeien ein ſchoͤnes/ und wegen
des koſtlichen Weinwaches berühmtes

Staͤdtlein im Speyergoͤdo / in der Untern⸗

Pfalz / und eine groſſe Meil⸗Weegs von Neu⸗

ſlatt vor der Hart gelegen . An . 1470 . ware

das Schlos allhier / und An . 1471 . auch das

Te Staͤdt⸗
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Staͤdtlein von Churfürſt Pfalzgraf Fridri⸗
chen I. ſeinem Velter / dem Pfaligraf Ludwn
gen von Zweybruͤcken mit Gewalt genom⸗men; viel darinnen wurden gefangen / und
viel elendiglich nider gemachet / und endlich
die Mauren / Thuͤrne und Wehren geſchleif⸗
fet . Es iſt aber in folgenden Zeiten dieſes
Staͤdtlein wieder erbauet worden . A. 1680 .
wurde dieſer Ort von den Franzoſen erobert /
welche allda ſehr uͤbel gehauſet / die Soldaten
darinnen biß aufs Hembd / und manche gar
nackend ausgezogen / ihnen das Gewehr ge⸗
nommen / und ſie fort gejaget Sie Bürger

rügelten ſie wie die Hunde , und giengenſehr übel mit ihnen um / geſtalten ſie dann ih⸗
re Haͤuſer mit Gewalt aufgebrochen / Kiſtenund Kaſten ohne Unterſcheid aufgeſchlagen /
und Geraͤthe / Kleidung / und was ihnen ſonſt
angeſtanden / weggeraubet / ſo gar / daß man⸗
cher nicht ſo vlel übrig behalten / feinen Leib
in bedecken . An . 1689 . hatten die Franzoſen
alle Weine binweg auf Landan gefüͤßret/ wo⸗
felbſt aber dieſelbe in dem allda entſtandnemBrand zweifſelsohne durch ſonderbare Schl⸗
ckung SOttes ( weil ſie mit dieſem edlen GoOt⸗
lesGeſchenk ſo Barbariſch umgangen ) fämt⸗
lich verderben und ruintret worden .

Wachtendonk / Stadt und Schloß im. Her⸗zogthum Geldern / und deſſelben Quartier
Rurmund gelegen und dem König in Spa⸗
nieu der Zeit gehoͤrig. Ware eR
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Zeitlang unter den GeneralStaaten ; her⸗
nach Anno 1588 . eroberte dieſen Ort Peter
Ernſt / Graf von Mansfeld / und die Spani⸗

ſchen den 20 . Decemb . durch Huͤlffe der neu⸗
erfundenen Feuer⸗Ballen . An . 1600 . bekam

ihn Graf eudwig von Naſſau durch Liſt ; die

Spanier An . 1603 . wieder abz aber noch in
dieſem Jahr die Staatiſchen durch Accord

abermals / und dann endlich An . 1605 . die
Spaniſchen wieder .

Wageningen / iſt ein uhraltes Staͤdtlein /
welches vor Zeiten am Rhein / jetzt aber nahe
dabey / und an einem ſumpfichten und let⸗

kigten Ort gelegen / und dabero von Natur veſt
ſſt ; wiewol auch durch Kunſt ſie noch mehrers
verwahret worden .

Walcourt iſt ein luſtiges / und 7. Nleder⸗

laͤndiſche Meilen oder Leucas von der Stadt
Namur gelegenes / und mit ſehr ſchoͤnen Fel⸗
dern allenthalben umgebnes und beſchloſſnes
Staͤdtlein / ſoll noch auf Hennegauiſchen Bo⸗
den liegen / wird aber zur Grafſſchafft Namur
oder Nomen gerechnet . Es hat allhier ein

Benedictiner Abtey / allwo S . Walher und

Eloquius ruhen . 8
Allbier bey dieſem Staͤdtlein wurden die

Franzoſen unter dem Marſchall d ' Humiers

Anno 1689 . in den Niederlanden von dem

Fürſten von Waldeck befftig geklopffet / alſo
daß die Stuͤcke / Kugeln / und Pulffer ſamt

2000 . Todten und Bleſſirten / wie auch 800 .

Gefangne im Stich laſſen muſten . Hiervon
Ti 2 wWur⸗



wurde aus dem Hollaͤndiſchen Feldlager un,
tern Fürſten von Waldeck bey Thil Chatean
den 26 . Auguſt . folgender Bericht ertheilet :

Geſtern Morgen ( ſo heiffen die Worke desSchreibens ) in der Zeit / als elne gute Par⸗
they von unſeret Armee fouragirte / hat man
die Zeitung empfangen / daß der Marſchalld' Humiers mit feiner Armee / ſo ſeithero etli⸗
chen Tagen mit 6000 . Mann verſtaͤtket wor⸗
den / im March waͤre / dehwegen man alſo⸗
hald die Fouragiers durch einige Stuck Eo⸗
lungs Schüͤſſe warnete : Unterdeſſen attaquir⸗

te die feindliche Avantgarde das Horf Fotge /
morinn wir 800 . Mann zu Flß / welche durch
den Obriſt Hodges / dem Sbriſt⸗Lientenant
Gores / und dem Major vom Heffiſchen Re⸗
giment commandiret worden / geleget hatten /
Im die Fouragiers zu bedecken . Die Attaque
dauerte über zwo Stunden / aber ſie webre⸗
ten ſich dapfſer / biß daß der Major von Roo
( welchen man abgeſchickt gehabt/ den Gene⸗
ral⸗Lieutenant Webbenum / Malbury und
d Auby / ſo mit denen Fourageurs waren /
berichtet hatte / ſie alſobalden zurůcke zu brin⸗
gen ) ihme mit einiger Reuterey zum Succurs
kame / worauf ſie ſich ſchlagendretirirten / weil
die ganze feindliche Macht aufſie zukame / biß
daß ſie an eine Hoͤhe kamen / bey der kleinen
Stadt Walcout / dahin man ein Bakaillon
von Lüneburgiſchen Obriſten Linſau geleget /
und man ſeitbere durch des Obriſten Holle
Bakalllons verſtaͤrket hatte / We

26 Ausführliche
Beſchreibung
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ſagte Stadt vonetlichen Franzoͤſiſchen Batail⸗
lons und etlichen Stucken Geſchützes furieus
attaquiret wurde / welches über drikthalbe
Stunden daurete . Der Herr General⸗Lieu⸗
tenant Aylva avancirte mit 3. Regimentern
gegen die Stadt / von welchen er den Briga⸗
deür Talmuſch detachirte . Der Herr Geue⸗
ral⸗Leukenant Malburth folgte darauf mit
der Garde des Corps / und 2. Engeltſchen Re⸗
gimentern ; und avancirte unterdeſfen der

Herr General Major Schlangenberg mlt ei⸗

ulgen detachirten zuFuß an der andern Seiten
von der Stadt / fielen die Franzoſen an/ welche
ſich dann in Confuſion retirirten / und ihre
Staͤcke / Kugeln und Pulver / und über 2000 .
Todten und Bleſſirten und 800 . Gefangne
denen Unſerigen hinterlieſſen / unter welchen
3ůCapitains von der Garde todt / und Mon⸗
ſteur d' Attignon / Officieer Commendant von
der Garde /nebenſt vielen andern Vornehmen
gefangen ſind . In dem Retiriren kamen 2⸗
Franzoͤſiſche Tambours / ſo Stillſtand begehr⸗
ken / um ihre Bleſſtrten abzuholen / und die
Todten zu begraben : Sagende / daß 6 . Ba⸗
taillons de Gardes / welche die Attaque mit

gethan / mehrentheils ruinirt waͤren .
Von Unſerer Selten iſt der Obriſt⸗Lieute⸗

nank Grim von denEngliſchen/ und der Major
von den Zelliſchen Dragzonern / nebſt einem
Capitain⸗Lieutenant todt / und ein Hauptmañ /
nebſt etlich wenigen Fouragiers gefangen / und
in der Stadt lind wenig 2 und verwundet . ⸗

3 Die
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Die Frpmoſen ſogen ſich darnach zu röͤcßeſ

tor Lager und die Unſerlgen blieben auf der
Wablſtatt ſtehen bit zu Nachts . Der Herr hane
Feld⸗Marſchall Graf von Raſſau / nebenſt al⸗ 1f101len andern Generals, Perſonen / Offtciers und
Soloaten paden ſich dapffer gebalken / m , f . e
eellch aber die Erallſce und wörde die hAvantage noch groͤſſer geweſen ſeyn / wann lßg
man die Franzoſen durch das Gebürg häkte

I koͤnnen. So weit deruͤhrtesSchrei
en.

Waldenburg iſt ein Sraͤflich⸗Hohenlol⸗
ſches Staͤdtlein und Schloß / deede beyſam
men / auf einem Berg / nahend Oerigen / und
3. Stund von Schwäbiſchen Hall / ſo beede
veſt ſind / aber Mangel am Waffer haben ſoll .
An . 1688 . hauſeten die Franzoſen nicht zum behnau
deſten und baben ſolchen Ort im December ümlatk
Wwacuiret . Meunette

Walderfingen / liegt inWeſterreich . Die alt Fen
Käyſeriſchen haben dieſes Städtiein A. 1627 . dnium

im Herbſt eingenommen / und die Franzoͤt⸗ aniele
ſche Beſatzung melſtentheils darinn niederge , fndhzen

auen. Ufnbur
Waldkirch / nahend Freyburg in Briß / iſhn dem

gau / allda eine Probſtey / vorzeiten ein ade⸗ inn/ zhen
lich Kloſter . Eine halbe Stund diervon wur⸗ ieß
de Monſr . Moneclas und la Broche von dem inghärg
General Wachtmeiſter Schultzen An. 1676 . ſſſ he E
gefangen. AiMichet

Wallenburg / iſt ein Schloß zwo Meilenn buweil !
don Baſel / aufeinem Felſen / und kommt

—4 ce Sil
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bfeber/wann man von Genff und Splohurn

üͤber das hohe Gebürg Jura ſo allhier der
Nodere Hauenſtein genennet wird / nach Baſel

relſet .
Wallenſtadt ligt eine Melle von Glaris /

gegen dem Rhein am Wallenſtadter See / wel⸗

1%(cher 3. Stunden lang / und r . Stund breit /
deſen Ausfluß gehet in den Zürcher⸗See .

Wangen / im Elſaß / Staͤdtlein und Schloß
dem Stifft Straßburg / und der Aebtiſſin zu

G. Stephan daſelbſt in Straßburg gehoͤrig/
welches die Armenlacken An . 1444 erobert /
hernach die Eiſaſſer / auſſer des Schloſſes / wie⸗

der eingenommen . Dieſer Ort hat An . 1674 .

und 75. viel Träbes muͤſſen üͤber ſich ergehen

laffen .
Wanzenau / iſt ein offner Flecken am Rhelm

mit einem ſtarken wolerbaueten Schloß / eine

Melle von Straßberg gelegen . A. 1674 haur

ſeten die Franzoſen allbler ſehr ſchlimm⸗

Wurden Anns 1676 . von den Gaͤrtnern und

Sauren uͤbel empfangen / und mit blutigen

Koͤpffen abgewieſen . 8
Waſſenburg iſt ein zerfallnes Schlob /

zwiſchen dem Schloß Bitſch und Nieder⸗
bronn / nahend dem Schloß Falkenſtein in

Unter⸗Elſaß gelegen / Herrn Grafen von Ha⸗
nau gedoͤrig. Iſt vorzeiten ein Wehre des

Paſſes der Straſſen geweſen / ſo von Bitſch

durch Niederbrunn ins Elſaß gehett . .
Watweil iſt ein Staͤdtlein/ an den Boͤlchen/

iwiſchen Sul und Tann / nahend Sennen⸗
Tt 4 denr
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dem Fürſtlichen Stifft Murbach /ſo nicht 7 5
gar welt davon gelegen / gehörig . Es iſt da⸗
bey ein Bad / ſo aber anſich ſelbſt nicht warm⸗
ſondern gewaͤrmet werden muß . Iſt den Kei⸗
chenden / und wider den überfluͤſigen Schleim
nützlich / dienet auch wider andereLeibes GSe⸗
breſten. 4

Weibſtadt iſt ein Biſchoflich⸗Speyeriſches
Staͤdtlein / in dem Craichgoͤw/ bey Wimpfen/
und eine Stunde von Sinzheim .

Weindeim / iſt ein Städtlein in der Berg⸗
Hraſſe / welches die Franzoſen Anno 1674 . im

Henumonat ganz ausplünderten . 5

Dieſer Ort ligt eine Meile unter Schrleß ; ⸗
heim an dem Waßer Wißgotz / oder Weſch⸗
nitz / darinnen viel gute Fiſche und Forellen⸗
gefangen werden / das Schlotz oder Caſtell⸗
uͤber dieſem Staͤdtlein wird Windecke genen⸗
net . Hat Wein⸗Gaͤrten herum / und bringel
man aus dem angraͤnzenden Odenwald gute
Schnabelweid hieher .

Meiſſenburg / ſonſ[Cronweiſſenburg ge⸗
naũnt / eine Reichsſtadt / nicht weit vom Rhein
und dem Waſſer Lauter / auf der Gallier Sei /

8

ten / vor Alters Sebuſium genannt / va Da⸗

goberlus Koͤnig in Frankreich / An . 664 . ein
Fürſten⸗Kloſter gebauet / und ein Cron dahin

gebracht / des Erz man nicht kündig ſt . Sie

iſt erſtlich unter deſſelbigen Kloſters Abbt lge⸗
weſen / nachmals ohue Mittelzum Reich kom⸗
men . Sie ligt gar wol / hat einen trefflichen
Weinwachs / gibt auch viel Caſtaneen / 3
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des ganzen Rheinſtroms . 99f
viel Elawohner ſhre Nahrung ſuchen ; hatte
vor dem unglückſeligen Krieg / wegen der
kuffgaͤrten und wolerbaueten Haͤuſer ein
ſchoͤnes und luſtiges Ausſehen . Obbeſagtes
Waſſer /dieLauter, fleuſt faſt durch alle Gaſ⸗
ſen/ dahero dieſe Stadt gar ſauber kan gehal ,
ten werden . An . 1632 . iſt dieſe Stadt anfaͤng⸗
lich von den Kaͤylerl. hernach von den Schwe⸗
diſchen / folgends auch von denen Franzoſen /
und dann wieder von denen Kaͤyſerlichen. In⸗
gleichen An . 1639 . im Auguſtmonat erſtlich
von denen Weimariſchen / und dann wieder
von denen Kaͤyſerlicheneingenommen worden⸗
A1673 . haben die Franzoſen hier die Mau⸗
ken geſprenget / und doch bernach dieſen Ort

wiederbeveſtiget. A. 1674 .im Monat Martio
baben die aus Lautern hier einen Einfall ge⸗
than / gute Beute gemachet / und das Geld mit

Hütengethellet⸗A. 167 . pluͤnderten allhier
die Franzoſen alles aus / und verbrandten her⸗
uach das Rathhaus / die Mühlen / Beckers⸗

—ꝗ—
Apothecke / Wirths⸗ und Kraͤmers⸗

aͤufer,
Welmenach iſl ein beſchloſſner Flech / eine

Meile von S . Goar / am Rhein / ſamt einem
Bergſchloß / iſt Trieriſch / gehoͤrt unter das
Amt Boppart .

S . Wendel iſt eine Chur⸗Trieriſche Stadk
im Weſterich an demWaſſerBliek ,

„ Werle iſt ein Chur⸗Collniſches Stadttlein /
ſamt einem veſten Schloß / in der Grafſchafft
Arensberg / zwiſchen Libpe I17 er



rliche Beſchreibung W
der Rubr / jedoch naͤher bey der Rühr / auf el . 0 1
neme ſelten und frachtbaren Voden gelegen anda es Salzpfannen hat . A. 1657 . den 24. Febr. 3
ſollen Aldier in dle 50 , Häuſer adgebromen gſeyn . A. 1688. batten die FranzoſendieſenOrt
in Beſitz genomen , A. 1689 . gluͤcte den Mün⸗
ſteriſchen auf diſeStadt ihr Anſchlag folgender
geſtalt : Man hatte nemiich vorlängſt getrachk
dieſe Stadt mit einer Entrepriſe zu überrum⸗ lt

neln/ welchesman dann am 16 . Mar . glücklich
werkſtellig gemachet / indemederColonell Hey⸗
dersleben mit 400 . Dragonern des Abends kurz
vor Schlieſſung des Thors ſich nicht allein in
die Stadt ohne einzigen Allarm hinein gedrun⸗

gen / ſonde m auch ſofbꝛt imSchloßPoſto gefaſt /
und ſich des Orts u. der Sarniſon bemaͤchtiget. ft

Weſthofen iſt ein Graf . Hanaulſ. Staͤdtlein /
im Untern Elſaßnahend Molzbeim u. Mutzig .

Wettingen „ iſt eine ſtattliche Abtey n
an der rechten Seiten der Limmat / ob der g
Stadt Baden / hat ein Kloſter Bernhardiner
Ordens . Allda bat man A. 1633,den 12 . ( 22 )
Aug . elnen Hafen vol alter ſiberner Münzen nhat
gefunden / worauf die Bildniſſen der alten Ro⸗ Afun
miſchen Kaͤyſergeyraͤget waren. Mburgen

Wetzlariſt eineReichsſtadt in der Wetlerau mpoſer
an derkLoͤhn/ woſelbſt die Dille darein faͤlet/ und. t gehel

eine Meilwegs untercgleſſen / aufeinemfrucht⸗ ungn/
darenBoden gelegen .Iſt eine alte u. von vielenn nmfeh
Kaͤiſern ſonderlich privilegirte Stadt . Anno ettedes;
1367 . ware zwiſchendemheath u. derdemeine danufke
allbier eine gefaͤbrlicheUnruhe / und wurde der: Jel e N⸗
alteRath ab⸗ und dingegẽ ein neuer eingeſetzet / Wl güge
der auch bis in das 7. Jahr regiret .

—
ön ong

R

992Ausfůhrliche Be



des ganzen Rheinſtroms . 993

Isbañ von Solms kame in die Stadt / beredete
die Gemeine mit ſüſſenWorten / u. machte / daß
der alte Rath wieder eingeſetzet / und von dem
neuen ihrer dreyen die Koͤpffe abgeſchlagen /
auch etliche iuns Waſſer geworffen wurden . A.
1613 . gab es wegen der Erbvogtey und Schutz⸗
Rechtens Streit / zwiſchen Hn . Ludwigen Land⸗

grafen zu HeſſenDarmſtatt / und wiſchen dieſer
Stadt / u. hat ſie damals einen Erbvogt einge⸗
nom̃en / u. demſelben geſchworen . A. 1643 . den

14. Herbſtm . iſt in dieſer Stadt / durch Nach⸗
laͤſigkeit des Flachs⸗Doͤrrens / ein ſchaͤdlicher
Brand entſtanden / alſo daß innerhalb wenig

Stunden uͤber 70 . von den vornehmſten Haͤu⸗
ſern/ ſamt Scheuren und Frucht verbronnen .

Wildſtaͤtt iſt ein Staͤdtlein u. Schloß diſſeit
desdeheins/ auf Germanier Boden / 1. Meil von
Straßburg⸗gleich ſo weit von Ofſenburg in der

V Mordenaa / ſo man itzt die Ortenau zu nennen
pfleget/ gelegen dem Herrn Grafen von Hanau
Liechtenberg gehoͤrig. Dieſer Ort / ſo fein ange⸗
bauet geweſen / auch ein veſtes Schloß u. ſchoͤne
Muͤhlen gehabt / hat im z0jaͤbrigen und jůng⸗
ſtemFranzoͤl. Krieg ſehr viel ausgeſtanden .

WMildungen iſt ein Graͤflich⸗Waldeckiſch lu⸗

ſtig und wol⸗erbauete Stadt in Heſſen / ſo in 2 .
CTheile getheilet wird . Das eine Theil Alt⸗
Wildungen / oder die Altſtadt genannt / ligt

en auf einem ſehr boben Felſen⸗ und hat auf ei⸗

6 u ner Ecke des Fellens ein feines Schloß mit

e zweyen LuſtGarten . Derandereund groſſere
Tbeil die Neuſtadt “ iſt dieſem itztgedachtem

6 deil gegen uber auf einem jedoch niche o

, dohen Berge gelegen / ſo etwas vor vierthald⸗
. 6 hun⸗1U
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bundert Jahren folle ſcyn erbauet worden.
Zwiſchen deyden Stadten in dem Grunde li⸗
get ein luſtiger Garten und Waſſerkunſt /
durch welche ein Springbruan auch zuoberſt
des Felſen getrieben wird . Die Gegend dieſer
Stadt iſt mit beſondern Gaben von Gott
begnadet / als Kupffer⸗Eiſen⸗ und Bley Berg⸗
werken / wie ingleichen mit dren herrlichen
wolſchmeckenden Sauerbronnen / deren einer /
ſo der Stabt am nechſten / der Stadt⸗Bron⸗
nen / der ander der Thal Bronnen genennet
wird / der dritte ligt etwas ferne von der
Stadt / bey einem Dorffe Rheinhardshauſen /
ohnferne von dem Stadtbrunnen / unter
welchen der Thalbrunn / dem Schwalbacher
etwas gleichet / aber nicht ſoſtark iſſ .

Wimpffen / iſt eine Reichsſtadt amNecker /
ligt gar luſtig / in der Hoͤhe mit hohen Mauren
und Thaͤrnen umgeben / wird zum Unterſchied

des Staͤdtleins Wimpffen / ſo eine halbe viertel
Meile von hinnen lieget / das Wimpffen auf
dem Berge genennet / und gedachtes Staͤdtlein
Wimpffen im Thal iſt klein / mit Mauren um⸗
geben hat 2. Thor / und ein Pfoͤrtlein/ und in⸗
wendia der Rinamauen ein Stifft u St . Pe⸗
ter / und daher lolle das Obere Wimofen nach
ſeiner Zerſtoͤrung den Anfang wieder geaom⸗
men haben . Auſſechalb der Mauren hat das
Staͤdrlein noch eine Kirche / darinn die Leich⸗
Predigken gehalten / und di⸗ Evangeliſchen be⸗
graben werden . In der Reichsſtadt Wimpffen /
ſu noch einmal ſo groß als die untere —E

s gaſ
— —
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duch nur eine / und zwar Evangeliſche Pfarr⸗
krorche / und ein Roͤmiſch⸗Catholiſches Moͤnchs⸗

Kloſter . Anno 1622 . den 26 . April / hat der
Kaͤyſeriſch Ligiſtiſche General Graf von Tillh

allbier bey Wimpffen den Marggraf Georg
Friedrichen von Baden⸗Durlach auf das
Haupt geſchlagen . An 1688 . haben die Fran⸗
loſen dieſen Ort erobert / und An . 1689 . im
Jenner wieder verlaſſen⸗ 35

Wißbaden / iſt ein wegen der herꝛlichen und
bellſamen Baͤder weitberühmte Naſſaniſche
Stadt / eine kleine Meile von Mainz / 4 ron
Frankfurt / 2. aroſſe von langen Schwalbach /
Und 7. von Cöblenz ; die Gegend derum wird
von den Einwohnern der Einrich / oder Ein⸗
kichgoͤm genennet . Hat gegen Morgen die

Grafſchuſtt Epſtein / gegen Mitternacht die

Gtaſſchafft Jdſtein / und gegen Abend das

Rdingoͤm/ ſo ſich allhier anfaͤngt . Die Baͤ⸗
der oder Brunnen dieſer Stadt ſind natuͤrlich
heiß : die Badhaͤuſer oben offen / deren viel ſind /
und ihre Namen haben . 8

Wiſeloch iſt ein Chur⸗Pfaͤlziſch Staͤdtleln/
allwo die Franzoſen Anno 1688 . ſehr übel

gebauſet .
Woͤrden iſt eine feine Hollaͤndiſche Stadt

am Rbeln / und 5. Meilen von Leydengel en /

hat ein ſtattlichesSchloß und vennoͤglich⸗Bur⸗
gerſchafft / undgeboͤret bleher das anſehnliche
Dorff Bodegraſe / allwo die Franzoſen im jöng⸗

ſten Kriege erbaͤrmlich und abſcheulich gehau⸗

ſet haben .
Tt 7 Woͤrdt /
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Woͤrdt / iſt einStaͤdlleln undSchloßim

Unter⸗Elſaß / anderthalb Meilen von Hage⸗
nau / eine Meile unterhalb Relchshoſen gele⸗
gen. Conrad/Herrzuviechtenberg / aufkudoviel
Pil / dieſes Namens des Erſten / Freyheit An.
82 8 hat dieſen Ort zu einer Stadt erbauet⸗
Kayſer Ludovicus V . hat A. 1330 . einen Wo⸗
chenmarkt hieher geleget . Es find vor Zeiten
uuterweilen aus der Erden groſſe Stelne ge⸗
graben worden / worauf Heydniſche Götter
gehauen geweſen . An. 1633. hat Woͤrdt die
Kaͤhſerliche Beſatzung aus Hagenau uͤberfallen
und ausgepluͤnderk . An. 1676 . im Heumonat

hat die Franzoͤſiſche Armee ihr Lager allhier
zwiſchen Woͤrdt undSulz gehabt .

Es iſt noch ein Woͤrdtoberhalb Straßburg /
zwiſchen dem Ill und Iſcherfluß gelegen / ſo
vor Zeiten eine ſond erbare Graſſchafft gewe⸗
ſen / und ſind ſeldige Herren zum Theil Burg⸗
grafen von Woͤrdt genannt worden . Solchen
Ort hat Kaͤyſer Rudolff An. 1293 . erobert .

Wor ingen iſt ein Dorff am Rheine bey ꝛ.
Meilen oder 3. Stunden unterhalb Coͤlln/
ſo Annd 1646 , nach der Kunſt beveſtiget
worden .

Wormo / liber das jenige wasallbereit oben
gemeldet worden hat ſich folgendes allda ley⸗

der ! noch ferner zugetragen .
Anlangend die uralte Reichsſtadt Worms /

welche ſich der Franzoͤſiſchen Macht und Jochs
nicht erwehren konnte / ſondern als den 22 .
Seytemb . ſt . v . An , 1688 . die
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des gantzen Kheinſtroms . 997

mee / unterm Commando deß Marquts de

Bouffleurs heran ruckte / und der General
Brigadier / Marquts de Barbeſier mit der
Stadt vorhero ſchrifftlich capltuliret / des

Innhalts : Daß die Stadt / der Rath und die

Buͤrgerſchafft in Politicis und Eceleſiaſticis
ungekraͤnketund unverhindert verbleiben / nicht
mehr als bih 300 . Mann zu Fuß zur Guarni⸗

ſon hingegen ganz keineECavallerie der Stadt !
einquarttret /keine Verpflegung noch Winter⸗

guartier den Innwohnern aufgebürdet / und
die Billeten / jedoch mit Zuzlehung des Koͤnig⸗
lichen Kriegs⸗Commiſſarii / von dem Rath

gemachet werden ſollten / ſich ergeben / und

Beſatzung einnehmen muͤſſen , der friſchen
Capitulakion aber ſchnurſtracks zu wider /
ward die Stadt mit denen Navvariſch⸗Anjoui⸗

ſchen und Languedockiſchen Bataillonen / und

einigen Compagnien Reutern beſetzet / welchen

Logimenter ertbeilet / ſo dann die Nacht über

den Gemeinen jeglichem r . Pfund Fleiſche an⸗

derthalb Pfund Brod und ein halb Raß Wein

gereichet / die Officirer aber vergauͤglich und

nach ihrem Willen traetiren werden muͤſſen/
alles ohne Entgeld und Bezahlung / nachdem
vorhers er ſo wol / als der Marauis de Bouff⸗
leur und Intendant de la Gouppliere mit wie⸗

derholeten Sincerationen die Veſthaltung der

Capitulation im Namen des Konigs ver⸗

ſprochen .
Andern Tages / als den 23 . Septembr . zo⸗

gen die Navarriſchen ab / und blieben dahin⸗

gegen in die 1100 , Mann ſtark die
*



25 Ausföhrlich
darlun unterm Conmando des Capſtamdela Boulage / benebenſt 2. ſauadronen zu Pferdtvom Regiment d Arnoſſineg / welchen zwarder Burger nichts weiters als das Obdachund Bett zu reſchen Antveiſung bekame / jedochdie Inſolentten durch Syendirung Eſſens und
Triukens faſt durchgehends gleichſom abkauf⸗ſen muſte Die ganze Einquartirungs/Laſt
fiele vom Anfang biß zum letzten / faſt Einig

und allein / auf die unter des Raths Juris⸗
diction ſtehende geringe Bürgerſchafft / und
arme Wittweiber und Pupillen / zuſammenohngefehr J00 . Famillen ſtark / indeme vondem Intendanten und Kriegs Commiſcarlode Villanelas / der Adel und die anſehnſcher
Menge in 5. Stiffcern und /⸗ Kloͤſtern ( ohne
daß ſolche hernachmals betz uͤberlegter Ein⸗
guartirung auchnicht laͤnger verſchonet wor⸗
den / wie nicht weniger auch die auf 90 . Fami⸗
lien ſich erſtreckendeJudenſchafft befreyet wur⸗
den , weiche letzere gleich anfangs / ſo vor als
nach getroffner Capltulation /in Gegeuwark
des Magiſtrats / ihrer ordentlichen Obrig⸗
Tigkett / bey der Generalitaͤt um Specſal⸗
Protectton offentlich anzuhalten ſich nich ! ge⸗
ſcheuet / maſſen von deren erlangten Salke⸗
guardlen und dem Magiſtrat bezeugter Wi⸗
derſetzlichteit bald mit mehrern gemeldet wer⸗
den ſolle .

Derglelchen Durchmarch und Nachklaͤger
nun ſind die ganze Zeit dieſes Franzöſiſchen

unertraͤglichen Jochs von Wochen zu
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Iuweſlen von Tag jn Tag mitganzen Regi,
küentern continuirt worden . Der Magiſtrat

hatte zwar den Monſteur le Dauphin zum
iweyten mal in dem Laͤger vor Philippsburg
UundFrankenthal durch elnige Oeputirte / mit
Vorſtellung der Stadt aͤuſferſten Zuſtandes /
gufwarten/ and um Verſchonung gewaltſamer .
Zunoͤth' gung bitten laſſen / auch darauf mit

Perſicher⸗ und Erhaltung des Ihrigen ver⸗

troͤſtet worden / aber im Werk / leider ! gleich
wie anderer Orten / zu ihrem unwiderbring⸗
lichen Schaden / erfabren muͤſſen / weſſen ſich
auf die Franzoͤſiſche Verſprechungen zu ver⸗

laſfen ſeye⸗ ERR
Den 13 . Nobembr , ſt . v. 1688 . ware der

Anfang des Winterquartiers / und der Tag /
an welchem zwey Battallloas des ſo genann⸗
ten Regiments du Rop / unter dem Commen⸗
danten / Gen . Brigadler de Montechreveuil /
als Obriſten / und nachgehendsdeſſen Obriſt⸗
Lleutenant /gleichfalls General Brigadier
de Paulaͤſtron / benebenſt 8 , Compagnien zu
Pferd des Regiments de Tilladet in die Stadt
kamen / dalnegen die vorige Guarntſon abma⸗
ſchirt / und haben damals die Drangſalen ihren

rechten Anfang genommen geſtalten die Com⸗
mercien / und berorab die Weinhandlung / als
worinen der Stadt und Buͤrgerſchafſt Vermoͤ⸗
gen und Nahrung meiſtens beſtanden / aler bey
der Generalitaͤt und dem Intendanten getha⸗
ner Remonſtrationen und Bitten ungeachtet /

dermaſſen gehemmet / und durch b A*



1000 Ausfůhrliche Beſchrelbung Ehn
Patenta / in ſpecie mit Holland / der Staht l
Frankfurt und Esllen verbotten , auch die
Schiffe in Beſchlag genommen worden / daß der
Burger ſolcher guten Nahrung ſich entbloͤeet/
uad nichts delto minder mit ſchwehrem Winl⸗
kerquartler ſich bedruckt ſehen müffen ; über
das wurde der Magiſtrat u. die gemeineStadt
der erſchoͤpfften Publlauen Intraden durch die
beguemliche Zubereltung der vielen Staͤdten /

Wacht und anderer Haͤuſer vor die Sfffcirer /
wie auch durch Paſſirung der Generalen / und
darunter gehabten groſſen Unkoſten / zu Abtra⸗
gung alter Schulden / von verſchiedenen unter

Pranehlcen Protectlon geſtandnen Schuld⸗
Praͤtendenten unaufhorllch angeſtrenge / wel⸗
che weiters von den Franzoͤſtſchen Officialen 600 be
mit geſchaͤrfften Mandaten und Arreſten nach⸗ b Ffud;
druͤcklich fccundirt worden ; unterdeſſen ene⸗ It Uatet⸗
ſtunden wegen des Trackamentsviele Inſolen⸗ ab, dasFlttien und Klagen / und begehrten ſo wor die Ge . nnen
meine als Officirer ihrer Winterauartter⸗ ſignt 3.Verpflegung / mit dem Anhang/ daß auß der EIIIStadt laͤngers Anſtehen und Widerſezlichkeit / /bügersſie alle zulaͤngliche Exeauirungs⸗Miktel unter⸗ Abeienennehmen wollten : Und würden dagegen von Waäze1. 6

Seiten der Stadt weder bey dem Koͤnig noch m⸗Julcherder Generalitaͤt / oder auch daſigen Commen⸗ 0WelfWeſdanten die Klagen kelnen Platz finden /dann es d ß.waͤre alles ibnen / und haͤtte der Koͤnig ibnen Wedetdie Stadt zumRaube gegeben / welche Prophe⸗ dFichiebhung / GOtt erbarms ; in gefolgten Zeiten⸗ WünHukendlemlich eingetroffen / maffen der
—4 Tdg0
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gängne flehentlicheBittſchrifften an den Koͤnig
und Marquis de Louvois / ingleichem an Ge⸗
nerald ' Huxell und Intendanten zu Maynz im

geringſten nichts gefruchtet / ſondern die Sol⸗ 6
Fdateſca / hat den Modum und Art der Verpfle⸗
gung vorgeſchriebẽ / biß endlich auf die mehrere
Klagen beſagter Intendant de la Gouppltere /
von Maynz aus / eine Koͤnigliche Ordonnanz
und Reglement der Verpflegung elngeſchi⸗
chet / dahin weiſend / daß ein jeder Muſmue⸗
klrer / Corporal / oder Sergeant bey Lebens⸗
ſtraff von ſeinem Wirth nichts weiters als 1.
Pfund Fleiſch in natura , und darzu nach
Belieben des Wirths / an Rind⸗Schwein⸗
oder Hamel⸗Fleiſch und / an ſtatt deſſen/
ſein Geld fordern folle ; Ein Hauhtmann
aber 6. Pfund ; ein Lieutenant 4. Pfund ;
und ein Unter⸗Lieutenant oder Faͤndrich 3.
Pfund ; das Fleiſch nach ſeiner Wahl / ent⸗
weder in natura , oder / an ſtatt deſſen / das
Pfund mit 3. Kreutzer bezahlet / und darüber
dey Straff der Caſſirung weiters nichts exigi⸗
ren / uͤbrigens des Wirths Feuer und Liecht
ſich zu bedienen / der Muſauetirer aber alle
Faſt⸗Taͤge 1. Groſchen vors Pfund Fleiſch neh⸗
men : Jeglicher Reuter hingegen kaͤglich ein
halb Maaß Wein / wie er des Jahr gewachen ⸗
und 2. Pfund Feiſch / uͤbrigens gleicher Con⸗
dition / wie die zu Fuß; der Rittmeiſter taͤglich
J2 . Pfund Fleiſch / 3. Maaß Wein / und ein
halben Gulden an Geld . Der Lientenant 8.
Pfundleiſch a Maaß Wein/ und .Kreut.



Major aber nach Proportion ein Mehrersempfangen und genieſſen / und ſolches alles
170 . Tage lang welches aber die Soldateſcg
auf 10 , Tage weiter eykendiret und erpreſſetbat . Im übrigen der Wirth denCentner Henum einen halben Gulden / das Malter Habern
um 45 . Kreutzer / und das Stroh ein Gebund
20 , biß 25 . Pfund ſchwer um 1. Kreutzer ver⸗
ſchaffen / oder / an deſſen ſiatt / nach Belieben /ein Pferd um achthalben Kreutzer Dag und
Nacht in Futter uad Streu halken / derMa⸗glſtrat aber zum Behuff deſſen ein Futter⸗Magazin aufrichten / und die Fourage in
odbeſagtem Preiſe ſommiren ſollte .

Ob kun gleich die Einwohner / nach lan⸗
gem Bitten und Fleben / dieſer Ordre ſich zu
unterwerffen reſolviren muſten / in der Hoff⸗
nung einer Erlöſung und Reich! ⸗Suecurſes“wie damalen der Ruff gienge / ſo wollten doch
die Officirer damit ſich nicht vergnůgen / und

Wrikenndirten
( Iwangen auch endlich darch

rreſtir / und Einſperrung des Maglſtrats in
die Ratpſtuden / und da dieſes nicht erzwing⸗
lich ſeyn wollte / durch heimgelegte Tribulier⸗
Soldaten zu Roß und Fuß in ihren Haͤuſern/
biß man bey ſolchen Gewaltthaten / zuVer⸗
hütung groͤſſern Unhells in der Stadt/den
Versleich vor das rathſamſte Mittel erachtet/
undmit der Mültz uͤber und wider r

1002 Aus fůhrliche Beſchreibung
an, Geld . Der Quartſermeſſer 5. Pfund
Fleiſch / 1. Maaß Wein / und 12. Kreutzer anGeld . Ein Obriſter / Obriſt⸗Lieutenantund
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nigs Ordinanz dahin gccordliret / daß einem
Haubtmann zu Fuß taͤglich/ nebſt Holz und
KFKechtein Thaler vor alles / dem Lieutenant

43/37 . und ein halben Kreuzer / dem Unter Lieu⸗
tenant 30 . Kreutzer / dem gemeinen Knecht /

/nach des Konigs Regiment 1. Pfund Fleiſch
30 jeglichem von ſeinem Wirth ſolle gereichet

Awerden ; den abweſenden Officireen nach der
Ordonnanz ihre Proportiones / und dem Ma⸗
jor⸗Stab dritthalb Gulden von dem Magi⸗
Arat / ſo dann einem Reuter 2. Pfund Fleiſch /
Eln halb Maß Wein / 4. und ein halben Kreu⸗
tzr an Geld / dem Rittmeiſter 4 . Gulden /
Lieutenant 2. Gulden / Cornet anderthalb

—9 und dem Quartiermeiſter 1. Gul⸗

den/ ꝛc.
Oahingegen haben ſich die Offleirer erklaͤ⸗
rret / gute Ordre zu halten / und nichts weiters

kxigiren zu laſſen / auch die Stadt an den Ko⸗
nig wider Brand und Plnderung zu recom⸗
mandiren / iſt aber / lelder ! in keinem Stuck ;

wie insgemein ihre Franzoͤſiſche Parolen ſind /
nicht gehalten worden / allermaſſen durchge⸗
hends die Gemeinde zu Roß und Fuß von der
armen Burger ſchafft die voͤllige Verpflegung
erpreſſet / auch exigirte vor der Stadt der
Kriegs⸗Commiſſarius de Villanclas vor ſich
taͤglichein Louys d' Or / und anbenebenſt er⸗
forderte der Major de la Place nicht allein

vor ſich ein gewiſſes vom Weinſchank / und alle

Zungen vom geſchlachtetem Viehe / ſondern
guch die Bezahlung auf den Fuß der W



1004 Ausfuhrliche Beſchr
chen Ordonnan
dem Regiment

z. or 300 . Eoldaten / ſo deo
ermangelten / aber nach und

nach recroutirt / und an ermeldten Majorals gegenwaͤrtig vrm erſien Termin biß zumletzten verpfleget werden müſſen / welches eben⸗
falls mit denen zum Schanzen nacher Maynz
eom̃andirten gebalten worden . Wie nun zuBe⸗treitung dieſer grauſamen ſchwehren Winter⸗
guartiet Verpffegungs Laſten der Magiſtratihre arme undgexinge Burgerſchafft hierunter

art angreiſſen muͤßßen/ und zugleich ihren
eingeſelſen Jüͤden / weil ſieder Einqnartirung

b

befleyet maren / zu ſoicher Beytrag ein ge⸗
wiſſes anſetzen wollten / haben dieſelbigealler⸗dand unverantwortliche Exreutiones gleich
anfangs in Zeilen geſuchet / und biß dahero
ron denen Koͤniglichen Franzoͤſiſchen Mini⸗
ſtern dabey kraͤfftig geſchützet worder .

Dann als im Monat Septembris Anns
1688 . die Franzöſiſche Armee / unter dem
Seneral Bouffleur nebenſt andern Orten /ſich auch der Stadt Worms bemächtiaet /
und bey damaligem darauf gefoigtem Win⸗
zerquartier und deren anbangenden Ver⸗
pflegunge . Laſten/ ſich einige Bůrger der Fran⸗
zöſiſchen Prokection / und daron depenbiren⸗
den Freyheiten in des Publici merklichenAb⸗
gang / bedienet baben zugleichbin die in be⸗
ſagter Stadt Worms ſeßhaſſte und mit Leib⸗
Eigenſchafft verfangne gemeine Indenſchaſft
das Lempo in acht genommen / und anfäng.
lich ibre iin 30. ,jaͤhrigen Krieg von 3 *
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glerenden
Kayſ. Maſeſſ . der Einquartirung des

des ganzen Kheinſtroms . 1006

Servis/Fourage und der Contkibutionen hal⸗
ber erhalteneHandveſten und Freyheits⸗Brie⸗
ſen/ ſowol / als auch des daſigen Maglſtrats
deſchehener Beſchwerden von der in A. 1637 .
und 35 . zu Gernßheim angeſtellten Kaͤyſ. Com⸗
miſſion / wegen der Contribution und Winter⸗
guartier Berpflegungs⸗Gelder auf den 31 .
Theil gegebenes Beciſum , von denen Königl .

Franzöſiſchen Generalen Oucd' Anguien und

Turenne An. 1641 . und 42 , ausgebettene
Confirmationen / auch kurzhin bey Belage⸗

kung der Stadt Mannheim von dem Mar⸗
ſchall Due de Duras / und Marquisd ' Huxell
wiederum erneuernund beſtaͤttigen laſſen/ auch
alſobald daxauf die an ihren Gaſſenthoren
geweſene Kaͤyſ. Wappen heraus genommen /
mit ibren hergegen erlangten Koͤnigl. Franzoͤſ.
Salvequardien aber/ und deren vorgehabten
Afflgtrung/ aus innerlicher Furcht in ſo lange
zuruͤcke gehalten / und nur alleln der ſelbigen ſich
wider den Magiſtrat / und zu dero ohne das

auf den aͤuſſerſten Grad exhaurirten armen
Burgerſchafft mehrern Drangſalen bedienen
wollen / geſtalten dieſelbige davon ſich Zelt ſo⸗
thaner Einquartirung dem Magiſtrat / als ih⸗
rer ordentlichen Obrigkeit / nicht wenig wi⸗
derſetzet / und zu denen angelegten Win⸗
terquartier - Verpflegungs⸗Geldern / ohne /
datß es doch gegen dem im 30. jaͤhrigen
Krieg gehaltnen Anſchlag gar gering ge⸗
weſen / ſich keinesweges verſtehen ◻ U

n⸗



ſondern bey jedesmaliger Einforderung ſpren
tudirecten Weeg zu obberührten Franzoͤſiſchen
Generalen und Intendanten gensmmen / und
ibren biß dahin gethanen Beytrag ⸗ nach ihrer
Jüdiſchen Art / dermaſſen heraus geſtrichen /
Was ſie anf Zunfft / auch andere Publie⸗ und
Privat⸗Haͤuſer an Servis und Fourage / als
Holz / kiecht / Stroh / Bettung und Fruͤch⸗
ten / alles wider idre confirmirte Freybeiten /
heran ſchaffen muͤſſen/ wie auch mit Stellung
der vielenReit⸗Pferden auſſerſt bedraͤnget / und
anxoch uͤber ihre Ordinari Juͤden⸗Selder mit
einer wochentlichen unertraͤglichen harken An⸗
lage / welche doch weder nach der aiten herge⸗
brachtenOrdnung / noch auch der ausgegan⸗
genen Käyſerl . Commſſſions⸗Eroͤrterung / auf
den 31 . teu Theil nicht eingerlchtet ſeye / be⸗
ſchwehret werden wollen .

Womit die Jüͤdenſchafft dann ſo viel aus⸗
gewürket / daß ſie nicht nur allen unbilli⸗
gen Schutz wider ihre ordentliche Obrigkeit
erlanget / und keinen Schen getragen / ibre er⸗
ſchlichne Decreten dem Rath zu inſinuiren/
ſondern auch durch ihre ſub⸗ & obreptitias
preces ausgebracht / daß ermeldter Magi⸗
Hrat mit ihren leibeignen Fuden eine Abrech⸗
nung yflegen / und dieſelbige fernerhin nicht
mehr alſo graviren ſollken .

Auch als über dieſes die Obrigkeit bey
ihren je laͤnger je mehr angewachſenen groſ⸗
ſen Laſten dieſe ungehorſame Juden vi juris -
dictionis mit zulaͤnglichen Mitteln zur 5

1006 Ausfůhrliche
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des ganzen Rheinſtroms . 100
Bn bringen / und einige ihrer Fahrnuſſen mit
Arreſien executiren laſſen / hat der Franzoͤſi⸗
ſche Commendant der Stadt Worms die Ge⸗
faͤngnißaufſchlagen laſſen / und ſelbige wieder

auf freyen Fuß geſtellet / welches ſie in ihren re⸗
belliſchen Ungeborſam dergeſtalt geſtaͤrket /
daß ſie ſortan nichts mehr deygetragen / ſon⸗

dern auch bey einem kur ; hernach entſtandnen
Brand / wider ihre hoͤchſte Schuldigkeit um
Brandloͤſchen ſich nicht beguemen wollen / und

mit ſtraffwürdiger Vermeſſenheit durch ihren
Schul⸗Kleyper demMagiſtrat anfügen laſſen/

wie derſelbe ihnen nicht/ ſondern allein der
Commendant zu befehlen haͤtte/ ꝛc. Wor⸗durch dann dem Magiſtrat wider ihre rebelli⸗
ſche Jüden die Hände gebunden / und hinge⸗

gen alle Laſt der vorbin bart gedrangten ar⸗
men Burgerſchafft nur allein aufgedrucket /

die Juͤden aber wider Billigkeit befreyet ge⸗
blieben : welches der Juͤden boßhafftiges Ver⸗
ſabren billig alle Obrigkeiten / wo ſich der⸗
gleichen treuloſes Geſindel aufhaͤlt / aufmun⸗
kern ſolle /auf ſolche Geſellen in Zeiten ein
wachſames Auge zu haben / damit man ſich
von denſelben zu allen Zeiten einiges Ubels
nicht zu befahren .

% „ Unterdeſſen muſten auf Koͤnigliche Ordre
die Bürger / wie auchdie Jüden auf gegebne

GHand Tkeue pffichtmaͤſſig anzeigen / was ein
jeder nach Holland / Frankfurt und Coͤlln

ſchnldig/ und Lurz herngch ſolche Eummen /
wie ingieichendas/ u an Hn Pf

.

*.



100f Aueführliche Beſchretdung 49 T
ſchen Gefaͤllen ſchuldig / ſameltch an die Fran⸗

ns

Aullcheeneres nücht oöne Velcwoechenii n
Gleich hterguf im Monat Februario 1589. anten

kame auch die bekrüͤbteOrdre / daß der Stadt Whunt
DefenſionsWerk/ die uſſere und innere Wal⸗ Pitzenda

le / Mauren / Thoren / und Tbürne demoll⸗ In Hauſf
ret werden ſollcen / worzu dann auch alſo , f4 h
bald / obnerachket der ſo wol von daſeibſttgen / ud
Hochfürſtl . Biſchoͤfflichen/ als der Seiten de⸗ lnihntion
lchehener vlelen Vorbſtt und Schreiben / der iben gelt
Aufang gemachet / und muſte zu nochmehrern — rug
Schmerzen die Stadt taͤglch/ erſtlich 50 , ber, athßurt
nach 100. letzlich190. Burger / wiewol gegen ber / und

a0 ne Bezahlung / davon aber die Bur⸗ aln Sold

101
chafft nicht einen Heller geſehen / ohnnach⸗ lſen

ſſig ſtellen / wobey der Franzöͤſiſche Inge⸗ ARnti un
nienr du Fort / auf vorgezeigte Ordre / daß Aant uu N. .

alles / was beyſolcher Demolirung von Holz / Tuldragen
Eiſen / Bley / Zinn/ Glocken u . Uhrwerk zu nu⸗ lah u 6. Ce

ten waͤre/ ibme der Koͤnig geſchenket haͤtte/ ae B00
lich einen unbeſchreiblich⸗aroffen Nutzen g⸗ Aähkeſchk
ſchaſſet / und auf Homburg dringen ſaffen . McdittenWin,
Das im Zeugbaus geweſneGeſchütz/ ſamt aller aigech
vorracbigen Munikton / wurde ebenfalls aus and körig
der Stadt geſchaffet und tbeils nach kandau / aahenmveler
theils nach Mainzgebracht/ auch hiernechſt / hflöen erl

aul des Intendanten Begebren / alle Früächte iuthr Ste
aufgezeichnet werden muͤſfen “ daben angeden⸗ Attn Tungetet worden / daß eln jeglicher die Anzeig ge, glaſh uch E
treulich und bey Straffe der Lonfleakion / guch anzuchell

Abbrennung det Hauſes /worlun elwas ighel



des gantzen Rheinſtroms . 1009
die angegedne Summa gefunden werden wür⸗
de / thun ſollte / worauf / nach elngeſchickter
Speclftcatlon / dieStadt von der Generalitäͤr
and Jutendanten / unter vorgemeldter ſcharf⸗

ö ferBedrohung / die fernere Ordre empfangen /Ale Fruͤchten biß auf ein Malter vor jeden
Kopff im Hauſe / der Kin⸗
der bißlauf 4 . Jabren , foͤrderlich nach Maynz
zn liefern / und muſte die Stadt u narke
Eine Contribution von 41000 . Malter alier⸗
ley früchten gleichfalls dabin ſchaffen / alſo

Daß wenige Fruͤchten / zu der Einwobner grö⸗
ſtec Betruͤbniß und ſorgſamer Hungers⸗Noth＋ Aberblieben / und nichts deſto minder denenAlngelegten Soldaten dasBrod taͤglich rei⸗
chen muͤſſen .

Im Martio wurde das bißhero verpflegte
Regliment du Roy durch des Brigadier de
Poiſonell Dragoner⸗Regiment abgelöͤſet/ wor⸗
Auauch noch 6. CompagnienReuker eingele⸗

15 worden . Bey Abmarſchirung des Fuß⸗
elcks hatte ſich wegen deß biß in den Maßt

vrätendirten WinterOuartier⸗Tractements
nicht wenig Beſchwernlß ereignet / indeme der
Major und uͤbrigen Officirer daſelbe öber den
Aeeord und weiter extendirt / auch zu Erpreſ⸗
Jung deſſelben einige Raths⸗Glieder § welche
ſie damals zur Stelie bringen koͤnnen / biß in

den dritten Tag gefaͤnglich gehalten/ und alſo
gefänglich nach Straßdurg mit zuſchleypen

10

7

4 gedrobet / auch allbereit die wuͤrklichedinſtalken
Hariu gemachet / ſodaß 111.

——



noch endlich 1000 . Gulden über alle dißhero
ausgeſtandne Laſt nachtragen müſten / darfu
ſie ibr Vorraͤthe / Mobilien und koſtbaren

Faßt uus um ein gering Spott⸗Geld ver,
aufft und angewendet .

Und obwoln die Stadt und Bürgerſchaſſt
der Guarniſon und Offleirern ſowol / als auch
denen zum offtern durchpaſſirten Generalen
mit allen erſinnlichen Aufwartungen / und
freundlichem Willen jederzeit begeguet / in
Hoffnung / den vor Augen ſchwebenden Unter⸗
gang abzuwenden / ſo hat ſie aber gleich an
deren benachbarten Orten / dem durch Goͤtkll,
che Verhaͤngnit lang angedrobetem Unglück
nicht entrinnen moͤgen/ gefallen / auf Sonn⸗
tags Abends den 12. Maji / ſt . v. der Koͤnigl .
ArmeeIntendant de la Ford dem Magiſtrat

angezeiget / wie der Koͤnig derStadt ganz gnůͤ⸗
dig und wol gewogen ſeye/ ſein Intereſſe aber/
um den Feind die Subſiſtenz an einem Ort /
welchen zu Maintentren des KoͤnigsTronppen
anitzo zu ſchwach waͤren/ u benehmen erforder⸗
te / daß dieſe Stadt abgebrennetwerden ſollle
ausgenommen den Dom und Biſchoffshof / und
gebe der Koͤnig den Innwohnern 6. Tag Zelt
zu Salvtrung der Ihrigen / nicht über den
Rhein / ſondern in die Oerter / ſo unter Köͤnig⸗

licher Bottmaͤſſigkeit ſtunden / und ſollte nie⸗

mand einige Zeit deß wegen verlieren / weil
ein anders nicht zu boffen wäͤre/ aney im

Namen des Könlges verſprechen / genngſa
me Woͤgen zu Abführung eee

10lo Aus fuͤhrliche Beſchreibung
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des ganzen Rheinſtrons . 1011

Freybeſt auf 10 . biß 15 . Jahren / denen ſo ſich
in die Königl . Lande ſetzen wuͤrden .
Der Marſchall de Duras / welchen man
alſobald per Erpreſſen um Verſchonung der
Stadt / wo nicht mit Brand / doch mit Pluͤn⸗
derung und Ausbrennung der Kirchen und
Keller / wie ingleichen um Prorogirung der
alkzukurzen 6 . Tag Jett anſuchen laſſen / gad
alle guteVertroͤſtung/ iſt aber / wieallezeit /

nichts gehalten worden⸗ 935
Den folgenden Morgen / als den r5 . Maj/
lind alle Kinder aus den Schulen vor den In⸗
tendanten einen Fußfall zu thun gebracht wor⸗
den / in Hoffuung derſelbe hierdurch ſich erwel⸗

— wonicht zu Aufhebung / doch wenig⸗
en zur einderung bewegen laſſen werde / auch

kamen ſo gleich hlernechſt etliche 20 . der vor⸗
nehmſten Bürger / wetin das Salbiten über
Nil Rhein ſo hoch verbotten / ihnen zu erlauben⸗
das Ihrige nur auf Werth in Rhein zu brin⸗
gen; allein es iſt alles rund abgeſchlagen / und

find die Fahr Zeug klein und groß deßwegen
EAuger eingeſchloſſen worden . FolgendeTage
find zwar viele Karren und Wägenin die
Städt angekommen / wurden aber den Bur⸗

gernnichtzu theil / ſondern vor die Franzoſen
InAbfübrung der vorrathigen Fruͤchten / Meel /
Wein

und
Munition ſamt andern Bagage an⸗

wieſen . Inzwiſchen marſchirte die bibheri⸗
Reuterey / aus der Stadt / und bliebe da

RegimentDragoner unter den Peiſonel / hin⸗
gegen kame das Dauphiniſche Regiment zu

Un z Pferd /



Hferd / ſamt einem Cüraſſeer Regumenc/ weiche
nach Wolgefallen ſich ſelbſten einguartirten /
auch muſten bierber die armſellgen Eiuwohner
mit weinenden und Threnen⸗vollen Augen ihre
Mordbrenner / welche mehr den ſchwarzen
Hoͤllen⸗Geiſtern als Menſchen gleich geſchle⸗
nen/ in etlichen Compagnien Granadirern ein⸗
liehen ſeben. Alle Menſchen nun/ in Hoffunng /
der Oomt und Biſchoffliche Hof / geſtalt nicht
Alleineine Wacht vor dem Domzur Sicherheit
des hinein geflüchteten Guts geſtellet / ſondert⸗
auch Ihr . Fuͤrſtl . Gnaden dem Herrn Blſcho⸗
ſen von dem Marſchall de Duras / mittellt
mehrmaligen ſchrifftlichen Verſicherung / er⸗
laubet / die genuglame Veranſtaltung zum

Feuer. loſchen / mit Beyſchaffung desWaſſers
ber Feuerſorützen / Elmern und Leitern / ꝛc. zu
machen / wann etwan das Feuer zu nahe as
Dero Reſidenz kommen ſollte / wie ingleichen
an Dero Kirchen und Keller / auch wasin Ge⸗
wuͤlber ſalviret worden / wurden ſicher blelben/
ſchleppeten das meiſte Gut dabinein / nabmen
ſo vlel / als ſie fortbringen konnten / mit ſich /
und zogen in hoͤchſter Betruͤbniß aus / das Ib⸗
rige mit dem Rucken anſebende. Viel ſiud
darauf auf den Straſſen geplündert und be⸗
raubet morden / in der Stadt wurde auch al⸗

les auf der Gaſſen unſicher/ unddorfften ſichdie
wenigſten in den Haͤuſern mehr ſehen laſſen /
als worinnen der Soldat den Meiſter ſpielete:
Nach einigen Tagen kame/ gegen ales Ver⸗
muthen / und gegebne vielfällige 14

1012 AueführlicheBeſchretbung
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f des Biſchoffs Ho Ir
ſo wenig als andererHaͤuſer mit dem Brand
herſchonet werden koͤnnte/ und ſollte maͤnnig⸗

Aaie üäch das Seinige beraus in das Nonnen⸗Klo⸗
ſter in der Vorſtadt bringen .

% Darauf das Elend der armen Leute/ wel⸗
che nicht genugſame Fuhren mehr haben koͤn⸗

len / ſich vergroͤſſerte/ und das meiſte Gut
dem Raub und Brand uͤberlaſſen werden muͤſ⸗

ſenz welcher dannfolgendenPfingſt⸗Olenſtag⸗
Als den 21 . Majt ( nach vorher beſchehener
Unbarmberziger Herauskreibung der Abrigen
Einwobner / und inſonderheitSeiner Fürſtl .
Bnaden des Herrn Viſchoffen ſelbſten ) um 4 .
Ubr Nachniiktags beſchahe / und zum erſten
das Ratbhaus / hernach in allen Creutzgaſſen
kagleich angeltecket worden / ſo daß in etlichy
wenig Stunden die ganze Stadt in der Aſchem
lage / nach ſolchem Brand durffte ſich kein
Burger zu ſeinen Steindauffenwagen : und
flengen dieſe Barbariſche Mordbrenner an iit
Kellern und Gewoͤlbern zu plündern und nach⸗
nugraben / die Steia⸗Gibbel hin und wirber

vollends nieder zuwerffen / die Brunnen zu rui⸗
niren / die Keller/ nachdem ſie die in viel 1000.

uder beſtandne herrlichſten Weine tbeils in

oden lauffen laſſen /theils beraus genommen⸗
nachmals auf den Grund abzubrennen / die
Kirchen zu plündern/ auchſo gar die Todten
unter der Erden nicht ruhen zulaſſen / geſtalten
ſie die Gewoͤlber der Graͤflichen Leichnam in
der S .

Mannut Rirtzen Luluet
und 151 , ia :



Unnernen Särg daraus genommen /im Domndie Helligthuͤmer und Monſtranz von dem ho⸗
den Altar mit hoͤchſt⸗unchriſtlicherProphanir⸗und Beraubung violiret / das bey der Canzel
geſtandne Crucifx herniedergeriſſen / daſeelbe
mehr als Barbariſch mit groffem goktslaͤſter⸗lichem Hohn und Syott in der Kirch herun
geſchleppet / und hernachmals verbrennek / das
nechſt dabey auf der neu⸗ und zierlich gebaue /ken Canzel geſtandne Bildniß Chrifti hernie⸗der geworffen / und mit demſelben ihre gotts⸗
lällerliche Kurwell getrieden / auch haben ble
Offlelrer und Reuter in der nechſtgeſtandnen
Plarr die Johannes⸗Kirch genannt / ihre
Pferde ſlehend gebabt / und vor einen Skal
gebrauchet / in dem Ereutzganſ / nechſt dem
Dom eine Granadtrer⸗Wacht mit eklichen
Schmieden / zu Verſertigung der Mintrer
Materiallen / gehalten / in Meinung / den
Oom gleichfalls zu einem Steinhauffen zu
machen ; weil aber die Arbeit kheils zu
ſchwehr / theils die Zeit / wegen Annahe⸗
tung der Teutſchen Armee / in kurz fallen
wollte / iſt damit eingehalten worden / wie⸗
wolen der unbeſchreibliche groſſe Schaden im
Oom mit keiner Tonnen Goldes zu erſetzen
ſeyn dorffen ; Wormit ſie der ganzen Welt die
die Larven und Falſchheit ihres gerühmten
Chriſtlichen Eiffers zur Catholiſchen Religion
endecket / und ibren Akhelſmum klar am Tag
gegeben . Durch welche der Framoſen mehr
als unchriſtlich und Barbarſſche

ann

1014 Auefũhrliche
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ganzenxheinſtr

eſe herrliche und berhhmte Relchsſladt
Worms / welche elne von den uhralten Staͤd⸗

ken Teutſchlandes / und etlich 100 . Jahr vor

Chriſti Geburt ſolle gebauet ſeyn geweſen / ju
der armieeligen Einwohner aͤuſſerſten Ruln

FEur ihren fatalen periodum erian⸗
unnnen eeis iEeDnubern ſind dreyerley abſonderlicheOrt

dieſes Namens: Berg Sabern /Elſfaß⸗
zadern und Nhein Fabern . Berg⸗Zabern

kigtimZweydrücklſchen / zwiſchen Landau und
Weiſfenburgeine Mellweegs unter Weiſſen⸗
burg . An . 1676 “ den 2d . Febr . Morgens um
2 . Uhr überßtelen die Franzoſen dieſen Ort/ de⸗

maͤchtigten ſich des obern Thors / zogen alle
Einwohner durchgehends /keinen aus genom⸗
men / biß aufs Hemd aus / kratten die Leute er⸗

baäͤrmlich / legten darauf die Mord⸗Fackeln
erſtlich in das Schloß und Amt⸗Haus / fol⸗

gends in alle Privat. Haͤuſer / wordurchalles in

Ne Aſchegeleget wurde / fo gar / daß auch vlel
TLeute und Kinder / ſonderlich zwo Kindbdet⸗teerinnen

erbaͤrmlich verbronnen .
Elſaß Fabern / ligt 4. Meilen vonStraß

durg / iſt wegen des nechſt⸗gelegnen Berges /
Des Gewäldes / und auchdes engen Paßſes hal⸗
zer / ein von Natur veſter Ort. Aüf genann⸗
ten dohen Berge der Stadt gegen üͤber ſigt ein
Eſtes Schloß / woraus dieStadt gegen feind ⸗

UchenAngriff mag beſchützetwerden. A. 1622.
belagerte der Bödmiſche und Pfaͤlziſche Gene⸗
rol Graf von dieſe Stadt 1

N 3 bch⸗
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lich ; aber A. 1633 . ward ſie dem Herzogvon Fe
Lotbringen / doch mit gewiſſer Bedingung / ( le
üͤbergeben/ von welchem ſie an die Framzoſen l
gekommen / die ſie auch nicht lange behallen iunch
können / ſondern A. 163f . Im Herbſt mit Ac 6
cord abniehen / und den Kaͤſerlichen raumen uh at
müſſen . An. 1636 , gewann ſie der Herzag li
Bernbard von Sachſen⸗Weinmar . U0

Rhein⸗ZJabern iſt eine Stadt / nicht welt U5. Ech
von Germersbeim / allwo auf dem Kirchhoſe n I1
etliche Antiquitaͤten zn ſehen / von weichen ſuſcle
Rhenanus kan geleſen werden . Mater

Jell am Harmenſpach / iſt ein Reichsſlaͤdt⸗ ybrü
lein in der Mordnau / gegen dem Rbein / unter untgl
Schwabenland gelegen/ und insgemein Har⸗ lgſch
menſpach genennet . Kcieg!

Jons iſt ein Chur Coͤllniſches Staͤdtlein / nh
Schloß und Zoll / unterhalb der Stadt LCoͤlla/ he
am Rhein und auf Galliſchem Boden gelegen / ln .
ſo Lateiniſch Sontina genennet wird. AeSte

Juͤrch / iſt eine vornehme Stadt imSchwen ſh larhe
tzerland / an der Limmat gelegen / bat einen lu⸗ ſgzum
kigen und fruchtbaren Boden / einen groſſen zritgnb
Kornmarkt / daraufwochentlichviel Frucht ehcuun
feil zum Markt gebracht wird : hat herrliche dnog
Sebaͤu / ſaubere reine Gaſſen und ſchoͤneBrü⸗ ehnd
chen . Uber die zwo Haupkkirchen / iſt noch eine unoit

Kirche zu St. Peter. Sonſt iſt neben derbern ung
lichen Bibliotbeck und Spital das Ratbhaut / noge
und gegen über das Richtbaus / itemdasKauff. hut, In
daus / Korndaus / die MetzigundPapiermüh⸗ fen . “
len in beſichtigen .

Sobekünaudhonme Migaf



des ganzen Rheinſtrome. tor⸗ui
TülickesSeusdausvon alerKricgs,Nolbburf .4615 Hatſich An. 1351. mit Lucern/Urv / Schweitzalk und Unterwalden verbunden

10 ＋ι oulglbaned, aber dachloh ,bebr groß und wolgebauet ⸗ aber dabey auchAlirtn lenlch alt , Zwey Maͤrckte oder Meſſen wer⸗
Kaivſ den allda jaͤhrlich gebalten / nemlich der eine

amMontag nach Trinitatit / und der andere
Aſ den 1. Sentembris . Es iſt allhier ein altesWelaß Münſter und Stifft / neben der Pfarrkirchen .

EeNan fiadet in dieſem Flecken vier alle heyöni⸗. ſche Mäutzen
Sbweybrücken / iſt die Hauptlladt des Her⸗

zogthums gleiches Namens / welches vorzeiten
eine Graſſchafft geweſen / und uralte Graſengebabt / von welchen ſie durch Kauff anKaͤvſerae“ Rurerken Pfalzgrafen kommen, der ſie ſeinem

Wa Sohn Pfalz⸗Grafen Stephan übergeben⸗ der
Allaig auchA. 14 11. zn Zwevbruͤcken verblieben . Es

e lagt dieſe Stadt imWaßguͤw/ ſo ein Berg und
Strich Landes iſz/ der die untere Pfalz vom

Heriogtdum Lotbringen unkerſcheldet.%
„ Iwingenberg iſt ein Fürſtl⸗ Laudgraͤfch

Staͤdtlein und Schloß in der obern Grafſchafß
Cagenelnbogen / davon nicht weit das ſchoͤneSchioßz und Berghaus Liechtenberg / am Ein⸗
gang des Ottenwaldes / ſich befindet. Die Kir⸗
OHe ia Zwingenberg dat Graf Eberhard zu
Eutzenelndogen / ſo A. C. 1403 . geſtorben / auf⸗
erbauet . An . 1688 . eroberten diſen Ort die

Franzoſen . Im Jenner aber des 1689ſtenhes hat er ſich an a
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